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Periodische Publikationen. 


Schriften der Balkankommission. Linguistische Abtheilung. I. Die serbo- 


kroatische Betonung südwestlicher Mundarten von Milan ReSetar. 4°. 


1900. 10 K 
— II. Das Ostbulgarische von Lj. Miletié. 4°. 1903. 14 K 50h 
— III. Die Dialekte des südlichsten Serbiens von Olaf Broch. 4°. 1903. 

16 K 40 h 


— IV. und V. Das Dalivatincha von M.G. Bartoli. 49. 1906. 40 K 
— VI. Der heutige lesbische Dialekt verglichen mit den übrigen nord- 
griechischen Mundarten von Paul Kretschmer. 49. 1905. 30 K 
— VII. Sprache und Volksiiberlieferungen der siidlichen Sporaden im 
Vergleich mit denen der iibrigen Inseln des iigiiischen Meeres von Karl 


Dieterich. 4°. 190». 24 K 
— VIII. Der Stokavische Dialekt von Milan Resetar. (Mit 2 Karten.) 
4°, 1907. 10 K 
— IX. Die serbokroatischen Kolonien Siiditaliens. Von Milan Rešetar. 
(Mit 22 Abbildungen im Texte.) 4° 1911. 12 K 50h 
— X. Die Rhodopemundarten der bulgarischen Sprache. Von Prof. Dr. 
L. Miletié. (Mit 1 Karte.) 49. 1912. 9K 20 h 
— XI. Beitráge zur Kenntnis des Judenspanischen von Konstantinopel. 
Von M. L. Wagner. 4°. 1914. 10 K 


Schriften der südarabischen Expedition. I. Die Somalisprache von Leo 


Reinisch. I. Texte. 4% 1900. 20 K 
II. Die Somalisprache von Leo Reinisch. II. Wörterbuch. 4°. 1902. 50 K 


III. Die Mehrisprache in Südarabien von A. Jahn. Texte und Wörter- 


buch. 4°. 1902. 24 K 
IV. Die Mehri- und Sogotrisprache von D. H. Müller. I. Texte. 4°. 
1902. 24 K 
V. Teil 1. Die Somalisprache von Leo Reinisch. III. Grammatik. 4°. 
1903. ` 12 K 
VI. Die Mehri- und Sogotrisprache von D. H. Müller. II. Sogotritexte. 
49, 1905. 48 K 
VII. Die Mehri- und Sogotrisprache von D H. Müller. III. Shauri- 
Texte. 4% 1907. 17 K 50 h 
VIII. Der vulgárarabische Dialekt im Dofär (Zfär) von N. Rhodoka- 
nakis. 49. 1908. 17 K 


IX. Mehri- und Hadrami-Texte, gesammelt im Jahre 1902 in Gischin 
von Dr. W. Hein, bearbeitet und herausgegeben von D. H. Miller. 4° 


1909. 20 K 
X. Der vulgärarabische Dialekt im Dofár SES von N. Rhodokana- 
kis. 4°, 1910. 20 K 


Sehriften der Sprachenkommission. I. Das persönliche Fürwort und die ` 


‘Verbalflexion in den chamito-semitischen Sprachen von Leo Reinisch. 


8°, 1909. 7K 
II. La langue Tapihiya dite Tupi ou Neéngata (Belle Langue). Gram- 
maire, dictionnaire et texts par le P. S. Tatevin. 8% 1910. 6K 
III. Die sprachliche Stellung des Nüba. Von Leo Reinisch. 89. 1911. 

3 K 80h 
IV. La langue des Kemants en Abyssinie. Par C. Conte Rossini. 89. 1912. 

6K 80h 


V. Etudes sur le Guragie. Par C. Mondon-Vidailhet. Mises en ordre, 


complétées et publiées “d'après ses notes par E. Weinzinger. 89. 1914. 


2K 60h 
VI. Dictionnaire de la langue Tigrai, Par P. S. Coulbeaux et 
J. Schreiber. 8°. 1915. 16 K 


Sonderabdrücke. 


Aptowitzer, V.: Die syrischen Rechtsbücher und das mosaisch-talmudische 


Recht. 8°. 1910. 2K50h 
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Von 


Dr. Maximilian Bittner, 


wirkl. Mitgliede der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien 


Vorgelegt in der Sitzung am 5. Mai 1915 


Wien, 1917 
In Kommission bei Alfred Hölder 


k. u. k. Hof- und Univessitätsbuchhändler 
Buchhändler der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien 


Druck von Adolf Holzhausen, 
k. u. k. Hof und Universitätsbuchdrucker in Wien. 


VORBEMERKUNGEN. 


Auch meinen Untersuchungen zur Grammatik und zum 
Wörterbuche der mittleren der drei Mahra-Sprachen, des 
sogenannten Shauri,! will ich eine Anzahl von Sprachproben 
samt textkritischem Apparate und zum Zwecke der vor- 
liegenden Studien neu angefertigter deutscher Übersetzung 
folgen lassen. In der Art, wie ich die hier vorgelegten Shauri- 
Texte zu bearbeiten versucht habe, dürften diese wohl von 
jedermann verstanden und nachgeprüft werden können, der sich 
mit den zwei ersten Teilen meiner Shauri-Studien beschäftigt 
hat und das Mehri von meinen Mehr. Studien? her kennt. 


1 S. außer meiner ‚Charakteristik der Shauri-Sprache in den Bergen von 
Dofär am Persischen Meerbusen‘, Anzeiger der philosophisch -historischen 
Klasse der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften vom 23. April 
(Jahrgang 1913, Nr. IX) nunmehr auch ‚Studien zur Shauri-Sprache 
in den Bergen von Dofär am Persischen Meerbusen‘, und zwar: ,I. Zur 
Lautlehre und zum Nomen im engeren Sinne‘, Sitzungsberichte der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien, philosophisch - 
historische Klasse, 179. Band, 2. Abhandlung (1915) und: ‚II. Zum Verbum 
und zu den übrigen Redeteilen‘, ebendort 179. Band, 4. Abhandlung 
(1916). 

In den Sitzungsberichten der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
in Wien, philosophisch-historische Klasse, und zwar unter dem Titel. 
‚Studien zur Laut- und Formenlehre der Mehri-Sprache in Südarabien‘, 
nämlich: I. „Zum Nomen im engeren Sinne‘ = 162. Band, 5. Abhandlung 
(1909). — II. ‚Zum Verbum‘ = 168. Band, 2. Abhandlung (1911). — 
III. „Zum Pronomen und zum Numerale‘ = 172. Band, 5. Abhandlung 
(1913). — IV. ‚Zu den Partikeln (mit Nachträgen und Indices)‘ 
= 174. Band, 4. Abhandlung (1914). — V. (Anhang) ‚Zu ausgewählten 
Texten‘, und zwar V 1: ‚Nach den Aufnahmen von D H. v. Müller‘ = 
176. Band, 1. Abhandlung (1914) — V 2: ‚Nach den Aufnahmen von 
A. Jahn und W. Hein‘ = 178. Band, 2. Abhandlung (1915) — V 3: ‚Kom- 
mentar und Indices‘ = 178. Band, 3. Abhandlung (1915). 
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Die Texte, die ich aus dem betreffenden Bande der Süd- 
arabischen Expedition der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften zu Wien, d. i. Band VII, Teil III: Shauri-Texte von 
D. H. Müller! ausgewählt habe, sind bis auf das als Anhang 
beigegebene ‚Märchen vom Aschenputtel‘ keine Übersetzungen 
aus dem Mehri oder dem Arabischen, sondern sind D. H. von 
Müller von seinem Gewährsmanne Mhammed b. Selim, einem 
Beduinen und Weihraucharbeiter aus den Bergen von Dofär 
am Persischen Meerbusen, unmittelbar diktiert worden, und 
zwar sind es folgende, die ich hier aufgenommen habe: 


1. Die Stiefmutter und der Vogel Í. c. S. 52—58. 
Die Brunnengeister l. c. S. 59— 63. 

Die Tochter des Armen |. c. S. 63—69. 

Die Portia von Zafar |. c. S. 73—87. 

Die gedemiitigte Sultanstochter Il. c. S. 87—S6. 
Der Töchterhasser l. c. S. 102—110. 


u Ie 


Diese von mir ausgewählten sechs Originalerzählungen, 
die sich sowohl ihrer Sprache, als auch ihrem Inhalte naeh 
von den anderen in dem zitierten Bande der Südarabischen 
Expedition mitgeteilten Shauri-Texten sehr zu ihrem Vorteile 
abheben, habe ich, ebenso wie das als Anhang beigegebene 
‚Märchen vom Aschenputtel‘ 1. c. S. 34—45,? das von dem 
Sbauri-Mann aus dem Mehri übersetzt wurde, nach den im 
Nachlasse D. H. von Müllers vorgefundenen und von der kaiser- 
lichen Akademie der Wissenschaften zu Wien mir anvertrauten 
ersten Aufnahmen neu bearbeitet und auch neu übersetzt, und 
zwar bin ich, wie bei den von mir edierten Mehri-Texten in den 
D . 

! Kaiserliche Akademie der Wissenschaften: Südarabische Expedition, 

Band VII. Die Mehri- und Sogotri-Sprache von Dav. Heinr. Miiller. 
III. Shauri- Texte. 
Das ‚Märchen vom Aschenputtel‘ habe ich hauptsächlich auch deswegen 
neu bearbeitet, weil ich den Mehri-(Original-) Text in meinen Mehri- 
Studien V1 S.8—19 publiziert habe und dieser so zur Lektüre der 
Shauri- Version herangezogen werden kann. Ich habe übrigens vor, 
in meinen „Vorstudien zur Grammatik und zum Wörterbuche der 
Sogotri-Sprache‘, wovon Teil I in den Sitzungsberichten der kaiser- 
lichen Akademie in Wien, philosophisch -historische Klasse, 173. Band, 
4. Abhandlung (1913) erschienen ist, die Sogotri- Übersetzung dieses 
Märchens mit dem Mehri-Texte und der Shauri- Version zusammen 
demnächst sprachvergleichend zu behandeln. 
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Teilen V1 und V 2 meiner ,Mehri-Studien‘, auch hier mir vor 
allem das rein Sprachliche! vor Augen haltend, streng philo- 
logisch-kritisch zu Werke gegangen. Komplexe von mehreren 
Wortelementen habe ich überall durch Trennungsstriche in die 
einzelnen Bestandteile zerlegt, von Varianten, die ich in den 
ersten Aufnahmen fand, die mir besser scheinenden ın den 
Text aufgenommen, die anderen Lesearten aber gleich allen 
Unterschieden zwischen den von mir gegebenen Texten und 
den in dem betreffenden Bande der Südarabischen Expedition 
abgedruckten gewdssenhaft angemerkt. Einen besonderen Kom- 
mentar glaubte ich nicht schreiben zu müssen,? da ich ohnedies 
noch als vierten Teil ein ausführliches Shauri-Glossar anschließen 
will, das den ganzen uns zugänglichen und in den zwei ersten 
Teilen der vorliegenden Shauri-Studien verarbeiteten Shauri- 
Wortschatz (mit Verweisen auf die betreffenden Stellen in den 
beiden ersten Teilen) bringen soll. Hingegen habe ich die Über- 
setzung wieder ganz wörtlich gehalten und so auf gewisse Be- 
sonderheiten der Shauri-Ausdrucksweise gleich in der deutschen 
Übertragung hingewiesen. 

Im übrigen muß ich auch diesen Teil meiner ‚Studien‘, 
die nur wieder ein Versuch und noch lange nichts Fertiges 
sein wollen, der freundlichen Nachsicht der Fach- 
genossen SE 


1 Nochmals verweise ich auf die Publikationen D. H. von Müllers in der 
Südarabischen Expedition, zum Vorliegenden insbesondere auf Bd. VII, 
III, S. 159 ff., Anhang: ‚Die Wanderung der Portia-Sage‘ (auch VII, 1, 
S. 217 ff.). 

2 Doch vergleiche man die ‚Nachträge‘ zu dem vorliegenden Hefte. 
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I. Die Stiefmutter und der Vogel.* 


1. gayg sfok' be-tít, zham men-s bi-tró ce be- 
hergót em-(a)-hum.” 

2. gad arsót* zer gor? em-(a)-hum be-d-iök” zer 
gor, zaharöt hóhum sefirót min qor, henl-ts' tel ut. 

3. ‘oir ine-8* Lei-hum:” ‚ya eim,“ sfek!"" be-sf6k 
ei-hum be-zhäm be-halöt-hum.‘' . 


4. be-arsöt ya“ telin'” tel af“ állim"? be-halót-hum ' tá - 
gin teltág-hum'“ be-esferót-hum'“ ta lúm kell hrlig be-diní.'' 


5. be-arsöt zham min tel an állím, gah li-sferót-hum 
be-"onröt le-arsöt: „halót-kum Serköt hökum semm ‘aq f$o 
b-el tit-§'* lo! 

6. fse tunr, gad tel an‘dllim be-halöt-hum jadót 
tel ensúfet, “onröt hes: ‚ind, escrek hohum l-arsöt, ‘ad 
eltág-hum?“ '* 


* Der Titel dieser Geschichte lautet im Shauri: ,keltót min báði bas, d. i. 
‚Erzählung vom bási bað“, ef. hier zu 33. 

Ich lese diese Wurzel mit Riicksicht auf die Etymologie — sie ist 
sekundär aus dem Mehri- Kausativ-Reflexivum der Wurzel fwk ent- 
standen — immer so als 3/k mit k, wie auch im Ms. fast überall zuerst 
$fk mit k geschrieben stand, das Müller erst bei Revision der Texte 
in §/g mit q verbesserte, ef. II, § 2a (S. 6). 

Wörtlich ‚er kam aus ihr mit ihren zwei Söhnen‘ (er brachte aus ihr 
ihre zwei Söhne heraus) — statt iné- hat M. im Ms. bisweilen auch iná- 
(manchmal mit Längezeichen ing- oder íná-). 

Hier hat Ms. zwar ém- mit Liingezeichen; da M. aber viel häufiger ein- 
fach em- hat (ohne Längezeichen), halte ich an der obigen Schreibweise 
fest. Das (a) ist Gleitvokal. 

Wechselt im Ms. mit ergot, wie überhaupt e und a häufig gleich- 
bedeutend sind. 
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Für gor mit Längezeichen, oft aber auch hier, wie in analogen Fällen, 
einfach gor ohne Liingezeichen. 

So mit Ms. be-diok mit k, denn tök in be-d-iok kommt von lke ‚weinen‘ 
her, cf. II, § 5, 1a und § 17. 

So Ms. zuerst und wohl auch besser als honl-is, denn hefl-is steht für 
hía)mel-ís (d. i. Perfekt mit Pron.-Suff.). 
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I. Die Stiefmutter und der Vogel.* 


1. Ein Mann heiratete eine Frau, er bekam von ihr zwei 
Söhne, und es starb ihre Mutter. ; 


2. Es gingen die Knaben auf das Grab ihrer Mutter und 
da sie weinten auf dem Grabe, erschien ihnen ein Vogel aus 
dem Grabe, sie nahmen ihn fort nach Hause. 

3. Es sagten die (wtl. seine) Söhne zu ihrem Vater: ,O 
unser Vater, heirate!‘ Und es heiratete ihr Vater und brachte 


ihre Tante. 
4. Und die Knaben lernten nun beim Lehrer und ihre 


Tante wollte sie nun töten und ihr Vogel wußte um jegliches, 
(das) vorging in der Welt. 

5. Und die Knaben kamen her vom Lehrer, sie gingen 
hinein zu ihrem Vogel, und er sagte zu den Knaben: ‚Eure Tante 
hat euch Gift ins Mittagessen getan und so esset es nicht!‘ 


6. Sie aßen zu Mittag Datteln, gingen zum Lehrer und 
ihre Tante ging zur Seherin, sie sagte zu ihr: ‚Was mache 
ich ihnen, den Knaben, auf daß ich sie tite?‘ 


8 Ms. hier iné- ohne Längezeichen. Für “on” mit ', wie das Ms. hier und 
sonst überall hat, schreibt M. in den gedruckten Texten immer 'oir 
mit“ — die ursprüngliche Form ist gewiß "oür mit , cf. soq. "émor mit 
“ gegen mh. amôr ohne ` 

° Ms. und M. trenuen ei-. 

10 So hier mit Ms. die bessere Imperativform mit e, doch Subjunktiv sonst 
meist dem Indikativ gleichlautend yisfok (yišfúk) neben seltenerem 
yidfek, s. II, § 3, Anm. (S. 12). 

1 So wörtlich und euphemistisch für ‚Stiefmutter‘. 

12 aus ya  telím. 

13 So schreibe ich immer zwei /, während Ms. und M. immer ai álim mit 
einem ! haben. 

4 so mit k zu lesen. 

15 Ms. hatte zuerst lelöteg-hum, also den Indikativ, was M. in teleieg-hum 
änderte. Der hier erwartete Subjunktiv ist tellág-hum, ct. im folgenden in 6. 

16 So Ms. deutlich und richtig esfervt-hum mit d. | 

17 So die eigentliche Betonung, daneben wohl auch dini und dann auch 
soviel als ‚Schwangerschaft‘. 

18 So zu lesen und zu teilen, Ms. óil-tis-lo. 

19 Ms. und auch M. mehrisierend te eltúg-hum, wo te das Mehri-Aquivalent 
für sh. ad (oder ad ohne ‘) ist. 
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7. be- onrót hes ensifet:' ,strik” hobz be-qelé -sen 
nhal £o-$ be-tkín merídet! yem izhim “dsr-is, ‘tir? his: 
he mírdek.“ 

8. be-engerfedót" tel ut, gilyót. zham “dsr-is, “oRr 
hes: „iné bis? "oürót: „gílyek, gad tel ensifet!‘ be-gdd 
tel ensüfet, "or: ,tít-i gilyót, ine? esérek his? be- onröt 
hes: „hazéz sferót iné-k! 


9. be-hézz“ (e)sferót iné-s be-iné-S tel an‘dllim be- 
zém' seferót (e) girét,” tohöt-s.” 


10. be-zhám arsöt, iné-s, be-gáh tel girit be-ksé talós 
erés be-úb'" min sferöt. 


11. be- óir eb la-ga-S'' gellan: ‚agk, te ub m-in 
‘agk, te eres!‘ embera gellän te ub be-éb te erés. gad 
arsöt, “ad béleg órim tirit. 


12. be-ksé em-bén erúiiten `* fdun, mektéb '* “amg-es: 
tro (e)göho L-ibgod'”* fáhere ló! 


13. “oür eb la-gá-s gellän: „er gáden fáhere,' 
nhirig. “agk órim "alét" m-in “agk brim elhet. 


14, embéra gellin gad ‘aq orim-elhét. “ad bíleg 
ötrét,'% gah ‘aq eiisgíd be-séef*' bis. 


~y? 


1 M. mit Ms. immer eüsúfet mit š. 

3 M. mit Ms. ohne Akzent, doch stand zuerst širk, also ist jedenfalls stk 
mit dem Tone auf der ersten Silbe zu lesen. NB. Die beiden í weisen 
auf das genus femininum, cf. II, Note auf S. 10. 

3 So die bessere Form für den femininen Imperativ des Singulars, von 
“oür — Ms. und M. dafür oür (was eig. Imper. Sg. g. masc, ist). 

í M. mit zwei Akzenten be-engérfedot. 

5 So oder éne. Beide Betonungen werden ausdrücklich notiert und wechseln. 

6 M. mit Ms. be-héz. NB. In massiven Wurzeln bezeichne ich die geminata 
immer durch Doppelkonsonanten. 

7 In Klammer be-zúñ mit Nasalierung von em zu uñ bei engem Anschluß 
an den folgenden konsonantischen Anlaut, cf. I, § 8. 
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7. Und es sagte zu ihr die Seherin: ,Mache Brote und 
lege sie unter deinen Rücken und du wirst krank! Wann dein 
Gatte kommt, sag’ zu ihm: Ich bin erkrankt.“ 


8. Und sie kehrte zuriick nach Hause, sie fieberte. Es 
kam ihr Gatte, er sagte zu ihr: ,Was ist mit dir?‘ (Was hast 
du?) Sie sagte: ,Ich habe Fieber bekommen, geh’ zur 
Seherin!“ Und er ging zur Seherin, er sagte: „Meine Frau 
hat Fieber bekommen, was mache ich ihr?‘ Und sie sagte 
zu ihm: ‚Schlachte den Vogel deiner Söhne ab! 

9. Und er schlachtete den Vogel seiner Söhne ab, 
während seine Söhne beim Lehrer waren, und er gab den 
Vogel der Sklavin, sie kochte ihn. 

10. Und es kamen die Knaben, seine Söhne, und gingen 
hinein zur Sklavin und fanden bei ihr Kopf und Herz von 
dem Vogel. ‘ 

11. Und es sagte der große zu seinem kleinen Bruder: 
‚Willst du, iB das Herz, oder wenn du willst, iß den Kopf!‘ 
Der kleine Knabe af das Herz und der große aß den Kopf. 
Es gingen die Knaben, bis sie gelangten zu zwei Wegen. 

12. Und sie fanden zwischen den Wegen her einen 
Stein, auf dem geschrieben (war): ‚Zwei Brüder gehen nicht 
zusammen!‘ 

13. Es sagte der große zu seinem kleinen Bruder: ‚Wenn 
wir zusammen gehen, sterben wir. Willst du, (geh’) den oberen 
Weg oder wenn du willst, (geh') den unteren Weg! 

14. Der kleine Knabe ging auf dem untern Weg. Als 
er zur Stadt gelangt war, ging er hinein in die Moschee und 
schlief in ihr. 


8 M. hier und sonst fallweise auch giret (girit) mit g neben girét (girit) 
mit 7. 
" So die eigentliche Betonung (M. fóhots). 
‚1° Ms. daneben auch 22. 
11 M. mit Ms. hier e gáð, was mehr mehrisierend ist; besser ist entschieden 
das oben dafür Eingesetzte, cf. 13, wo auch Ms. ` hat. 
So besser als erúmten mit m; pl. von orim, cf. V. 12. 
13 — mektth, Part. pass.; M. mektéð. 18a 7. = el (Negation), s. II, § 42 
14 Nicht fáhere mit h. 
15 So, nicht “dlet. 
16 Statt ë hat M. mit Ms. 7, té, resp. auch k. 
17 Ms. hier einfach Zort, sonst auch Aer, gewöhnlich sé ef. 
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15. “css ke-häsaf' min sinit be-sgóf * le-6b* b-izhim 
aü állim, ba'l ensgrd, b-igöref be-ksé gorórt dirchim' 
min tel séef embera. 


16. b-izún-$" at“ állin goróret diréhim embéra be- 
gad embera. ‘ad béleg tel sherit, “onr hes: „dhar l-esgöf 
tal63.“ “onröt: „mgo.““ 


17. be-sqóf " talós be-kéll“ yum min ke-hásaf " thonl 
jorö vélum min nhel eré-8. "ad melo’t sindiq, tardót-s. 
gororet dira hel eiré-8. "ad meló't sindíg, tardöt 


18. be-gid embéra be-herót sherít brit seltán, en"" se, 
dénu embéra, kell yum tisbáh"" nhel eré-§ gorört diréhim. 


19. be-gid embera. nhönt-is brit seltán, “oitröt hes: 
ka Jr be-gih las. 

20. be-onröt hes: „dhar. nye.“ be-gé embéra, dre 
min sófel-is hutm'“ be-honlót-$ brit seltán be-rdet bis 
‘ag ho-s. 


21. be-gád embéra ‘aq siq b-istcem seggödit tifrir 
be-ider'” "ag čerét b-isiten be-yefóür:" ‚mun‘ dhar 
isteem TT siggödet?‘'‘ 

22. be-heköt'" las brit seltán, be-gih lis, “onröt hes: 
‚he "dok Liëtéem "TT be-önr hes: af zír-is! be- bir li- 
sggödet:”” téri”! ben! be-tayröt bókum ‘aq gezírt be- 
‘dmg (e)rémrem be-sgóf. 


! So immer mit A zu lesen. 

2 So Ms. zuerst immer mit q, dann erst wurde bei der Revision g in k 
verbessert. Ich behielt das ursprünglichere q bei, s. II, § 2a (S. 6). 

3 M. hier øb in Klammer neben 30d. 

4 M. hier diréhim mit Läugezeichen, sonst sehr oft ohne Längezeichen. 

5 So teile ich hier (Imperf.), M. bi-zúñ-š = be-zúii-3 (aus be-z(e)m-és, also 
Pert.). 

$ Daneben in Klammer das gleichbedeutende főbe, eig. gut! 

7 So mit s zu lesen (mit Ms.), nicht de-3kof. 

M. mit Ms. kel mit einem L 

So mit h zu lesen, nicht ke-hdsaf mit k. (NB. Distributives min). 

10 Hier = ar. 


Ki 


Ka 


ot 
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15. Er erhob sich am Morgen vom Schlafe und saß da 
an der Tür, und nun kam der Lehrer, der Moschee-Wärter, 
und nun kehrte er aus, und er fand einen Beutel Geldes, von 
(dort) her, wo der Knabe schlief. 

16. Und nun gab ihm der Lehrer den Beutel Geldes, 
(ihm) dem Knaben, und es ging der Knabe. Sobald als er 
gelangt war zu einer Alten, sagte er zu ihr: ‚Ich werde da 
sitzen bei dir.‘ Sie sagte: ‚Nun ja!‘ 

17. Und er saß da bei ihr und jeden Tag, je am Morgen, 
nahm sie nun einen Beutel Geldes hervor unter seinem Kopfe. 
Als sie eine Truhe gefüllt hatte, jagte sie ihn weg. 

. 18 Und es ging der Knabe, und es berichtete die Alte 
der Tochter des Sultans, daß bei ihm, diesem Knaben, jeden 
Tag morgens da sei unter seinem Kopfe ein Beutel Geldes. 

19. Und es ging der Knabe. Es rief ihn an die Tochter des 
Sultans, sie sagte zu ihm: ‚Komm her!“ Und er ging hinein zu ihr. 


20. Und sie sagte zu ihm: „Wir werden speien.‘ Und 
es spie der Knabe, er brachte herauf aus seinem Bauche 
einen Siegelring und es nahm ihn die Tochter des Sultans 
und warf ihn in ihren Mund. 

21. Und es ging der Knabe auf den Markt und nun kaufte 
er einen Teppich, der flog, und nun ging er umher in der Stadt 
und rief und sagte: ‚Wer wird kaufen einen Teppich?‘ 


22. Und es rief um ihn die Tochter des Sultans, und er 
ging hinein zu ihr, sie sagte zu ihm: ‚Ich will kaufen.‘ Und 
er sagte zu ihr: „Setz' dich auf ihn! Und er sagte zum 
Teppich: ‚Flieg’ mit uns“ Und er flog mit ihnen auf eine 
Insel inmitten des Meeres, und sie saßen da. 


1 So die eigentliche Betonung. 

2 In Klammer mertégid, was mit Rücksicht auf den dazugehörigen Plural 
merälig entschieden mert“git (auf Fem. -¢) zu lesen ist. 

13 M. hier ðe-idár. 

M M. hier (ausnahmsweise mit Ms.!) be-yúñr. 

1 M. mit Ms. hier ar. men ‚wer?‘ statt sh. man ,wer? 

16 Ms. hier iétém. 

Mit Fem. -t, nicht siyodeh. 

3 M. hegot. 

19 M. Léid em (mit Mai 

20 M. lisgódet (mit Mai 

31 So mit Ms. tëri (was arabisierend ist!). 
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23. be-embera idiren "ag hermiti ‘aq dikun gezärt 
be-yehóil siggodet sis be-yim' tit nsi-s“ tel brit seltán. 


24. be-onrot gabgöt li-siggodet: „ye siggödet,” téri" 
bi "ad ut eí! be-tayrot bis be-gabgot” gír-is belgót 
ut 7-15." 


25. embera biqi ‘aq gezirt b-iksé" "ag hermit tlet 
hetét, tet, kell di-té-s* erdem, yiqtilib geráh, b-eiisgorót, " 
er ti-s erdém, ihtelig bis gun ayyól"" be-taltét, kell te 

` yegtilth erdém. 


26. embéra gó an "7 zorob be-htil-óhum, rde'* bókum 
“aq (e)remrem b-erköb'‘ zir-hum be-jád bis, ‘ad béleg 
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hayt'“ erd siltán. 

27. be-isim hat be-ye dar: „mun ‘dgib isteem 1 
hettét'' dint? be“ onrót Sehrit: „he ‘dgk l-aStéem.“'“ be- 
St ùt-is. ' 

28. be-tét-is, getilót"" yerhét”* be-hóùl lis?” fidenín,”” 
“ad bené”* lis ut be-kún bis merdhta.*° 


I M. hier ausnahmsweise, aber mit Ms. yom. 

3 So mit š die eigentliche Shauri-Form, d. i. nšy = ar. nsy, aber Ms. hier 
nsí-s (also arabisierend !) 

3 Mit Fem. -é, nicht sigodeh. 

4 So mit £ zu lesen, in Klammer téri (arabische Formen!) 

5 In Klammer gaihgöt. 

6 


Hier und auch sonst mitunter 3 — statt ü — (GO, 
7 So teile ich hier, M. bi-kse == be-I:se (Perf.). 
8 M. dites. | 


9 M. be-$gorót, d. i. b-esjoröt für gewöhnlicheres b-ensgorot. 

10 In Klammer buhsst. 

11 M. hat tétís, was w ohl tétis zu lesen ist, d. i. = {eis ‚sie aß sie‘, an 
hettet bezogen und neben yigtt/ib in Klammer tegtúlib. Liest man tét-is, 80 
ist yigtúlið zu streichen und zu übersetzen ‚jegliche, die es ißt (Fem.!) 
verwandelt sich in einen Menschen‘. Wahrscheinlich schwebte dem 
Sbauri-Mann schon die Episode mit der Sultanstochter, ef. V. 35, vor. 

12 M. mit Ms. hier go, sonst go an (aus go am = guma‘). 
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23. Und der Knabe ging nun umher in den Báumen 
auf jener Insel, und er nahm nun den Teppich mit sich und 
eines Tages vergaß er ihn bei der Tochter des Sultans. 


24. Und es sagte das Mädchen zum Teppich: ,O 
Teppich, flieg’ mit mir bis zum Haus meines Vaters!‘ Und er 
flog mit ihr, und das Mädchen auf ihm gelangte zum Hause 
ihres Vaters. 


25. Der Knabe-blieb auf der Insel und nun fand er in 
den Bäumen drei Körner, eines — jeglicher, der es ißt als 
Mensch, verwandelt sich in einen Esel, und ein zweites — wenn 
es ein Mensch ißt, bildet sich an ihm ein Steinbockhorn, und 
ein drittes — ‚jeglicher, der es ißt, verwandelt sich (wieder) 
in einen Menschen, 


26. Der Knabe sammelte Hölzer und band sie, warf sie 
ins Meer und setzte sich nun auf sie, und sie gingen mit ihm, 
bis er gelangte zur Küste des Landes des Sultans. 


27. Und nun verkaufte er die Körner und nun sagte 
er: ‚Wer will kaufen ein Schwangerschaftskorn?‘ Und es 
sagte die Alte: ‚Ich will kaufen.‘ Und sie kaufte es. 


28. Und sie aß es, sie verwandelte sich in eine Eselin, 
und er lud auf sie Steine auf, bis er gebaut auf ihr ein Haus 
und auf ihr Wunden entstanden. 


13 Neben rud in Klammer, soviel als erúd, d. i. Imperf. 

14 So zu teilen, nicht de-rköd, da das Perf. intransitiv ist und ríkib 
lautet. 

15 M. hayq (hait3). 

16 M. hier mit a als isd’ am. 

17 So ist zu lesen, also der Singular, nicht hetét, was Plural wäre und später 
am Ende von 27 be-stu üt tosen (Plural!) verlangen würde. 

18 M. listá’ am. 

19 So M., = be-$tmöt-is. 

20 So in Klammer neben einem getilyot = getilból. 

21 So mit k zu lesen, nicht gerhet mit h. 

"2 So lese ich statt be-honlis, da lis = las ist; in Klammer daneben 
tegel-is ‚er belastete, beschwerte sie‘. 

33 M. hier fideni, sonst immer fidenin, manchmal mit zwei Akzenten als 
fidenin notiert. 

34 M. hier bend (mit á) = bene, 


:5 = merheta (in Klammer). 
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. 29. be onrót sherit: ,fkek to be-ezém-k sendíg-ek!“ be- 
ziiit-t8 sendíg be-henl-ís' "ag út-is becht -5 ‘aq út-is. 


30. be-jád ‘aq Eerét itirben: „mun“ “ágib istóem” 
hettét (e)dini” fe our brit seltin: „he ‘agk l-isteem* hettét 
(e) dint.‘ 

31. be- óür hes: ‚er  ágis tisteem-is, ezhir eré-§ min 
hufet!‘ be-ezheröt eré-s min hufét, be-zün-s” hettét be- 
tét-1s. 


32. b-ehtileq’ bis gun tro di-ayyöl, tad serf’ ut 
em-bó be-tád serf ut em-bó. 


33. be-te óür hes: „fkek to!‘ be-sé yesiten "ag čerá- 
hum: „bastbás, kill yum be-élf b-al-yúm bi-lás.“* 


34. be-teönr hes: „fkek tol “oür hes: ‚er "ágis 
l-ifkek-es,” gi li hiitem be-zúü-to"" siggódet!“ get þútem '' 
be-hönl hútem-is'* be-siggödet. 


35. be-zúfi-s hettet‘” eüselim be-getelöt'' erdem'” be- 
gad tel út-is. 


36. béleg'“ út-is, be-zham (a)ğá-š eb be-sís hamsín 
erðób. kel" lis (a)gá-S gellán"" het, hoül hamsín arcöb. 


So oder b-ehonl-i$ ‚und nun nahm er sie‘. 

. mit Ms. hier wieder arabisierend men. 

. mit Ms. hier islám mit einem á. 

. hier mit Ms. wieder listem mit einem é. 

So oder b-eziü-s = b-ezem-s, also dann Imperf. = ‚und nun gab 
er ihr‘. 

6 So teile ich statt be-htileg. 

7 In Klammer zerf, also wohl identisch mit ar. S56 (5b), wörtlich 

‚seitwärts von‘. 

So wohl besser als bi-l að. Dazu hat M. die Note: ‚Daraus geht hervor, 

daß die Erzählung ursprünglich arabisch war.‘ Dazu möchte ich be- 

merken, daß dieser Ausruf vielleicht doch áhauri ist und bašiðáš soviel 


SR 


© 
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29. Und es sagte die Alte: ‚Befreie mich und ich gebe 
dir deine Truhe!‘ Und sie gab ihm die Truhe und er nahm 
sie in sein Haus und ließ sie (stellte sie hin) in’ seinem Hause. 


30. Und er ging in die Stadt, um auszurufen: ‚Wer 
will kaufen ein Schwangerschaftskorn?‘ Nun sagte die Tochter 
des Sultans: ‚Ich will kaufen ein Schwangerschaftskorn.‘ 


31. Und er sagte zu ihr: „Wenn du es kaufen willst, steck’ 
heraus deinen Kopf aus dem Fenster!‘ Und sie steckte heraus 
ihren Kopf aus dem Fenster, und er gab ihr ein Korn und 
sie aß es. 


32. Und nun bildeten sich an ihr zwei Hörner eines 
Steinbockes, eines neben dem Haus von da und eines neben 
dem Haus von da. 


33. Und nun sagte sie zu ihm: „Befreie mich!“ Und er 
rief nun in der Stadt: ‚Wichse Wachs, jeden Tag um tausend 
und heute um nichts.‘ 


34. Und nun sagte sie zu ihm: ‚Befreie mich!‘ Er sagte 
zu ihr: „Wenn du willst, daß ich dich befreie, spei’ mir den 
Siegelring aus und gib mir den Teppich!‘ Sie spie den Siegel- 
ring aus und er nahm seinen Siegelring und den Teppich. 


35. Und er gab ihr das Muslim-Korn und sie ver- 
wandelte sich in einen Menschen, und er ging hin nach 
seinem Hause. | 


36. Er gelangte zu seinem Hause, und es kam sein großer 
Bruder, indem er fünfzig Kamele mit sich hatte. Es maß ihm 
sein kleiner Bruder Weizen zu, (als) Last für die fünfzig Kamele. 


als mh. wasiwös, aus ar. wés (= w + Gë „was?“), bedeutet (il-yúm ent- 
lehnt aus ar. und ði-lás = ar. rs SH Mo). 

9 So teile ich lifkekes bei M. 

10 M. hier und sonst oft neben sh. to das mehrisierende té = mh. tey ‚mich‘. 

u So mit k zu lesen, nicht hútem mit h. 

12 So besser als hótemið mit ó. 

13 So mit k und tf zu lesen, nicht hetét. 

1⁄4 In Klammer getelbót. 

15 In Klammer daneben érdem. 

16 So in Klammer neben einem úley (= wéleg = béle(). 

!7 M. kel. 

18 M. hier ausnahmsweise gelen, was gellén = gellán zu lesen ist. 
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37. be-qeré engeréf “aq honl be-gád min talós be-te“-á- 


hum," ‘ad (e)lheg-ó-hum,* be-ye‘önr? hóhum:* ‚sükum ? 
engref-t, serögkum tos.‘ 


38. ye óür: ,teliin lo‘. b-isheter" be-ye’önr: ‚er ken! 
kisk engréf talókum, ahönl ‘ayid-kum b-en* ken se talókum 
lo, lókum min tolt hamsín artób.“ 


39. be-ksé engréf talöhum be-hönl (a)gd-s. hes béleg 
ut, S áref“ tad-idó-hum '* b-ekelát le-gi-§ gellin kell di- 
kún las be-deher. b-isgóf. 


II. Die Brunnengeister.* 
l. sum tro, gad fáhere,'' tad bis hint"? be-tád 
us"? sift. 


2. ‘ad be-örim, kse fis d-ífli diréhim be-gúd 
min lakún. 

3. ‘ad bíleg gor, ‘or tad la-gd-s:"* ,herét be-geréf 
len “ag (ein? d mi! herét'* "ag gor b-egréf'* hes mi ‘aq 


(ejn? d. 


4. dekun zer gor dle (ejnt d be-qid, honl nid be- 
fis direhim be-güd be-gad. 


1 So teile ich statt be-te"dhum. 

2 So zu betonen. 

3 M. hier ye óíer, ebenso gleich darauf in V. 38. 

4 So erwartet man, M. lohum. 

5 Man erwartet allenfalls talokum, cf. die Antwort in V. 38. 
€ So teile ich statt bi-$heter. 

7 sic! = ar. „Sin AV | (in kân) = „| (in). 

8 M. bin. 

® So lese ich statt (Go ref, wo das í vom t von ut herrührt. 
10 So zu lesen statt felohum. 


§ 
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37. Und er verbarg eine Schale in der Last: und er ging 
von ihm weg, und er folgte ihnen, bis er sie erreichte, und 
nun sagte er zu ihnen: ‚Ihr habt meine Schale mit, ihr habt 
sie gestohlen.‘ 


38. Nun sagte er: ‚Wir haben sie nicht‘ Und nun 
wetteten sie und nun sagte er: ‚Wenn ich die Schale bei euch 
finde, nehme ich euren Anführer, und wenn sie nicht bei euch 
ist, habt ihr von mir die fünfzig Kamele (zu bekommen): 


39. Und er fand die Schale bei ihnen und er nahm 
seinen Bruder. Wie sie gelangt waren zum Haus, erkannten 
sie einander, und nun erzählte er seinem kleinen Bruder alles, 
was ihm geschehen war im Zeitenlauf. Und nun saßen sie da. 


II. Die Brunnengeister.* 


1. Sie (waren) zwei, (sie) gingen zusammen, in dem einen 
war Trug und des einen Herz war rein. 


2. Sobald als (sie) auf dem Wege (waren,) fanden sie 
einen Fes, der voll Geldes war, und sie gingen von dort. 


3. Sobald als sie gelangt waren zu einem Brunnen, sagte 
der eine zu seinem Bruder: „Steig hinunter und schöpfe uns 
in den Schlauch Wasser!‘ Er stieg hinunter und nun schöpfte 
er ihm Wasser in den Schlauch. 


4. Jener über dem Brunnen zog empor den Schlauch 
mit einem Strick, nahm den Schlauch und den Fes mit dem 
Geld und den Strick und ging. | 


* Der Shauri-Titel lautet: ,keltót min kéin be-sifi Die Erzählung vom 
Triigerischen und vom Reinen‘. 

11 Nicht fáhere mit h. 

12 Nicht bet, denn ñ steht nur für m, nicht für n (zu ar. la). 

13 M. ws, d. i. ü = ub ‚Herz‘ (ub = ubb aus elbb = lebb) cf. Shauri- 
Studien I, § 19. 

14 M. le-gás. 

15 Kann wohl auch als Imperfekt = (e)heret aufgefaßt werden (Perfekt 
auch herdt). 

16 Oder mit M. Þe-geréf, also Perfekt. 
Sitzungsber. d phil.-hist. Kl. 179. Bd. 5. Abh. 9 
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5. gayg-e-sis sgof ‘aq gor, el hemm yedré ló, kes" 
e nuf-s* enzil,’ geb*  amq-és. 


6. be-zhdmen sibret-i tirtt,’ terhdden ‘aq gór. min 
zer rhedin * ofirót tit min-sen: ‚ine? šis be-diní?“" ‘ onröt: 
„ši Legéb (e)brit® seltán be-tsíhen.“ 


7. be- ofrót ensgoröt: ‚ine idér-ts° min brit seltdn?! 
“onröt hes: ,zfertt gerdh, er de hoil-is*® ‘aq efgemárt 
be- amg-és Sot be-bhér" nhél-es, shnótek men-s,‘ ** 


8. be-ofirét ensgoröt: ‚ine sis be-dint?‘ be- onröt: 
„st hezünt‘” be-hádd el-fuláni. 


9. be- ofirót his (e)gtt-s: ‚ind tfóth-os?“ “onröt his: 
‚er hezzis zir-is le’'* “aferöt be-harögis"” god (e)köb '* 
zer hezünt,‘' tifttkk hezint'® be-thönlin men-s hamsin 
aré6b deréhim be-hamsin zimból.“ 


10. embéra ‘aq gor di-stótan"" lisin be-‘onrét tit 
min-sen: ‚gadöt yum be-dhär negád.“ be-gäden. 


11. be-dren be-qúd, núsen” qud. min ser-E-sen dre 
gäyg be-güd 200 min lekú. “ad ge, ceret, kse brt” 
seltán tstyéhen.““ 


1 Eig. wohl mehrisierende Nebenform des Imperfekts = ekés (yekés), dann 
soviel als das Perfekt kse. 

2 M. hat hier mit Ms. für das oben stehende Gewöhnlichere ein ha-núf3, 
was halb Mehri, halb Shauri ist. 

3 So besser als das daneben vorkommende menzil, dazu in Klammer 
dhef. 

1 M. hat keb mit k, doch mh. wegöd ‚eintreten‘ mit q. Dieses geb wird im 
Shauri nur selten statt gah gebraucht; so auch Vs. 6. | 

` $ M. notierte hiefür auch sidret tirit (ohne Dual ci). 

€ So die gewöhnlichere, ursprünglichere Betonung, doch auch ine. 

7 Im Ms. mit arabischem 2 als ft dini, doch vel. Vs. 8. 

8 M. hat lekéb be-brit. 

9 M. hat mit Ms. so idérig, wo ider wohl Imperfekt-Nebenform (und zwar 
mehrisierend) für tdré ist (von dre, hier in kausativem Sinn). 
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5. Der Mann, (der) mit ihm (gewesen war), saß da im 
Brunnen, er konnte nicht hinaufsteigen, er fand sich einen 
Platz, er ging in ihn hinein. Ä 


6. Und es kamen zwei Nixen, um seh zu waschen im 
Brunnen. Nach dem Waschen sagte die eine von ihnen: 
‚Was hast du (zu tun) auf der Welt?‘ Sie sagte: ‚Ich habe 
hineinzugehen in die Tochter des Sultans und dann schreit sie.‘ 


7. Und es sagte die andere: ‚Was bringt dich empor aus 
der Tochter des Sultans?‘ Sie sagte zu ihr: ‚Eselmist, wenn 
einer ihn nimmt in ein Räucherbecken, in dem Feuer ist, und 
räuchert unter ihr, gehe ich heraus aus ihr.‘ 


8. Und es sagte die andere: ‚Was hast du (zu tun) auf 
der Welt?‘ Und sie sagte: ‚Ich habe einen Schatz im Gebiet 
so und so.‘ 


9. Und es sagte zu ihr ihre Schwester: ‚Was öffnet ihn?‘ 
Sie sagte zu ihr: ‚Wenn du schlachtest auf ihm eine rote Kuh 
und verbrennst die Haut eines Wolfes auf dem Schatze, wird 
der Schatz gelöst und es tragen fort von ihm fünfzig Kamele 
Geld in fünfzig Körben.“ 

10. Der Bursche im Brunnen, der hörte auf sie, und es 
sagte die eine von ihnen: ‚Die Sonne ist (unter)gegangen und 
wir werden gehen.‘ Und sie gingen. 

. 11. Und sie stiegen empor an einem Stricke, sie ver- 
saßen den Strick. Hinter ihnen stieg der Mann empor an dem 
Stricke und ging von dort. Sobald als er gelangt war zur 
Stadt, fand er die Tochter des Sultans schreiend. 


‚10 So auch Ms. mit o, wohl nicht so gut als hefl-ts, cf. 1. Erzählung, Vs. 2. 
11 Event. b-ebhér zu teilen (Perf. des Kaus. mit Praefix e, cf. mh. habehdur 
‚räuchern‘). 
12 Ms. hier (ausnahmsweise, und zwar soqotrisierend) mes stakt men-s. 
13 Nicht hezunt mit ñ. 
14 So glaube ich lesen zu sollen statt leh. 
15 Nicht harogig mit g (ar. >). 
16 In Klammer kalb. 
. 17 Nicht hezunt mit k und í. 
18 Ebenso. 
19 So zu lesen, nicht d-iðtófi (denn sonst immer Metathesis!). 
20 So besser mit $ als arabisierendes núse'en mit s (ar. wð mit uw): 
aS ene birt. 
= tesyéhen (neben baila: cf. Vs. 6). M. tsiyéhen mit h (Druckfehler). 


o+ 
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12. be-hönl zferit geráh ‘aq garzöt-$ be-zhám tel 
siltän. ‘ofr hes seltán: „tjóreb Se?‘ ‘ofr: ‚egöreb.‘ "or 
hes: „dhar l-esfek-ek' brit-i,’ er shenótek“ men-s dinu 
“afrit. 


13. be-gáh lis be- óür: ‚er garó-s kun iyen, sebrét 
ensgoröt dhar ikún garó-s tyén.“ 


14. be-ófir le-girtt: ‚zin-to* efigemért be- amg-és 
Sot! be-zunt-is (e)girit eügemért be-sót. 


15. túni heléf le-sibret, fitt zifrit ‘aq eügemért zer 
Sot, ezhér endöh be-eq(a)h-és“ (e)nhalós.“ 


16. be-zhorót men-s sibret b-eðá hed sibrét be-ens?: 
‚ad el ez(e)hám-s, ‘ad tehírig min diní.“" be-3fók embéra 
b-brit® siltän. 


17. be-ke-hásaf ‘or embéra le-siltän: ‚agk hamsin 
arðób be-hamsín zimbör” be-‘dgk le’ “aferöt be- ágk ut 
(a)ga-k.‘ 

18. be-zün-s denu kell telöb lis be-léd " embera kob 
be-dhás göd-is be-gád min lakü, ‘ad béleg hezúnt'' be- 
hézz le’ be-haróg god kob ‘aq sót be-ftikköt hezúnt. '“ 


19. be-goróf TT diréhim zer arc6b be-zhám tel út, 
nehót'* drehén-$."" 


1 Hier &fk in kausativem Sinne. 

2 In Klammer ebriti. 

5 So mit ¢ zu lesen, nicht shenctek mit t. NB. Beachte die kausative 
Verwendung. 

t Beachte hier ziñ ‚gib‘, Imperativ gen. fem., daneben auch das mas- 
kuline zuñ gegenüber einem Femininum gebraucht, cf. 3. Erzählung, 
Vs. 8 ff. 

5 M. be-eghés, d. i. be-egh-és, also Perf. des Kaus. von gah. 

€ So hier, also mit ó, sonst nhél-es, cf. hier Vs. 7. 

7 Die Stelle ist wohl als direkte Rede zu fassen. 
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12. Und er nahm Eselmist in seinen Schurz und er kam 
zum Sultan. Es sagte zu ihm der Sultan: ‚Kannst du was?“ 
Er sagte: ‚Ich kann (was). Er sagte zu ihm: ‚Ich werde 
dich meine Tochter heiraten lassen, wenn du herausgehen 
machst aus ihr diese Dámonin.“ 


13. Und er ging hinein zu ihr und sagte: ‚Wenn ihre 
(der einen) Rede wahr ist, wird der anderen Nixe ihre Rede 
(auch) wahr sein.‘ 


14. Und er sagte zur Sklavin: ‚Gib mir ein Räucher- 
becken, in welchem Feuer ist!“ Und es gab ihm die Sklavin 
ein Räucherbecken und Feuer. 


15. Er verstopfte der Nixe die Fenster, zerbröckelte den 
Mist in das Räucherbecken über dem Feuer, ließ heraus den 
Rauch und ließ ihn hineingehen unter sie. 


16. Und es ging heraus aus ihr die Nixe und nun ver- 
einbarten sich die Nixe und das menschliche Wesen: „Ich 
werde nicht mehr zu ihr kommen, bis sie hinwegstirbt von 
der Welt.‘ Und es heiratete der Bursche die Tochter des Sultans. 


17. Und am Morgen sagte der Bursche zum Sultan: ‚Ich 
will fünfzig Kamele und fünfzig Körbe und ich will eine rote 
Kuh und ich will das Haus deines Bruders.‘ 


18. Und er gab ihm dieses, alles, was er ihm abverlangte, 
und es schoß der Bursche einen Wolf und zog seine Haut ab 
und ging von dort, bis er gelangte zu dem Schatze, und er 
schlachtete die Kuh und verbrannte die Haut des Wolfes im 
Feuer und es ward gelöst der Schatz. 


19. Und er schaffte weg das Geld auf den Kamelen und 
er kam zum Hause, er schüttete sein Geld hin. 


8 M. bloß brit (Akkusativ), cf. 3. Erzählung, Vs. 1. 

9 So hier mit r = zimbol, cf. Vs. 9. 

10 So gewöhnlich, M. hier be-lid (also aus lihed). 

11 So mit n zu lesen. 

12 Ebenso. 

13 Wohl so mit g zu lesen (ar. (3 a ‚wegschaffen‘), nicht gorof mit g 
(ar. = ‚schöpfen‘), cf. auch hier Vs. 3. 

14 M, hier nehót mit t, aber sonst immer mit f. 

15 So zu betonen (aus drehm-é§ = direhem-é3), M. mit Ms. hier ohne 
Akzent drehefið. 
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20. be-gád tel siltán be- óür hes: ‚dhar l-ezen‘ brit-k 
be-direhim.‘” be-zen-ís be-hönl tit-$ tel üt-is” be-sgöf. 


21. be-zhäm gayg-e-sts di-qelá'-8 ‘aq gör- be- dir 
hes denu gayg: ‚men Aën" hek deréhim elyénu? ‘ofr 
hes: ‚min gor.‘ ‘or hes: „herét bi  amg-és!“ 


22. be-herét’ bis (e)gerít“ "ag gór be-zhámen' sibrit-i 
tirit® be-ksén gayg ‘aq gor be-"önren” hes: „het hóülek 
derehim be-shnötek to m-brit'® siltán.“ be-tén-is. 


III. Die Tochter des Armen. 


1. sen trit getéta, tit Sfuköt be-túger be-tit sfuköt 
b-feqúr.'" tit fegir zehónt be-gabgöt be-tit tiger zehönt 
be-gabgót. 


2. be- ágeren'* gageniti, be-gabgöt feyir tittbíhen '* 
be-zhám d-ihör. fergót men-§ gabgöt be-bket. 


3. entfetöt‘” be-rdét bis'“ "ag sahfet haggóg be-kunút 
eñfetót™ "ag i d-thór enshes'” dehéb. 


1 So zu teilen, nicht EEN 

2 So ist jedenfalls zu lesen be-diréhim, nicht ohne be- bloB diréhim. 
(NB. = ‚Geld‘, nicht = ‚Silber‘, was nur das sogotranische diréhim 
bedeutet.) 

3 So muß betont werden (so deutlich im Ms. in einem Paradigma von ut 
mit Pron.-Suffixen), nicht ütés. 

4 Ursprünglich wohl mit A, M. hier, wie auch sonst des öfteren mit 2 
menhon. 

5 Eventuell ð-eherét zu teilen (Imperf.). 

$ Hier Pl. von gor ‚Sklave‘, im Ms. mit der Glosse saas. 

7 So muß es heißen, d. i. 3. P. Pl. gen. fem., nicht zham ohne Endung, cf. 
gleich im Folgenden richtig ksen und ten. 

8 Ms. ohne tirit bloß sidrtt-i. 

9 So muß es heißen, nicht ‘ofr. ` 

10 M. bloß brit ohne m- (= em -emn), doch vgl. Vs. 12, wo áhníf mit men 
konstruiert ist. | 
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20. Und er ging zum Sultan und sagte zu ihm: „Ich werde 
aufwägen deine Tochter mit Geld.‘ Und er wog sie auf und 
er nahm seine Frau nach seinem Hause und er saß da. 

21. Und es kam der Mann, (der) mit ihm (gewesen war), 
den er gelassen hatte im Brunnen, und es sagte zu ihm dieser 
Mann: ‚Woher (kommt) dir dieses Geld?‘ Er sagte zu ihm: 
‚Vom Brunnen.‘ Er sagte zu ihm: ‚Bring’ mich hinunter in ihn!‘ 

22. Und es brachten ihn hinunter die Sklaven in den 
Brunnen und es kamen die zwei Nixen und fanden den Mann 
im Brunnen und sagten zu ihm: ‚Du hast das Geld genommen 
und hast mich herausgehen lassen aus der Sultanstochter.‘ Und 
sie aßen ihn auf. 


III. Die Tochter des Armen. 


1. Sie (waren) zwei Schwestern, eine heiratete einen 
Reichen und eine heiratete einen Armen. Die Frau des 
Armen bekam ein Mädchen und die Frau des Reichen bekam 
ein Mädchen. | 

2. Und es wuchsen heran die Mädchen und das Mäd- 
chen des Armen schaukelte sich nun und es kam ein Bettler. 
Es fürchtete sich vor ihm das Mädchen und weinte. 

3. Sie schneuzte sich und warf es in die Schüssel des 
Pilgrims, und es ward das Geschneuzte in der Schüssel des 
Bettlers zu einem Golddukaten. 


1 M. mit Ms. ohne b- bloß fegír. Tatsächlich scheint š/ok nicht bloß mit 
be-, sondern auch mit Akkusativ konstruiert zu werden, vgl. in diesem 
Stücke Vs. 30, wo bei Wiederholung dieser Stelle zweimal der Akkusativ 
steht. Etwas Ähnliches ist auch bei zham zu konstatieren, indem neben 
zham be- ‚kommen mit etwas‘, ‚etwas bringen, bekommen (ein Kind)‘ 
sich auch zham mit Akkusativ findet, allerdings nur ganz vereinzelt. 
Vgl. auch Vs. 7. | 

12 Im Ms. als Glosse daneben "agóren, also auch transitiv ‘agér neben in- 
transitivem ‘dger (für  áyger, “iger). 12% Reflexiv, M. tithihen. 

18 So ist unbedingt zu lesen, nicht entefot; im Ms. steht en!fetót, was gewiß 
nur verschrieben ist für entfetót (Wurzel nft), cf. Vs. 31. 

14 So hat das Ms.; gemeint ist der geschneuzte Nasenschleim. M. ließ dafür . 
be-enteföt drucken, was wohl in be-efifetot zu verbessern wäre. NB. Später, 
Vs. 31, steht nfot ‚Nasenschleim‘ (wohl als ein nufät anzusetzen). 

15 So lese ich statt enfefdt. 

16 So besser als mishes, cf. Vs. 5, 
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4. be-gád haggóg min lakú, ‘ad béleg húkum, be- 
“óür hes: „het Sek‘ gageniti lo, gabgót "ar? tel fegir. 


5. „eiiftót-es“ enshés* dehéb, er rahedöt, dehéb, er 
bekét, uiisé,* er dahköt, tóreg," er dahalöt, ensk, er gob- 
bót, * anbér.' 


6. be- ór hes húkum: „er belgek ti tos, dhar 
l-egané-k.‘ be-shin® eürkéb" be-súfer, se be-haggóg, ‘ad 
 béleg tel fegir. | 


7. be- óür hes húkum: ‚dhar l-esfók brit-k.“ be-zúri-s 
geleb be-hönl tit-s. “oñrót halót-s le-gít-s:" „he dhar Legdd'' 
Sis, el ba ádk" tos lo.“ 


8. be-gadót, se be-brit-s, sis "ag enrkeb,'” "ag (e)rém- 
rem Segetó t'* gabgót min tof be-hát, be-onröt le-halöt-s: 
‚zün-to” qit! dhar Þegtót.“'“ 


9. el zúüt-is entbE lo, “oüröt his halót-s: ‚er ‘dgis 
entbé, zün-to min ságt-is!“ be-zünt-is. 


10. hes telfót gabgöt ensgoröt,‘‘ “onröt his: ‚zün-to 
l-egtöt!‘ “otirót halót-s: „zúfi-to'“ tet" min “ant-Es!‘*? be- 
zunt-is ‘ayn in.” 


1 Hier sek ‚mit dir (ist), du hast‘, darauf tel fegír „beim Armen, der 
Arme bat‘. 

2 M. hier er, das also mit dem ursprünglicheren ‘ar verwechselt wird. 

„3 M. entfotes. 

4 So hier in Klammer neben míðhes. 

5 So ist zu betonen, M. úñse, Ms. ohne Akzent, cf. Vs. 34. 

6 Von brq. 

7 So, nicht “düber. 

8 So mit $, nicht Je-shdn mit š und h. 

9 Besser als merkéb. 

10 So Ms. mit ¢, nicht le-gets. 

u So zu teilen, nicht le-gád. 
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4, Und es ging der: Pilgrim von dort, bis er gelangte 
zum Fiirsten, ae er sagte zu Sn „Du. hast keine Mádchen, 
ein Mädchen hat nur der Arme.‘ 


5. „Ihr Geschneuztes (wird zu einem) Golddukaten, wenn 
sie sich wäscht, (wird’s zu) Gold, wenn sie weint, (ist’s) ein 
Regen, wenn sie lacht, blitzt es, wenn sie piBt, (wird’s zu) 
Moschus, wenn sie ihre Notdurft verrichtet, zu Ambra.‘ 


6. Und es sagte zu ihm der Fiirst: ,Wenn du mich ge- 
langen lassest zu ihr, werde ich dich reich machen.‘ Und er 
riistete ein Schiff aus und sie reisten, er und der Pilgrim, bis 
sie gelangten zum Armen. 


7. Und es sagte zu ihm der Fiirst: ,Ich werde deine 
Tochter heiraten.‘ Und er gab ihm den Kaufpreis und er 
nahm seine Frau. Es sagte ihre Tante zu ihrer Schwester: 
‚Ich werde mit ihr gehen, ich habe sie nicht gewarnt.‘ 


8. Und sie ging, sie und ihre Tochter, mit ihr in einem 
Schiffe, auf dem Meere wurde matt das Mädchen vor Hunger 
und Durst, und sie sagte zu ihrer Tante: ‚Gib mir Speise! ich 
werde speisen.‘ 


9. Sie gab ihr kein Essen, es sagte zu ihr ihre Tante: 


‚Wenn du Essen willst, gib mir von deinem Geschmeide!‘ 
Und sie gab ihr. 


10. Wie das Mädchen ein zweitesmal hungerte, sagte 
sie zu ihr: ‚Gib mir (was), daß ich (es) speise!‘ Es sagte ihre 
Tante: ‚Gib mir eines von deinen Augen!‘ Und sie gab ihr 
das radhi Auge. 


12 M. ba ág(Uk ‚ich vertraue sie (ihm) nicht“ (so M.), vgl. auch Rhodo- 
kanakis, Dofar, s. v. beg. 

13 M. merkéb. 

14 So hat mit Umstellung des " richtig Ms., nicht Seget‘ot, wie M. hat. 

15 So hier immer zuñ statt ziñ, cf. 2. Erzählung, Vs. 14. 

16 In Klammer als Glosse daneben ein Shauri sein sollendes e" ókil von ar. Js L 

17 M. hier (ausnahmsweise) efiégarot. 

18 In Klammer daneben zúfi-tí (hier und auch sonst einige Male). 

19 So hat Ms. richtig mit ¢ fit, nicht fet, wie M. hat. 

20 Daneben in Klammer mit nicht so guter Betonung  ántes. 

21 So glaube ich schreiben zu sollen (iñ aus ën = "min = yemin), M. hier 
in, aber Vs. 11 áin (ohne Längezeichen), s. Shauri-Studien I, $ 12, Anm. 1 
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11. eiisgorót “onröt: ‚zün-to‘ Listig!‘” “onröt hes: 
‚zün-to “dyn-is* Sin!‘* be-cúit-is tos bi-stigót“ gabgöt, 
be-hatöt” ‘ant-és "ag herqét be-begó“ t-sen' ‘aq éd brit-s. 


12. be-Shaqot gabgót ‘aq Sie? be-Sergöt” lis be- 
rdét bis (e)rémrem, be-halót-s be-brit-s gáhen ut seltán. 


13. be-zhám seltän ‘aq éerét-is. hes gosrey,'” gah 
(e) tit-s, kse-s el ‘ad se tit-s ló. 


14. be-gdyg hawwét'' ibtör sud, talós hus ine-$ be- 
sé be-tit-§ be-tné-S SibE t kell-hum. 


15. kell yum iblör mín (e)rémrem b-edré sibét'? 
hatöt, yem yim dre be-tád zeyd. 


16. fótkor'* be-nüf-s: ‚ko drek be-tinit'? ahtót?“ 
be-rdé hatimüt-es bis qutub be-lsék'“ qútub ‘aq sefa" 
b-esháb-es.'* 


17. "oürót gabgöt ‘aq Setfet: ‚shab to röhe róhe 
be-hé endf -ak.‘ b-edre-s be-stör lis Sitfet be-óür hes: ‚hit 
sibrit belle?’ insit? “onröt: ‚he?‘ insit.‘ 


1 In Klammer ziti, als ein Wort geschrieben. Von den dreierlei Schreib- 
weisen Mis, d. i. zúñ to, zun-lo und zunto behalte ich die zweite bei! 

2 So zu teilen, nicht li-ðtig. 

3 M. ‘aini¥ ohne Akzent. 

4 Ms. u. M. ohne Längezeichen áin (mit n). 

5 M. Bistigot. 

6 Ms. richtig be-hatot, M. be-hátot. 

7 So mit ó (be-begö“t-sen) die eigentliche Shauri-Form, cf. Vs. 22 galó“t-i, 
Ms. und M. beqgd‘t-sen, resp. von M. geteilt in ðe-gá tsen. 

8 So sonst, M. hier &itfet. 

9 So richtig, wie Ms. und M. haben. 

- 10 Ms. und M. hier ebenso wie auch sonst gosréy mit s neben gogréy mit s. 
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11. Ein zweitesmal sagte sie: ,Gib mir (was), daB ich 
(es) trinke! Sie sagte zu ihr: ,Gib mir dein linkes Auge! 
Und sie gab ihr es und es trank das Mádchen, und sie náhte 
ihre Augen in ein Tuch und legte sie in die Hand ihrer 
Tochter. 


12. Und sie steckte hinein das Mádchen in einen Korb 
und heftete (ihn) zu über ihr und warf sie ins Meer, und 
ihre Tante und ihre Tochter gingen hinein ins Haus des 
Sultans. 


13. Und es kam der Sultan in seine Stadt. Wie es 
abends war, ging er hinein zu seiner Frau, er fand, (daß) sie, 
seine Frau, nicht (da war). 


14. Und ein Fischermann fing nun Fische, er hatte fiinf 
Söhne, und er und seine Frau und seine Söhne, sie waren 
sieben, (sie) alle. 


15. Jeden Tag fing er nun aus dem Meere und brachte 
sieben Fische herauf, eines Tages brachte er herauf um 
einen mehr. 


16. Er dachte sich bei sich: ‚Wozu habe ich acht 
Fische heraufgebracht?‘ Und er warf seine Angelschnur, an 
der der Haken war, und es hing der Haken an dem Korb 
und nun zog er ihn heraus. 


17. Und es sagte das Mädchen im Korb: „Zieh' mich 
sachte, sachte und ich nütze dir.‘ Und er brachte sie herauf 
und er zerriß über ihr den Korb und sagte zu ihr: ‚Bist du 
eine Nixe oder ein menschliches Wesen?‘ Sie sagte: ‚Ich bin 
ein menschliches Wesen.‘ | 


11 M. hier hewet, sonst hawél. 

12 So mit Umstellung des " besser als sid‘ ét. 

13 Ebenso, also besser Fiðó't als $ib ét. 

14 — fotker, resp. ftoker. 

15 M. hier Git mit ñ = mn. 

16 So M. und auch Ms. lsk, ar. cö 53), id, Sal. 

17 M. 3etfet, ebenso im Folgenden. 

18 M. wu-shdbes, was dort in die Sogotri-Kolumne gehört, wo die Shauri- 
Form steht, aber (mehrisierend) als %e-shóbes, zu teilen b-eshöb-es. 

19 M. röheh róheh mit Glosse Asy dd gáð. | 

20 M. belé. 

31 So richtig Ms. (mit e ,he"), M. ha. 


hó 
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18. honl süd-is ‘aq serf' min hataróg-eð be-sé 
ege "ag sérf. 
. ad gah üt-ıs, " oürót his tít-3: „ko zhamk tun be- 
dinu po be-nhá feqérit?“* "oür: ,rézg-in tel "ált," nha 
be-sé.“ sgof. 


20. hes gosréy min zer “esc, *oirót gabgöt le-tit: 
‚zün-to mi "ag gedáh! be-zünt-is. 


21. "oürót his tit: ‚ind “agis be-mí dénu?" “onröt: 
„dhar Lerhäd? bas.“ be-rahadöt bis eden-is. 


22. be-"onröt le-tit: ‚denu mi, el d'er-is lo, gala‘-s 
“ad ke-hásaf!“ ftikröt tit ‘aq ds, qalé‘t-s.° 


23. ‘ad ke-hásaf, zhönt-is, kset-is kell-is deheb, 
ferhót, honlöt-s "ag sindig, keltót le- ásr-is, "oürót: ‚mi 
sherít sbah kell-is deheb.‘ 


24. gosréy min gosréy terhád höhum ‘aq mi. ‘ad 
yim, “onröt his tit hawwét:' e halöt-i, “dgen (t)nsmér 
tel seltán.“ 

25. ‘onrét: ‚he Lesör? ló." “oürót hes: ‚he l-edlél" 
bis! gäden, ‘ad bélgen tel seltán. 

26. e AAN (e)lis halót-s be-garó tsférsen tit hawwet, 
„ko zhams tun be-sherit dinu? 


n 


te" önr 


27. ‘ofr his seltán: „gif!“ goföt. air hísen `` 
be- óür hisen: „sqéfen.“ be-sgefen. 


1 M. hier und im folgenden serf mit s. 

2 Ms. ohne Akzent, M. hófilis (eventuell = ehófil-is, also Imperf.). 

3 = fegéret (e nach r zu í geworden!). 

í Daneben in Klammer á liyy, aber Ms. besser ‘dliyy, d. i. "áli, resp. 'ál-i. 
5 So zu teilen, nicht le-rhád. 

® So mit Umstellung des ` hat richtig Ms., bei M. gal" d, 
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18. Er nahm seine Fische auf eine Seite seines Stockes 
und sie, sie nahm er auf eine Seite. 


19. Sobald als er hineingegangen war in sein Haus, 
sagte zu ihm seine Frau: ,Wozu hast du uns gebracht diese 
Alte und wir sind arm?‘ Er sagte: ,Unsern Unterhalt hat 
Gott, unsern und ihren.‘ Sie saßen da. 


20. Eines Abends nach dem Abendessen sagte das Mäd- 
chen zur Frau: ‚Gib mir Wasser in einem Glas!‘ Und sie 
gab ihr. 


21. Es sagte zu ihr die Frau: ‚Was willst du mit diesem 
Wasser?‘ Sie sagte: ‚Ich werde mich waschen damit.‘ Und 
sie wusch damit ihren Leib. 


22. Und sie sagte zu der Frau: ‚Dieses Wasser, giel 
es nicht weg, lass’ es bis am Morgen!‘ Es dachte nach die 
Frau in ihrem Herzen, sie ließ es. 


23. Sobald als es am Morgen (war), kam sie zu ihm, sie 
fand es, alles Gold, sie freute sich, nahm es in eine Truhe, 
erzählte ihrem Gatten, sagte: ‚Das Wasser der Alten war 
morgens alles Gold.‘ 


24. Abend für Abend wusch sie sich ihnen nun im Wasser. 
Eines Tages sagte zu ihr die Frau des Fischers: ,O meine 
Tante, wir wollen plaudern beim Sultan.‘ 


25. Sie sagte: ‚Ich sehe nicht.‘ Sie sagte: „Lass' mich 
dich führen!‘ Sie gingen, bis sie gelangten zum Sultan. 


26. Es brauste auf gegen sie ihre Tante mit einem Ge- 
rede, indem sie schalt die Frau des Fischers, indem sie sagte: 
‚Wozu hast du uns gebracht diese Alte?‘ 


27. Es sagte zu ihr der Sultan: „Schweig'!“ Sie schwieg. 
Und er breitete ihnen auf und sagte zu ihnen: ‚Setzt euch!‘ 
Und sie saßen da. 


7 So hawwét (mit zwei w) hier auch M. 

8 M. lesör mit Glosse „al. NB. l- ist = el, also Negation, mit lo zu ver- 
binden (doppelte Verneinung el — lo = ‚nicht‘). 

9 M. lediel. NB. Hier ist l- Konjunktion „auf daß‘. 

10 So M. mit Ms. farót mit Glosse xls, wohl von fwr. 

11 So Ms. mit á, nicht hésen. 
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28. ‘oir seltán le-sherit:' ,kilit len! farót? halót-s 
be-garó fníhum, te“ ór: ,dinu sis garó lo" ‘ofr seltán: 
‚gif! “dgen bis teklet” (e) len.‘ 


29. “onröt gabgöt: ‚er ‘dgkum Leklá“ (e) lökum, 
zin-to sin be-mí“ be-bqá -hum toli!“ keltöt, *omrót: „ye 
mi be-yé° sin, sen tirít el getéta lo? “onr mi be-sin: 
tobe! | 


30. “onröt: „ye mi be-sin, tit sfukót” fegír be-tit 
sfukót“ tüger?‘ gelöb lis, “onr: ‚töbe!‘ 


31. ‘ofrdt ehelít? a „ye mí be-sin, el zhófi-to 
haggóg d-thir be-hé ettebthen" ‘aq út-i," firgek men-8,'“ 
bkek b-intfötek be-rdék be-nföt'” be-kún ‘aq sahfet haggóg 
enshes'* dehéb.“ 


32. „be-zhófi-to'* seltán be-sfók bi, be-gadöt ši halót-i 
ít 16 


be-brit-s. ‘ad "ag (e)rémrem, gét“ak min tóf be-hd 
be-zúfik-tos ságt-i kéll-es.“ 


33. ‚be-zünk-tos *ant-í'' be-gehöt to haldt-c** ‘aq 
Setfét be-rdet bi (e)rem-rem.‘ 

34. gelöb lis mi be-sin: ,‚töbe, garó-s eyen.‘ bket, 
sebelöt zir-hum unsé," honl seltán gabgöt b-egh-és“ "ag 
enhället. 


1 M. sherít mit s (Druckfehler). 

2 M. hier ferot mit e, cf. Vs. 26. 

® M. keklet (Druckfehler). 

4 So zu teilen, nicht le-klet. 

5 Als Glosse dazu in Klammer geddh big mi. 

8 Ms. hier wu-yé. NB. Nur Suen Annee kommt im Shauri statt de- ine 
auch wu- vor! 

7 M. hier šfegót mit e. 

8 Ebenso. 

? In Klammer behelít (Mehri-Form!). 

10 Ms. efebíhen, nicht eledihen, ist Reflexiv, cf. auch hier Vs? X 


Studien zur Shauri-Sprache. III. 31 


28. Es sagte der Sultan zur Alten: ‚Erzähle uns!‘ Es 
brauste auf ihre Tante mit einem Gerede vor ihnen, indem 
sie sagte: ‚Diese hat nichts zu reden.‘ Es sagte der Sultan: 
„Schweig'! Wir wollen, daß sie uns erzähle.‘ 


„29. Es sagte das Mädchen: ‚Wenn ihr wollt, daß ich 
euch erzähle, gebt mir eine Schale und Wasser und stellt sie 
zu mir her!‘ Sie erzählte, sie sagte: ,O Wasser und o Schale, 


sind sie zwei nicht Schwestern?‘. Es sagten das Wasser und 
die Schale: ‚Ja wohl!‘ 


30. Sie sagte: ,O Wasser und Schale, eine heiratete 
einen Armen und eine heiratete einen Reichen?‘ Sie er- 
widerten ihr, sie sagten: ‚Ja wohl!‘ 


31. Sie sagte noch etwas anderes: ,O Wasser und Schale, 
ist nicht gekommen zu mir ein Pilgrim, ein Bettler, während 
ich mich schaukelte, in meinem Hause, ich fürchtete mich vor 
ihm, weinte und schneuzte mich und warf den Nasenschleim 
hin und er ward in der Schüssel des Pilgrims zu einem Grold- 
dukaten.‘ 


32. ‚Und es kam zu mir der Sultan und heiratete mich, 
und es ging mit mir meine Tante und ihre Tochter. Sobald 
als (ich) auf dem Meer (war), wurde ich matt vor Hunger und 
Durst und ich gab ihr all mein Geschmeide.‘ 


33. ‚Und ich gab ihr meine Augen und es brachte mich 
hinein meine Tante in einen Korb und warf mich ins Meer.‘ 


34. Es erwiderten ihr das Wasser und die Schale: ‚Ja 
wohl, ihre Rede ist wahr.‘ Sie weinte, es ergoß sich über sie 
ein Regen, es nahm der Sultan das Mädchen und ließ es hin- 
eingehen in die Wohnung. 


11 Nicht ou. 

12 M. firgek bkek mens. 

13 So in Klammer neben einem be-déb. 

14 So hier auch M. 

15 M. hier zhdfito. 

16 Hier hat M. hat mit h. 

17 So besser als ‘dnti, cf. oben Vs. 10 u. 11 "ant-és und ‘ant-és. 
18 M. hier (arabisierend) háleti. 

19 So M. mit Ms. hier richtig uñsé. 

20 M. be-ghés, zur Form vgl. 2. Erzählung, Vs. 15. 
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35. be-önr hes seltän: ‚ind irdéd (e) lis " ant-és? 
“onröt: ont?" be-éd brit halöt-i“ 


36. be-gád seltän be-henl-tsen be-zúfi-s * ant-és be- 
honlöt ‘ayn in,” ferköt-s be-edet-és be-nefhöt le- áyn-es,? 
getelöt, hes enfét, be-nefhöt ensgoröt ‘dyn-is* sin” be- 
qetelót“ le-anhäll-is. 


37. be-' óür hes seltin: ‚ind "ágis to Legezé-sen?" 
“onröt: ,tit min-sen, halöt-i, Senég“ ‘aq segef fa‘ en-s” 
bo de’ b-ere-s yindibdíb"" be-kéll dre yisfa‘-s'” be- 
misfa‘ ót? be-kéll herét yesfá“-s.“'* 


38. ‚be-gabgöt brit-s abgá" zer-is kennún " bis Sot, ‘ad 
thérig!“ be-kell-sen harógen"" be-seltän sgef tel tit-$."" 


IV. Die Portia von Zafar.* 


1. gayg be-talös bre-s be-sé tiger be-talós girít. hes 
sun” nuf-s” gili, “onr le-bres: „dhar l-emred-ek ** 
b-ehelit:”” b-el?” tesfik** lo, “ar” tel Helúlul b-el tes- 
fúk"" lo, "ar?" geleb-is mut?" 


(d 


! M. "ánti. 

2 M. hier tyn, cf. oben Vs. 10. 

3 So muB betont werden, nicht ‘aynés, cf. im Folgenden. 

4 So richtig betont im Ms. 

5 M. hier sin. 

6 Nicht getolót mit g und o (Druckfehler). 

7 So zu teilen, nicht le-gezesen. ` 

8 So zu betonen, M. ohne Akzent. 

9 M. Ges was Sg. wäre = fá m-es. 

10 M. bo-de ‚nach oben‘, besteht aus bo = bu „da“ und de ‚oben‘. 
11 M. yindibdib. 

12 M. wohl mit s, doch ar. assa mit „> neben aiw mit , zé 
13 Ebenso. 

14 Ebenso. 

15 Wohl so zu betonen, nicht kenun. 

16 So muß es heißen, nicht hardg, cf. 2. Erzählung, Vs. 22. 
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35. Und es sagte zu ihr der Sultan: ,Was bringt dir zu- 
riick deine Augen?‘ Sie sagte: ,Meine Augen sind in der 
Hand der Tochter meiner Tante.‘ 

36. Und es ging der Sultan und nahm sie und gab ihr 
ihre Augen und sie nahm das rechte Auge, rieb es mit ihren 
Hánden und blies auf ihr Auge, es verwandelte sich, wie es 
zuerst (war), und sie blies ein zweitesmal ihr linkes Auge und 
es verwandelte sich an seiner Stelle. 


37. Und es sagte zu ihr der Sultan: ,Womit willst du, 
daß ich ihnen vergelte?‘ Sie sagte: „Der einen von ihnen, 
meiner Tante, häng’ auf an der Decke ihre Füße da oben und 
ihr Kopf baumle und jeder, der heraufkommt, ohrfeige sie mit 
einer Ohrfeige und jeder, der hinuntergeht, ohrfeige sie!‘ 


38. ‚Und auf das Mädchen, ihre Tochter, stelle eine Glut- 
pfanne, in der Feuer ist, bis sie stirbt!‘ Und sie alle (beide) 
starben und der Sultan saß (nun) da bei seiner Frau. 


IV. Die Portia von Zafär.* 


1. (Es war) ein Mann und er hatte einen Sohn und er war 
reich und er hatte eine Sklavin. Wie er sich krank geworden 
sah, sagte er zu seinem Sohne: ‚Ich werde dir eine Angelegenheit 
auftragen, und zwar heiratest du nicht außer bei den Helähil 
und heiratest nicht, außer ihr Werbepreis ist hundert.‘ 


17 Darauf: b-isthalot keltot min brit fegír „und zu Ende gegangen ist die 
Erzählung von der Tochter des Armen‘, M. fegir mit g (Druckfehler). 

* Der Shauri-Titel lautet: ‚keltöt birt Helúhil. Die Erzählung von der 
Tochter der Heláhil.“ 

18 Daneben in Klammer $ene (Perf.) als Glosse zu dem Imperf. sun (= i$ün). 

19 Nicht nafš mit a (Druckfehler); Ms. hat richtig nufs, cf. Vs. 6 nuf-i. 

20 Ist Verbum. 

So zu teilen, nicht le-mredek. 

22 So zu teilen, denn das Verbum mred regiert be-. 

23 M. bel. 

24 So die gewöhnliche Betonung, nicht tégfug, Ms. ohne Akzent. 

25 In Klammer "er, 

26 Nicht bel teifug. 

27 In Klammer 'er. 

28 So Ms. ohne Längezeichen (auch sonst oft); daneben als Variante in 
Klammer: kell tisbé be-mút ‚eine jede, die hundert wert ist‘. 
Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 179. Bd. 5. Abh. 3 


tà 
pa 
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2. harög' scher, nhag be-úil 7-15,” ‘ad le bqe” talos 
“ar! út-is" be-girit-$ be-selé-s° (e) zírið. 


3. rhen ut be-hamsin' gurós“ be-rhen girit be-hamsin 
qusr” huns gorós. 

4. be-gdd, honl derehén-$." “ad beleg tad kúfer, 
“oür heg: er" med? to l-esfük'? tel Helúhil be-gabgöt 
kell tesbé b-mút TT be-tolí se lo “ar!” mut gusr"" huns gords.! 


5. kúfer “onr le-embera: „dhar l-ezém-k"" hus" 
gorös le-hábel ‘anit. er zhamk to lo be-hüns'” gorös le- 
hábel ‘anit, leqsés°° min eden-ek ézin huns gorós.“ 


6. "oür embera: ‚hönlek hek sert zer núf-i.“ *' be-gád 
embéra min laká(n). “ad beleg čerét”” Heláhil, gosréq** 
tel tad min-hüm. 


7. a tóge. min zer “ese ‘onr gayg le-me önrt-ıS: ‚ind 
hóget-ik?“ “oür hes: höget-i, l-esfük”* be-brit-k, tsbe b- 
mut,” er “agk, tesfük-s”" to. “onr séher:*" ‚dhar l-esäh- 
ber? ém-es, se tsbe b-mut”” m-el?“ tsbe b-mut”* lo“ 


1M. harvg(q). 
2 M. íð. 
3 M. ohne zu teilen libgé, Ms. le dge. Vielleicht ist doch so le bqe zu lesen und 
le = el, d. i. Negation (dge in diesem Falle natürlich = bígi, d. i. Perfekt). 
4 M. er. 
5 M. hier útið. 
6 
7 


Mit Glosse (= selébs), d. i. seleb-3. 

M. be-hamsin (so hier auch im Folgenden). 

So — gorós — lese ich sinngemäß statt derehim hier und zum Schlusse 
dieses Verses, cf. Vs. 4, in der arabischen Übersetzung immer riyal. 

9 So besser als gosr, cf. Vs. 19. 

10 So richtig betont im Ms., nicht mit M. deréhefis, cf. oben S. 20, Vs. 19. 
u M. e 

12 M. mrel(d). 

12 Nicht légfugq. 

14 So ist zu teilen, nicht tesbéb mitt. 

15 In Klammer ‘er. 
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2. Es starb der Alte, er (der Sohn) spielte mit dem Ver- 
mögen seines Vaters, bis nichts übrig blieb (bei) ihm, außer sein 
Haus und seine Sklavin und seine Bewaffnung auf ihm. 

3. Er verpfändete das Haus um fünfzig Taler und er 
verpfändete die Sklavin um fünfzig weniger fünf Taler. 


4. Und er ging, er nahm sein Geld (mit). Sobald als er 
gelangt war zu einem Ungläubigen, sagte er zu ihm: „Mein 
Vater hat mir aufgetragen, daß ich heirate bei den Helähil 
jegliches Mädchen, das hundert wert ist, und ich habe nur 
hundert weniger fünf Taler.‘ 

5. Der Ungläubige sagte zum Burschen: ‚Ich werde dir die 
fünf Taler geben für den Verlauf eines Jahres. Wenn du mir 
nicht bringst die fünf Taler beim Verlauf eines Jahres, soll ich 
herausschneiden aus deinem Leibe ein Gewicht von fünf Talern.‘ 

6. Es sagte der Bursche: ‚Ich nehme dir die Verpflich- 
tung auf mich.‘ Und es ging der Bursche von dort. Sobald 
als er gelangt war zur Stadt der Helähil, begab er sich spät 
abends zu einem von ihnen. | 

7. Sie aßen zu Abend. Nach dem Abendessen sagte der 
Mann zu seinem Gaste: ‚Was ist dein Anliegen?‘ Er sagte 
zu ihm: ‚Mein Anliegen ist, daß ich heirate deine Tochter, 
ist sie hundert wert, wenn du sie mich heiraten lassen willst.‘ 
Es sagte der Alte: ‚Ich werde ihre Mutter fragen, ob sie 
hundert wert ist oder ob sie hundert nicht wert ist.‘ 


16 So besser als gosr. 

17 M. lezémk. 

18 Besser als hon. 

19 Nicht huñš mit h (Druckfehler). 

20 M. legses. 

21 So als Glosse zu zír-i = „auf mich‘ NB. kóílek ist Perfektum. 

2 M. ýerét (téerét). 

23 Nicht gosré. 

24 Nicht léðfugq. 

25 So zu teilen, nicht tshéb mit. 

23 So richtig betont im Me: es könnte wohl besser auch teðfék-s heißen 
(kausativ). 

27 M. šáher. 

28 M. lesáhber. 

29 So zu teilen, nicht ésbéb mil. 

30 M. mel (3 gl). 

31 So zu teilen, nicht (sët mit. 


N 


3* 
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8. be-gad sähur tel (GEZ b-eshaber-es.! * oftrót: ,brit-i 
rehint,” hes? gadót e gënt," galgót ser-6-hum, el tsbe b- 
mut? lo.“ 


9. (i)nyerféd sáhar le-embera, “onr het: ‚brit-i el 
tsbe b-mut (e) lo." gad embera min lakú. 


10. thof ut enseger min Helihil, a“ töse‘ talós. min 
zer “est “onr: ‚ind hóget-ik? " ‘unr: „hóget-i, er talók brit 


tsbe b-mut," “agk lb-esfúk"" bis.‘ 


11. be-sheber "" ém-es, " oürót hes: ‚brit-i rehínt, ar," 
hes “asdöt “asidet, yaheröt “anleget, el tesbé b-mut'* 
lo.“ (Ün-gerfed les, “onr hes: ‚brit-i tsbe b-mut" (e) lo“ 


12. be-gád ke-hásaf " be-gosréy'“ tel ut ensägar'” 
min Heláhal. a“ töse,‘" min zer "esé “onr hes: ,iné hóget- 
ek?‘ “onr hes: „hóget-i, dhar"" Lesfük?' be-brit-k, er ken 
talók brit tshe b-mut.‘?* 


? 


13. "oür: , agk l-egid** l-eschber”* ém-es.“ Sehber 
ém-es, " oürót: ‚brit-i tsbe b-mut”” be-zéyd le-mút b-el senek 
bis se lo min hamelét.“ 


1 M. be-shabér-es. 

2 So die gewöhnlichere Form, nicht rehéyiit. 

3 M. be-hés, im Ms. bloB hes. 

4 Identisch mit me däit, cf. Vs. 7 (hier gen. fem.!) wörtlich ‚als Gast‘. 

5 Nicht ohne el bloß tsbéh mut, das natürlich wieder sb? b-mút zu teilen 
ist. NB. el steht im Ms. 

6 Nicht el-tsbéb máút(e)-ló. 

7 M. hier a tósa. 

8 Nicht hoget-ok. 

9 Nicht tsbeb müt. 

10 So richtig betont schon im Ms. 

11 So hat Ms., nicht mit M. be-5hsber. 

12 Glosse "er, 
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8. Und es ging der Alte zu seiner Frau und nun fragte 
er sie. Sie sagte: „Meine Tochter ist schön, wie sie (aber) 
geht zu Gaste, sieht sie ihnen (den Mánnern) nach, sie ist 
hundert nicht wert.‘ 


9. Es kehrte zurück der Alte zum Burschen, er sagte 
zu ihm: ‚Meine Tochter ist hundert nicht wert.‘ Es ging der 
Bursche von dort. 


10. Er kehrte ein ins Haus eines andern von den Helä- 
hil, er aß zu Abend bei ihm. Nach dem Abendessen sagte er: 
‚Was ist dein Anliegen?‘ Er sagte: ‚Mein Anliegen ist, wenn 
du eine Tochter hast, die hundert wert ıst, will ich sie heiraten.‘ 


11. Und er fragte ihre Mutter, sie sagte zu ihm: ‚Meine 
Tochter ist schön, nur, wie sie einen Rührbrei rührt, leckt 
sie den Löffel ab, sie ist hundert nicht wert.‘ Er kehrte zu- 
rück zu ihm, er sagte zu ihm: „Meine Tochter ist hundert 
nicht wert.‘ | 


12. Und er ging am Morgen fort und er begab sich spät 
abends zum Hause eines andern von den Helähil. Sie aßen 
zu Abend, nach dem Abendessen sagte er zu ihm: ‚Was ist 
dein Anliegen?‘ Er sagte zu ihm: ‚Mein Anliegen ist, ich 
werde deine Tochter heiraten, wenn du eine Tochter hast, die 
hundert wert ist.‘ 


13. Er sagte: ‚Ich will gehen, daß ich frage ihre Mutter.‘ 
Er fragte ihre Mutter, sie sagte: ‚Meine Tochter ist hundert 
wert und noch was drauf auf hundert und ich habe an ihr 
nichts gesehen von Schmählichem.‘ 


13 M, a" űléget (Kils). 

_ 14 Nicht tsbeb miit. 
15 Ebenso. Å 
16 So in Klammer neben hasf. 
17 M. hier gosre(y). 
18 == eíiðéger, cf. Vs. 10. 
19 M. a“tósa. 
20 M. hier (ausnahmsweise) dehár. 
31 So betont richtig schon Ms. 
22 Nicht tsbeb mit. 
38 So zu teilen, nicht le-gád. 
34 So zu teilen, nicht le-géhber. 
25 Nicht tsheh mit. 
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14. ‘ovr scher lembera: „tolé brít-i tsbe b-mut.' 
miit-ek, "og, zúü-ti tos geléb m-en? “agk, tdef bis telet 
“ aysór! be-zúñ-š tos. 


15. be-gáh”* lis ka-Váyni* be-sgöf tel í-is? ‘anit 
terít. "ad" ‘anit tirít, gad tel (e) cirét' embéra, zennöt” 
“aq u-s, “ásr-is tiger. 


16. be-honlót'' "ag eré-s “dser tirít "atkól" gehéit, 
“ad beleg cirét'” embéra, bend hes ‘arsét b-egáh-s * "amg- 


és, be-sé sqof talós. 


17, be- vürót hes: „el talók ut lo bellé" talók unl? '? 
“onr hes: ‚el tolf "ar" geléh-is qalóbk bis. 


18. ‘orrdt hes: „el talók út (e) lo? “onr: ‚denu eb 
út-t.“ "onröt: ‚ko el tedré"" to ‘amgq-és? “onr: „merhín.“'* 
"otrót: ,be-in€ merhin? “onr: „be-hamsín.“ 


19. “onröt: , ad talók Ze unl?" “onr: , ad oi" 
merhunút.“ “onröt: ,be-iné?" “onr: ‚be-hams’n qusr hung 


Avg 


goros. 
20. ‘onrét: ‚deböt”‘ “atkelt,”” rehén-s tel Ze min 
teggór** be-telét miin” be-gád b-erhén-es.** 


1 Nicht tsbéð müt. 

2 So zu teilen, M. men. 

3 M. nach Ms. hier wu-gáh. 

* In Klammer gosréy.: 

5 So muß es heißen, nicht Gë mit 3, das — ‚sein Vater‘ ist. 

6 So in Klammer neben bo d, wofür vielleicht A ád, d. i. be- ád gesetzt 
werden könnte. 

7 M. etširét (giret). 

8 M. zenót. 

9 M. üs. 

° Daneben Glosse (Serkot) = ‚sie tat (legte)“. 

11 Glosse ‘atukin. 

12 M. tgirét (qirét). 

13 M. teilt be-gáhs, doch liegt ein Imperfektum vor; wenn die Form Per- 


e 
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14. Es sagte der Alte zum Burschen: ,Ich habe eine 
Tochter, die hundert wert ist. Deine hundert, willst du, gib 
sie mir als Werbepreis, oder wenn du willst, gibst du damit 
ein Mahl drei Tage!‘ Und er gab sie ihm. 


15. Und er ging hinein zu ihr am friihen Abend und 
saß da bei ihrem Vater zwei Jahre. Sobald als es zwei 
Jahre (waren), gingen sie zur Stadt des Burschen, sie meinte 
in ihrem Herzen, ihr Gatte (sei) reich. 


16. Und sie nahm auf ihren Kopf zwölf Gehänge von 
Gold. Sobald als sie gelangt waren zur Stadt des Burschen, 
baute er ihr eine Rohrhütte und nun ließ er sie hineingehen 
in sie, und er saß da bei ihr. 


17. Und sie sagte zu ihm: ‚Hast du nicht ein Haus oder 
hast du Vermögen?‘ Er sagte zu ihr: ‚Ich hatte nichts außer 
deinem Werbepreis, mit dem ich dich geworben habe.‘ 


18. Sie sagte zu ihm: ‚Hast du nicht ein Haus?‘ Er 
sagte: ‚Dieses große ist mein Haus.‘ Sie sagte: ‚Warum läßt 
du mich nicht hinaufgehen in dasselbe?‘ Er sagte: ‚Es ist ver- 
pfändet.‘ Sie sagte: ‚Um was verpfändet?‘ Er sagte: ‚Um fünfzig.‘ 


19. Sie sagte: ‚Hast du noch irgendein Vermögen?‘ Er 
sagte: ‚Noch eine verpfändete Sklavin.‘ Sie sagte: ‚Um was?“ 
Er sagte: ‚Um fünfzig weniger fünf Taler.‘ 


20. Sie sagte: ‚Nimm das Gehänge, verpfände es bei 
irgendeinem von den Kaufleuten um dreihundert!“ Und er 
ging und nun verpfändete er es. 


fektum wäre, müßte es b-egah-és lauten, cf. 2. Erzählung, Vs. 15, S. 20 
und 3. Erzählung. Vs. 34, S. 30. 
14 M. belé. 
15 M. mit Ms. hier (ausnahmsweise) mii. 
16 M. er, 
17 Glosse drek, also Perf. 2. P. S. g. m. 
18 Hig. würde man efirhín erwarten, ebenso im folgenden. 
1° M. mit Ms. hier wieder (ausnahmsweise) mal. 
20 M. hier girtt. 
So als Glosse zu einem huñk (vielleicht hunk zu lesen), das im Ms. aus 
einem hak (= ja) verbessert wurde, 
So im Ms. und nur als Glosse “atkanüt mit `, nicht oikougt, 
M. tegor. | e P 8 
34 Mit Rücksicht auf den Ton so zu teilen, nicht be-rhén-es. 
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21. be-zhiim be-derchem. “onrot hes: „dbót hamsin, 
fde bókum ut, be-dhöt! hamsin qusr” huns goróð, fde 
bóhum gir!” fde ut be-girít.' 


22. 0-egáh" tit-§ "ag ut. “onröt hes: ‚lu ber kelötk 
hint min enfá, hönlel siíndiq derehim min tel á-i > 


“onr: „el fótnek lo. 


23. ‘onrdt hes: ‚humsin min deréhim, istéem" bóhum 
endef? le-út be-deyef l-iyó, be él” érrét! be-hök'” le- 
teggör'' fenihum.''* 


24. be- omrót hes: hes ber dhar yegád teggór,'“ 
hohum: gayg yehok'' lókum'* he-dhár yeherég 
sókum min ser bob.“ be-zhán. 


25. hergót sóhum tit, “ oürót: ‚teliin hzunt derehim,' 
age min-hiim qerdét telét míín.“ ‘oir: ‚mgo!' tetá“ 
tun‘? girít,'® nzem-s deréhim.“ be-zin-s deréhim be- 
nhatót™ lis deréhim le- alit-s. 


1 Nicht dbot. 

2 So besser als qos. 

3 M. hier girit (dyirit). 

4 M. hier wieder nur girit. 

5 So ist wohl zu teilen, nicht ðe-gáh, also = be-egáh, cf. 2. Erzählung, 
Vs. 15, S. 20. Hier oben kann egáh Perf. (kaus.) und auch Imperf. 
(Grundstamm in kaus. Anwendung) sein. 

ê So ü hat Ms. hier, also = ey-i, sonst meist ii = eyí-i. 

7 M. hier istem. 

8 So besser als mindef. 

? So (Plural) wohl besser als ba“! (Singular) — offenbar verwechselte der 
Shaurimann die beiden Formen; zum Pl. óe“él vgl. I, § 49 (S. 54 unten). 

1° M. hog. 

11 M. tegor. 11% d.h. ‚bevor sie (die Städter) kamen‘. 

12 M. hier tegör. 

13 So in Klammer neben aR amér (= mh. amér). 

14 M. yeh“g, so in Klammer neben htog, wohl = ehlóg = clits: 
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21. Und er brachte das Geld. Sie sagte zu ihm: „Nimm 
fiinfzig, lise mit ihnen das Haus aus und nimm fiinfzig 
weniger fünf Taler, löse mit ihnen die Sklavin aus! Er löste 
das Haus und die Sklavin aus. 


22. Und (nun) ließ er hineingehen seine Frau in das 
Haus. Sie sagte zu ihm: ‚Wenn du es mir schon erzählt 
hättest anfangs, würde ich genommen haben eine Truhe 
Geldes her von meinem Vater.‘ Er sagte: ‚Ich besann mich 
(dessen) nicht.‘ 


23. Sie sagte zu ihm: ‚(Mit) fünfzig von dem Gelde, kauf 
mit ihnen einen Bodenbelag für das Haus und gib ein Mahl 
den Leuten, den Städtern! Und er rief um die Kaufleute 
vor ihnen (den Städtern). 


24. Und sie sagte zu ihm: ‚Wie die Kaufleute schon 
gehen werden, sag’ zu ihnen: Ein Mann ruft um euch und 
er wird mit euch reden hinter dem Tore.‘ Und sie kamen. 


25. Es redete mit ihnen die Frau, sie sagte: ‚Wir haben 
einen Schatz Geldes, wir wollen von euch ein Darlehen von 
dreihundert.‘ Sie sagten: ‚Nun ja! Es folge uns die Sklavin, 
wir geben ihr das Geld.‘ Und sie gaben ihr das Geld und 
sie schüttete ihr das Geld hin, ihrer Herrin. 


15 So erwartet man statt hokum, cf. Vs. 27 und eben auch Vs. 23 be-hóg le- 
teggör (oder ist hier le- Dativzeichen, nicht = , de? 

16 Darauf M. di-tiyen lis (Glosse ly ds Kab) ,wofür Ms. di (mit d) und tiyën 
(mit ¢) hat, wobei die arabische Erklärung ks Wb lautet (zu lesen 
Ks Lib), mit der Anmerkung (im Ms.) še fen, se fonút, het tünek, 

Ki itiyen. Die von M. nicht übersetzte Stelle ist wohl di-tiyén n (= di- 
 fiyen-en) lis zu lesen und bedeutet wohl soviel als: ‚(einen Schatz Geldes) 
Aden wir versiegelt haben‘, cf. ar. „ab ‚mit Lehm bestreichen‘ (mit 
Siegelerde siegeln), im Sh. hier in der Form fiyenen (fyenen) stark be- 
handelt, in der Anmerkung in fen schwach behandelt (also fen neben 

tyenj, in fonút Vokalharmonie, in túnek liegt vielleicht túni ,verstopfen‘ 

vor, ef. 2. Erzähl., Vs. 15, S. 20, während itiyén (= ityén) regelmäßig ist. 

17 In Klammer tobeh, d. i. fóbe. 

18 Glosse Liaw. 

19 M. girit. 


20 M. hier nhatót mit k und t; in Klammer «XÆ. 
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26. be-zunt-is "ásr-is telét mim! be- oirót hes: 
,súfer, betóda * bísen! he-sqfot “aq ut min ser-í8, se 
be-girit-s.” 

27. be-yem yum tutt ind teggór* kse girtt’ "ag 
aügzíz be-hók“ lis,’ “onr hes: irr" le- alít-$," er "agyót " 
hell tad iséef'' talós ‘dser bi-nzém-s kell tad mut. 


28. be-gadöt girit,'* "ad belgót “alit-s be-ketöt'” his 
he-gard-hum. “onröt ‘altt-s: „tad min-hiim ha-Udyni™ 
izhám! b-izhám tad min-him, sun-& " Ambér,'? be- 
zin-s mut. 


29. be- omrót tit le-girit-s:'" ‚stem hint honr!“ be- 
serkót qahwét be-zint “ Amber fingin be-gatóse."" 


30. be-helgót'“ (e)lhyét-8 be-bgö‘t hútm-es "ag Sot" 
be-sahrot-§ em-bén ‘agriz be-eigeréret*" he-shöt-is,”‘ ‘ad 
zaharót-8** min (e) bob.“ 

31. ‘ad ke-hásaf, zham tel gi’g-e-sts,** milttém be- 
" aüsót-is,"5 “onr hes: ‚ind sunút-s? "7 “onr hóhum: ŝu- 
nit-s*" tsebé b-telet”?” min. 


1 M. hier min. 


3 M. be-tdda‘, also be- ‚und‘ und tóda" aus thida‘, Imperf. Grundstamm, 
2. P. Sg. em: ich faBte ðetóda“ als Imperativ des Reflexivums- bióda , 
cf. im folgenden Ys. 35. 


M. be-girits. 
M. tegór. NB. M. übersetzt ‚reiche Jünglinge‘, nimmt also ine ‚Söhne‘ 
im Sinne von ‚Jünglinge‘ und teggór als Pl. zu túger ‚reich, Kaufmann‘. 
5 M. hier giret. 

M. be-hóg, so in Klammer neben einem sá eg (so Ms. mit 8), nicht dá eg; 
l. sag. KR 
7 So lis, cf. Vs. 24 lokum. | 
So lese ich ‘ifir, was die richtige Shauri-Form ist, ef. 1. Erzähl., Vs. 7, S. 8. 
Ms. (auch M.) hier die interessante Mischform ‘onri, also die Shauri-Form 
des Imperativs Sg. g. m. ‘ovr mit der arabischen Endung í(t), cf. Vs. 24. 
9 So, nicht le-‘alits mit s. 
10 M. agiót, was “agiot mit " zu lesen wäre, und in Klammer " agiðól. 
u M. hier isef. Pa 
13 M. hier wieder girét. 
M. mit Ms. hier wieder (ausnahmsw.) wa- statt be- und in Klammer keltot. 


e 


co 
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26. Und sie gab ihm, ihrem Gatten, dreihundert und sie 
sagte zu ihm: ‚Reise, handle mit ihnen!‘ Und sie saß da im 
Hause, nachdem er fort war, sie und ihre Sklavin. 


27. Und eines Tages fanden drei Kaufmannssöhne die 
Sklavin in der Gasse und sie riefen um sie, sie sagten zu 
ihr: ‚Sag’ zu deiner Herrin, wenn sie will, schläft ein jeder bei 
ihr eine Nacht und wir geben ihr, ein jeder, hundert.‘ 

28. Und es ging die Sklavin, bis sie zu ihrer Herrin ge- 
langte, und sie erzählte ihr von ihrem Gerede. Es sagte ihre 
Herrin: ‚Einer von ihnen komme am frühen Abend.‘ Und 
nun kam einer von ihnen, sein Name war ‘Amber, und er 
gab ihr hundert. 

29. Und es sagte die Frau zu ihrer Sklavin: ‚Kauf’ mir 
Wein! Und sie machte Kaffee und gab dem Amber eine 
Tasse und er wurde berauscht. 

30. Und sie rasierte seinen Bart und legte ihren Siegelring 
ins Feuer und brandmarkte ihn zwischen Hoden und After 
und schleppte ihn, bis sie ihn hinausbrachte aus der Tür. 


31. Sobald als es am Morgen (war), kam er zu seinen 
Gefährten, umwickelt mit seinem Kopfbunde, sie sagten zu 
ihm: ‚Was ist's mit dem Schlafen mit ihr?‘ Er sagte zu 
ihnen: ‚Das Schlafen mit ihr ist dreihundert wert.‘ | 


M So in Klammer neben einem el" aíni. 

15 So die eigentliche Betonung, nicht ‘Amber. NB. Hier m geblieben, nicht 
zu fi geworden, cf. 3. Erzähl., Vs. 5, S. 24 — so auch im folgenden immer. 

16 M. le-girits. 

17 M. gatóga. 

18 Sonst „scheren“ = gr“. 

19 Nicht fof mit ¢ (Druckfehler). 

20 So, nicht be- eíigeréret mit `. 

21 So in Klammer neben ðe-shabótð. 

22 Hier Grundstamm in kausativer Anwendung, cf. dagegen 2. Erzählung, 
Vs. 15, S. 20. 

23 So M. ohne Längezeichen neben bob in Klammer. 

24 So, nicht (M.) gage-3i3. 

25 Von den beiden Glossen áslas und Axor, paßt nur die zweite. 

26 So mit š ist zu lesen, nicht áunúts mit £; wörtl. ‚ihr Schlaf‘. 

27 Ebenso. 

28 Nicht tsbób telét; in Klammer ts0, d. i. = ebe, nämlich die Imperf.-Form 
ebon neben ehme. 

29 M. min. 


44 Maximilian Bittner. 


32. be-zhim ensdgar be-serköt bis hes gayg-e-sis be- 
“önr hes la-gi-s:' ,suniit-s* tsebé b-telét" min. * 

33. be-zhim tad min ser-ó-hum be-serkót bis, hes 
Sugl? agah-és." 


34, heróg el-tad-idöhum:‘ el sen “arð nsáfer ser 
“ úsr-is," nhós-is " be-ndehot wíül-is. 


35. he-siifer sér-is. "ad "ag hallét"' siltän, kse-s, 
tstók bis tel húkum, "oür: ‚zemen tos ünl-en yibtáda" 
bis b-el "ad" zhún-tun lo." he-dót men-s gihóz be-sé qe- 
lá"-s "° tel di-ihóz.'' 


- 


36. be-onrót tit-§ le-girit-s:'” 
le-hon'' gad! 


,síhbir min iné tig- 
4,16 
gor 
37. be-zhönt girít TT be- onrót: ‚gad ser "ál-i!" be- 
“onröt le-girit:'” „he na“ dánu dhar l-esiifer”® ser “ális. 
be-unrdot-s be-üt. 


38. be-sferót be-zhönt hallét*' siltin be-sé tebdt 


c 22 dd 


tebót gayg be-tséhher min “ ásr-is, “onr hes: „tel d-ihóz.“ ” 


ee + nn aan 


1 M. mit Ms. (mehrisierend) a gáð, cf. 1. Erzählung, Vs. 11 und 13, S. 8. 
2 So mit š zu lesen, nicht áunúts mit 5. 

3 Nicht ésebéb telet. 

1 M. min. 

Wohl so mit $, nicht šugl mit š. 

Das Soqotri ergänzte hier wa-tid kotínah diol e’hoihe "émor di-siki šī, 


a 


a 


was M. übersetzte: „Und als er zu seinen Genossen zurückkehrte, sagte 
er: Was euch passiert, ist (auch) mir passiert.‘ Man erwartet also im 
Shauri etwa Folgendes: be-hés (i)ngerféd tel ga’g-e-3is, “or: kell kun 
lókum kun li. 

el = le, so zu lesen, nicht el-fád idohum. 

8 M. "er, | 

Nicht "ásrig mit A 


V 
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32. Und es kam der zweite und sie machte es mit ihm 
wie mit seinem Gefährten und er sagte zu ihm, seinem 
Bruder: ‚Das Schlafen mit ihr ist dreihundert wert.‘ 


33. Und es kam der eine (dritte) nach ihnen und sie 
machte es mit ihm, wie das (ihr) Verfahren mit seinen Brüdern 
(gewesen). 


34. Sie redeten zu einander: ‚Wir haben nichts (anderes 
zu tun), außer ihrem Gatten nachzureisen, ihn einzukerkern 
und sein Vermögen zu nehmen.‘ 


35. Und sie reisten ihm nach. Sobald als sie in dem 
Wohnorte des Sultans (waren), fanden sie ihn, nun verklagten 
sie ihn beim Sultan, sie sagten: ‚Wir haben ihm unser Ver- 
mögen gegeben, daß er handle damit, und er ist nicht mehr 
zu uns gekommen.‘ Und sie nahmen von ihm das Schiff weg 
und ihn ließen sie bei einem Bäcker. 


36. Und es sagte seine Frau zu ihrer Sklavin: ‚Frage 
nach den Kaufmannssöhnen, wohin sie gegangen.‘ 


37. Und es kam die Sklavin und sagte: ‚Sie sind meinem 
Herrn nachgegangen!‘ Und sie sagte zur Sklavin: ‚Ich werde 
jetzt deinem Herrn nachreisen.‘ Und sie beauftragte sie mit 
dem Hause. 


38. Und sie reiste und kam in den Wohnort des Sultans 
und sie, sie zog an den Anzug eines Mannes und nun fragte sie 
nach ihrem Gatten, man sagte ihr: ‚Bei einem Bäcker (ist er).‘ 


Von um. 

11 M. hálet (äl=*). 

12 Hier = ‘ad. 

13 M. gelé‘s. 

Von rm 

15 M. le-girits. 

18 M. tigor. 

17 Daneben M. mit Ms. oft auch hon mit k. 
18 M. girit. 

19 M. le-girít. 

20 So zu teilen, nicht le-súfer, 

21 M. hier (besser) halet. 

22 So hier = di-ihoz (d-ihóz), cf. Vs. 35. 


46 Maximilian Bittner. 


39. ýndót berzet siltin be-sór Us! tó be- úür şil 
tán: „sqtf * be-láhf-i zer kirsi fiddét! be-Senitt-5, " Amber. 


40. ka-Váyni mefsot tel d-ihóz [be-ksét “asr-is 
d-ihóz];” “onröt: „zúi-to hobz, dhar l-etél* ‘or: el 
gesörk? l-ezém-&° lo“ zunt-$ deréhim be-detót men-s 
urbá“" hobz. 

41. "oürót hes: „er "agk tedfá * hint l-eséef" ‘dser 
tel tít-k be-l-ahrég'® hek úil-ek be-gehóz-ek.“ “onr: la!" 


42. yum ensgorot'” hergót sis le-garö enft'” be- 
galöb'* bed" tlet min "aysór," hergót 38 le-girít'" 
be-rídi'" be oirót: ‚zin-to "alúüt! be-gerö‘t eré-§"" be- 
honlöt Zut cé" be-honlöt “unwez-i3 be-hatróg-is."" 


43, be-gadöt tel húkum be-ksét " Amber be-trö-e-878 
ber sgöf be-debel húkum. mnö‘t be-íd-is b-insgöt bis be- 
“onröt hes: „sar, hási"" felán ber felán! gológ bis ug 
kéll-hum.** 


þa 


Im Ms. steht lis, also ‚sie stellten sich zu ihr, d. i. zu der als Mann 
verkleideten Frau‘, so faßt auch das Sogotri die Stelle (wu-geseh hes) 
auf. M. bezog das verlesene lis auf den Sultan. 

Die Feminin-Form sgif fällt wohl auf, denn der Sultan wußte ja nicht, 
daß es eine Frau war. Das Soyotri hat sinngemäß das Masculinum 
zð em ‚setz dich!“ (m.). 

So sinngemäß zu ergänzen, wie das Soyotri es getan: Eed oh d-se ‘ayg 
isöhor. Von M. im Sh. durch ... bezeichnet. 

So zu teilen, nicht le-té. 

Nicht yesork mit y statt g (Druckfehler; ebenso unrichtig auch im Soq. 
yesork statt richtig gesork). 

Nicht le-zémé. 

So wohl besser als úrba. 

Besser als tedfa‘. 

Nicht le-séf. 

So zu teilen und zu lesen, nicht be-lähreg. NB. krg im Sh. = ‚sterben‘ 
für ‚hinausgehen‘ (und auch ‚hinausgehen machen‘), sonst gewöhnlich 
Shenit, d i. Kaus.-Refl. von but, cf. 2. Erzählung, Vs. 12 u. 22, S. 20 u. 22. 


Gi 


sa ka ot > UI 


> 0 


10 
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39. Sie ging zum Empfang beim Sultan und es stellten 
sich zu ihm hin die Leute und es sagte der Sultan: ,Setz’ 
dich neben mich auf den Stuhl von Silber!‘ Und sie sah ihn, 
den ‘Amber. 


40. Am friihen Abend begab sie sich zum Backer [und 
fand ihren Gatten backend]; sie sagte: ,Gib mir Brot, ich 
werde essen!‘ Er sagte: ,[ch getraue mich nicht, es zu geben.‘ 
Sie gab ihm Geld und nahm von ihm vier Brote. 


41. Sie sagte zu ihm: „Wenn du willst, gewährst du mir 
zu schlafen eine Nacht bei deiner Frau und ich will heraus- 
bringen dir dein Vermögen und dein Schiff!‘ Er sagte: ‚Nein!‘ 


42. Den andern Tag redete sie mit ihm in der Art der 
ersten Rede und er schlug es aus und sobald als es drei 
Tage waren, redete sie mit ihm über die Sklavin und er war 
(dessen) zufrieden und sie sagte: ‚Gib mir ein Zeichen!‘ Und 
sie schor seinen Kopf und nahm seine Haare und sie nahm 
seinen Gürtel und seinen Stock. 


43. Und sie ging zum Fürsten und fand den Amber und 
seine zwei Kameraden schon dasitzen an der Seite des Für- 
sten. Sie packte ihn bei der Hand und zerrte ihn und sagte 
zu ihm: „Steh' auf, Sklave Soundso, Sohn des Soundso' Es 
sahen auf ihn die Leute alle. 


11 Nicht lo, das nur „nicht“ bedeutet. ‚Nein‘ ist la (la). 

12 So Ms. mit Vokalharmonie, nicht ensgarot. 

13 Ms. ohne Akzent, M. Ef. 

14 Hier wieder (ausnahmsweise) wu- statt be-. a 

15 So zu lesen statt be-, entstanden aus be- „und“ und ad (auch ohne " = 
“ad) ‚sobald als‘, also bed = be-ad resp. = be- d oder b-ad (b-ed). 

16 “aysdr (Pl.) = Tage, “asr (Sg.) = Nacht. 

17 M. übersetzte: ‚sprach er sie wegen der Sklavin an‘, M. le-girit. 

18 In Klammer das gleichbedeutende transitive rede. 

19 Ms. und M. hier (ausnahmsweise) ee dé, was eré’-e¥ zu lesen ist und 
die Entstehung von eré-§ ‚sein Kopf‘ zeigt. NB. ‚Kopf‘ ohne Pron.-Suff. 
erég, vor den Pron.-Suff. -eš und -es nicht ere$, sondern eré’ (aus eréh 
= eréð). 19a Sof aus (a)$ âf nach I, § 49, S. 51, Mitte. 

20 M. wu-hatroqis mit t (Druckfehler). 

21 So mit á, nicht háði mit 3, in Klammer | „um. 

22 M. kélhum. 


48 Maximilian Bittner. 


44, ‘onr siltän: ‚ko nsógek be-gáyg? “onröt: sel" 
kesk tóhum mesháyr“ lo be-alint felán ber felán ben- 
f-sen,” engerért be- agríz, mahzíz“ he be-gáyg d-ihoz, 
er kesk béhum "alúüt, mahzíz“ tatét-kum. 


45. be-késs‘ lohum “asker be-önr: „garó-k én“ 
be-hezz-ö-hum? be-zin-§ húkum gong gehöz-i3 be-úül-is 
be-gad le-érd-es. 


46. he-tit-§ gadót be-gehóz," zehönt bis, belgot*® ut 
fni “asr-is be-onröt hes: ‚ine kun lek? 


47. ‘onr: ,zehon-to'' tatét b-istúk rell? bi tel húkum 
be-dét " wünl-i be-ména“ gehdz-i'' be-zehön-to‘” gayg, 


fekk" li ünl-i be-gehóz-i."" 


48. “onröt: ‚ind d-serékk'" het? "om: ,gelá"-to"" tel 
d-thóz.“ “onröt hes: ,gayg, li fekk-ék“ min hos, iné 
dhar tzúf-3?“ “onr: „dhar t-ezém-is"" kell da- ágeb bið.“ 


1 M. setzte hier vor el ein nicht im Ms. stehondes er = „wenn“ ein, was 
nicht notwendig ist, da es im Sh. Bedingungssätze ohne Konjunktion 
gibt, ef. z. B. 1. Erzählung, Vs. 13. 


3 Ist Sing. 


Besser als beynisen. 


oe 


4 Oder ‘agréz. 


R 


So ist zu betonen und zu lesen, nicht máhzez, NB. Ms. ohne Akzent. 


o 


So hat hier Ms. deutlich und richtig, nicht wieder unrichtig máhzez; 
Konstr. wie bei mesháyr, Singular. 


7 So in Klammer neben einem beksér, das wir am besten in b-ekééf teilen 
= „und nun deckten auf" (b- mit Imperf.), M. be-ksef. 


8 M. be-hezohum. 
9 M. hier gehóz, aber vorher Vs. 45 gehoz. 
10 So Ms., nicht be-belgot. 
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44. Es sagte der Sultan:.,Warum hast du den Mann ge- 
zerrt?‘ Sie sagte: „Findest du sie nicht (einen jeden) ge- 
brandmarkt mit dem Zeichen des Soundso, des Sohnes des 
Soundso zwischen ihnen, dem After und den Hoden, bin ich 
abzuschlachten und der Mann, der Bäcker, wenn du findest 
an ihnen das Zeichen, sind sie drei abzuschlachten.‘ 


45. Und es deckten sie auf die Soldaten und sagten: 
‚Deine Rede ist wahr.‘ Und er schlachtete sie und es gab 
ihm der Fürst, dem Mann, sein Schiff und sein Vermögen 
und er ging hin in sein Land. 


46. Und seine Frau fuhr mit dem Schiffe, mit dem sie 
gekommen war, sie gelangte zum Hause vor ihrem Gatten 
und sie sagte zu ihm: „Was ist dir geschehen?‘ 


47. Er sagte: ‚Es sind zu mir drei gekommen und sie 
haben mich nun verklagt beim Fürsten und haben mein Ver- 
mögen genommen und mein Schiff behalten und es ist zu mir 
ein Mann gekommen, er hat mir mein Vermögen und mein 
Schiff freigemacht.‘ 


48. Sie sagte: ‚Was hast denn du getan, du?‘ Er sagte: 

‚Sie haben mich bei einem Bäcker gelassen.‘ Sie sagte zu 
ihm: ‚Dem Manne, der dich aus dem Kerker befreit hat, was 
wirst du ihm geben?‘ Er sagte: ‚Ich werde ihm alles geben, 
was er will.‘ 

11 Aus zhdm-to (eng verbundem daher of statt am). 

12 Nicht 6-istuke mit 3. 

13 d.i. aus débet (dibet) verschliffen, also Perf. 

14 M. hier gehdzi. 

15 Nicht be-zéhon to. 
` 16 M. fek (fik = XS). 

17 M. hier wieder gehózi. 

18 M. tšerék. NB. wörtlich: „Was ist das, was getan hast du? 

19 In Klammer begá = aða; resp. Kaus. von ba" = wg“. 

20 M. lifkek, zu teilen li-fk-ek, d. i. li = il (el) — Relativum, dann fk = 

fek = fekk, cf. sgódet = seggódet, 1. Erzählung, Vs. 22, S. 10. 
21 So zu teilen, nicht lezémi¥. NB. Beachte einmal mit Nasalierung tzúñ-š, 


dann ezém-i§. ` 
Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 179. Bd. 5. Abh. 4 


50 Maximilian Bittner. 


49. ‘onrdt: ‚el hönlek sart zer" nuf-k, iséef? “ser 
tel tit-k?“ “onr: ‚hönlek hes sart zer” nüf-t, l-ezém-š* 
girit.” 


50. be-tebót“ tit tehöt doing," deggót" lis (e) bob 
be-önr” le-gdyg: ,zúü-to Sért-i! be-záfi-s (e) girít" be- 
galob " an-s." 


51. be-Simhen tad-id-ö-hum,'' dékun ye“ ór: ,sórt-i 
sar" tit-k“ ue är dek: ,dhar Lezémk'“ "ar" girit." 
be-dékun we där: ,dhar l-eséhnet" min ut "ar"" be-tit.' 


52. be-onr gayg: „he dhar Lezém-k'* tít-i" lo. 
“oúrót: Ae tit-k. be-Seniit-is*° “altnt, Sof eré-5** be- 
“anwez-ı3 be-hotórg-i3. 


58. be- óür: ‚hit fikks** to. min hábes, hat brit He- 
lúhal,?* tsbe b-mút“ be-zéyd le-mút.“ 


54. be-kúfer di-sdul”? embéra huns”" gorós, el kun 
be-ctrét”" lo. yem zham embéra min sfor,*'* ingerfed 
kúfer li-ċirét”* be-ksé embera. 


1 Nicht zer mit z (Druckfehler). 

? M. hier ief. 

3 Nicht zer mit z (Druckfehler). 

4 M. lezems. NB. Hier wieder ohne Nasalierung des m. 

5 M. girít. 

Nicht be-tébőt. 

7 Beachte hier den Genetiv-Exponenten, der im Sb. sonst gewöhnlich fehlt. 

8 M. degot. 

9 Sinngemäß erwartet man he-'ofirót (fem.), wie auch der Soqotri-Mann 
wu-'emeroh e “ayg „und sie sagte zu dem Manne‘ hat — dem Shauri- 
Manne schwebte eben die als Mann verkleidete Frau vor, daher setzte 
er ‘ofr ‚er sagte“. 

10 So Ms. mit g, M. wieder girít. NB. be-zun-s ‚und er gab ihr‘. ` 

11 So zu lesen, nicht fad idohum. 

12 M. er. 

13 So lezemk hat Ms., nicht lezemek. 


a 
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49. Sie sagte: „Hast du nicht die Verpflichtung auf dich 
genommen, daß er schlafe eine Nacht bei deiner Frau?‘ Er 
sagte: ‚Ich habe ihm die Bedingung auf mich genommen, daß 
ich ihm die Sklavin gebe.‘ 


50. Und es zog an die Frau den Anzug eines Mannes, 
klopfte bei ihm an die Tür und sagte zu dem Manne: ‚Gib 
mir meine Bedingung!‘ Und er gab ihr die Sklavin und er 
schlug sie aus. 


51. Und sie haderten miteinander, indem jener sagte: 
‚Meine Bedingung war nur deine Frau‘ und jener (andere) 
sagte: ‚Ich werde dir nur die Sklavin geben‘ nnd jener sagte: 
‚Ich werde nur mit der Frau aus dem Hause gehen.‘ 


52. Und es sagte der Mann: ‚Ich werde dir meine Frau 
nicht geben.‘ Sie sagte: ‚Ich bin deine Frau.‘ Und sie ließ 
ihn sehen das Zeichen, die Haare seines Kopfes und seinen 
Gürtel und seinen Stock. 


53. Und er sagte: ‚Du hast mich aus dem Kerker be- 
freit, du bist eine Tochter der Helähil, du bist hundert wert 
und noch was drauf auf hundert.‘ 


54. Und der Ungläubige, der zu fordern hatte von dem 
Burschen fünf Taler, war nicht in der Stadt. Als der Bursche 
kam von der Reise, kehrte der Ungläubige zurück in die 
Stadt und fand den Burschen. 


15 M. girit. 
16 Nicht le-sehnet ohne Akzent. 
1 M. er. 
18 So lezenk hat Ms., nicht lezémek. 
19 In Klammer tit. 
20 $enüt ‚sie sah‘ und wie hier auch kausativ ‚sie ließ sehen‘. 
21 Nicht erégið, cf. Vs. 42, S. 47. 
22 M. fikš. 
23 Hier M. (ausnahmsweise) Helöhel. 
24 Nicht tsbeb mëi. 
25 So zu teilen, M. disóol (aber im Soq. di-ho’ol Jo). 
26 In Klammer hirs, wofür wir vor gorós (so zu lesen statt goróš im 
folgenden) immer huis hatten, cf. Vs. 3 und 4, S. 34. 
27 M. be-girét (tsirét). ` *% = ar. kw, nicht = ar. provi nach I, § 30. 
38 M. li-tširét. 
4* 
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55. mne‘-5 kúfer be-ónr hes: ,„eðól-el:' huns gords.' 
be-ské" kúfer be-embera tel húkum” b-eqréb* kúfer eshöd 
be-embera? b-elzin-$° sert. be ór húkum: ‚lzün-k" sert 
min zer gemá t dhar negád bek do" af be-yigsís“ kúfer 
min eden-ek teð* ézin huns gorös. 


56. min zer salót gemá't gad kúfer be-húkum be- 
embéra $óhum le-girbib be- ágeb kúfer igsís" min edén 
embera te fin huns gorös. 


57. be-zham gayg serif zer ferhin be-šé kun tit gayg 
tebót be-tehöt‘‘ di-xer7f. hes $ení-3,'* "onr húkum: aber, 
‘ad izhim gayg zer ferhín!“ 
lóhum selúm. 


be-zhám gong be-qalób 


58. be-kelót húkum le-gáyg zer ferhin kell kun ta- 


lóhum be- ófir heg: „fsal min ben-ó-hum ft 
IIN 


59. 0e-óür: ‚dhar l-efsál™* lo, er ken" rdéy bi 
be-het tkun lóhum Sóhed.“ be- ótir: ‚rüdan bik.‘ 


60. be- óür gáyg zer ferhin Serif dert le-kúfer: „dhar 
l-ezém-k" huns gorös b-el tigses min gayg lo!“ galób 
c ~ 


küfer, “onr: ‚dhar l-ezém-k elef derehim min tolí.“ "or 
kúfer: ‚ar Leqsás!“'“* 


1 Wohl so zu teilen, Imperf. mit Pron.-Suff. ek, M. ešólek „ich borgte' 
(im Soq. taf hey = ,gib mir!“). 

2 Nicht %e-ðké mit š, cf. oben S. 44, Vs. 35 tétók mit $. 

3 M. hier (ausnahmsweise) hokum. 

4 Wohl so zu teilen, M. be-gréb. 

5 Ich fasse be- hier als ‚und‘, M. übersetzte ‚und der U. brachte Zeugen 
gegen den Jüngling‘ nach der Sogotri-Version: w-inkah kefir god le- 
"otégehen. 

6 Wohl so zu teilen (Kaus.) = b-elzem-éš, eventuell be-lzifig (also von 
einem lem = elzém, ar. all, 
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55. Es packte ihn der Ungläubige und sagte zu ihm: ‚Ich 
habe zu fordern von dir fünf Taler‘ Und es beklagte der 
Ungläubige den Burschen beim Fürsten und es brachte herbei 
der Ungläubige Zeugen und den Burschen und nun zwangen 
sie ihm eine Bedingung auf. Und es sagte der Fürst: ‚Ich 
zwinge dir auf die Bedingung, (daß) wir nach dem Freitag 
gehen werden mit dir aufs Feld und: herausschneide der Un- 
gläubige aus deinem Leibe Fleisch, ein Gewicht von fünf Talern.‘ 


56. Nach dem Freitagsgebete gingen der Ungläubige und 
der Fürst und der Bursche mit ihnen aufs Gefilde und es 
wollte der Ungläubige herausschneiden aus dem Leibe des 
Burschen Fleisch, ein Gewicht von fünf Talern. 


57. Und es kam ein Mann, ein Edler, auf einem Pferde 
und er war die Frau des Mannes (des Burschen), welche an- 
gezogen hatte den Anzug eines Edlen. Wie er ihn sah, sagte 
der Fürst: ‚Gedulde dich, bis kommt der Mann auf dem Pferde!‘ 
Und es kam der Mann und entbot ihnen den Gruß. 


58. Und es erzählte der Fürst dem Manne auf dem 
Pferde alles, was geschehen war bei ihnen, und sagte zu ihm: 
‚Entscheide zwischen ihnen! 


59. Und er sagte: ‚Ich werde nicht entscheiden, außer 
wenn sie mit mir zufrieden sind und du ihnen Zeuge bist.‘ 
Und sie sagten: ‚Wir sind mit dir zufrieden.‘ 


60. Und es sagte der Mann auf dem Pferde, der Edle, 
der Fremde, zum Ungläubigen: ‚Ich werde dir geben die fünf 
Taler und du schneidest es aus dem Manne nicht heraus!‘ Es 
schlug es aus der Ungläubige, er sagte: ‚Ich werde dir geben 
tausend Geldstücke von mir her.‘ Es sagte der Ungläubige: 
‚Lass’ mich nur herausschneiden!‘ | 


7 = elzün-k (aus elzém-k), 1. P. d. Imperf. mit Suff., ohne Präfix. 

8 In Klammer girdth = R im Ms. 8a — ‚Fleisch‘. 

9 Ms. iggís, M. be-yigges. 

10 M. igsis. 

11 Nicht óe-tébót. 

12 M. $enis. 

13 So Ms. mit í, nicht í. 

14 So zu teilen, nicht le-fsdl. 

15 ken = ar. . AS wie in in kan. 

16 Nicht le-zemek. 16a Wörtlich: — „Nur herausschneiden soll ich!“ 
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61. be-fosól seríf em-hin-dhum be-óny" hes: ,qesás 
te du huns gorós! er zédek min tel qéssek,’ iqsés min 
strík,” kent gesör” lek, qesás ad thelég?* ézin his 


goros ! 


62. “var: ‚el “agk lo, zán-to buns gorös!“ be-zúñ-š 
huns goros. 


63. or embera le-serífs geek" hayr! iné "od 
to ezóm-ck? “onr: ‚agk merk“ hítems “orr: ,hútem” 
~ € 


tsbé b-se* lo, dhar Lezem-k" ahár “an-s“ Soir: „ agk 
“ar! hätem“ be-zän-$"" litem. 


64. be-gadót se, “ad belgót út-is, fegét'* hatog-6s, 
be-zhim “dst-is. 


65. “oñrót: ‚ind kun lek" min kúfer? “orr: ‚zhön- 
tun Seríf, fosöl em-bin-in“ “onröt hes: ,zúnk toš se lo? 
“onr: galöb, el det min-t se lo, “ar!” hitem. 


66. “onröt: hätem zuük" toš gayg zer ferhin,' 
denn. še tol-í."'*> goröhek'" litem? ‘oar: ‚garöbk hútm-i. 
‘ofr: dekun hit fókkes” to min kúfer? “onröt: dekun 
he.“ ‘onr: ,gze-§'"* hayr! hit brit Helihil,”® tsbe be-mút“ 
be-zéyd le-unt.‘”” 


M. hier wu- ófir. 

Nicht gésak. 

3 M. sirik. 

= ar. $ in in kan, hier ohne er = ‚wenn‘, cf. Vs. 59, S. 52. 
5 Verbum! 5a M. ad di-belég. 

= gzak; als Glosse zu einem timton lik = S253 Le uD o 
So besser als mek. 

Mit Glosse mertegid, das mertégit zu lesen ist. 


9 Nicht isbé) se; als Glosse zu einem indfa‘. 


10 So zu teilen, nicht le-zémek. 


11 So hier in Klammer und besser als ’er. 
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61. Und es entschied der Edle zwischen ihnen und sagte 
zu ihm: ‚Schneide heraus Fleisch, ein Gewicht von fünf 
Talern! Wenn du mehr nimmst von dort, wo du schneidest, 
schneidet er dir von hinten heraus, wenn es dir zu wenig ist, 
schneide heraus, bis .es erreicht das Gewicht von fünf Talern!“ 


62. Er sagte: ‚Ich will nicht, gib mir fünf Taler" Und 
er gab ihm fünf Taler. | 


. 63. Es sagte der Bursche zum Edlen: ‚Er (Gott) lohne es 
dir mit Gutem! Was willst du, daß ich dir gebe?‘ Er sagte: ‚Ich 
will von dir den Siegelring.‘ Er sagte: ‚Der Siegelring ist nichts 
wert, ich werde dir was geben, das besser ist als er.‘ Er sagte: 
‚Ich will nur den Siegelring.‘ Und er gab ihm den Siegelring. 


64. Und sie ging, bis sie zu ihrem Hause gelangte, sie 
legte ihre Kleider an, und es kam ihr Gatte. 


65. Sie sagte: ‚Was ist dir geschehen von dem Ungläu- 
. á = t 
bieen?‘ Er sagte: ‚Es ist zu uns sekommen ein Edler, er hat 

D H h 
zwischen uns entschieden.‘ Sie sagte zu ihm: ‚Hast du ihm 
nichts sereben?‘ Er sagte: ‚Er schlug es aus, er hat von mir 
D D y D 9 

nichts genommen, nur den Slegelring.' 


66. Sie sagte: ,Der Siegelring, (den) du dem Manne auf 
dem Pferde gegeben hast, diesen habe ich. Kennst du den 
Siegelring?“ Er sagte: ‚Ich kenne meinen Siegelring.‘ Er 
sagte: „Jener bist du, der du mich befreit hast von dem Un- 
gläubigen?‘ Sie sagte: ‚Jener bin ich.‘ Er sagte: ‚Vergelt’ es 
dir Gott! Du bist eine Tochter der Helähil, bist hundert wert 
und noch was drauf auf hundert.‘ 

12 Neben einem ðe-zúfi-s ‚und er gab ihr‘ (der Edelmann war ja die Frau). 
3 M. feket (sic!), die Radix ist aber fyy, cf. soq. figeha ‚Kleider‘. 
1⁄4 In Klammer lik. 
15 Besser als er. 
16 Oder mit M. zemk. 
17 So auch M. mit í, nicht í. ita Wörtlich: ‚Dieser, er (ist) bei mir.“ 
18 Perf. 
19 M. hier fükes. 19a S. oben Vs. 63. 
20 M. hier Halúhil. Å 
21 Nicht ésbeb be-müt (hier mit 4e-). 
32 So hier aus umt = mut. 


- 
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~ 


67. yem gosréy (ef tel seltán b-ehóül" šis geb- 
hert,” geduet" A tel seltän isered bis. 


68. be-gih lóhum ezír" be-sené gebherét, “ oür: geb- 
herét li-iseréd' lek bis, dejűrt tit-š | be-halegk bis tit-s.' 
“onr seltän: ‚het tseréd li be-defá“t tit-k% be- hés-ið“ 
seltän embera be-hönl gebherét. 


69. kell gosréy fógah "áser izhúm tel tit-3, “äser 
dekun gerig” lis, el zhon-s lo. 


70. mtilót“ (e)girit, "onrót: Asp? min “al-is! 
Sisfot (e)girit® tad min “asker seltán be-kelöt his kell" 
di-kün le- ál-is." ingerfedöt girit tel “alit-s be-keltót his 


kell da-kún. 


71. be-unröt his: ,zhim be-šibé t'? d-isíg"" ságet 
be-zhönt bohum"* be-onröt: ,degég híni kes" tro min 


Jiddét! b-edgég'“ hes. 


72. hes dret eügéhet, ber hum wulem. honlót tad 
be-gelo“t'' tad. hes seltán beröz ‘aq sebelét, gahöt (e) 13. 


73. sgof seltán he ór hes: „né &5,'° dinu tt? 
“onröt: „skek'“* be-ezír.“ “onr: „mé sérek bis?!  oírót: 
,Seróq li kébð-a.“'* 


1 M. ðe-hófil. 

? So Ms., nicht gébheret. 

So neben ézir. 

4 li = il (el). 

5 M. be-hésið. 

So auch Ms., statt gerég mit 4 wegen des g. 
7 Meistens mit t, M. hier mit t. 

8 M. Aert 

9 M. egirit. 

10 M. kel. 
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67. Spat abends unterhielt er sich nun beim Sultan und 
nahm mit sich einen Edelstein, um ihn hinzulegen beim Sultan, 
um mit ihm zu funkeln. 


68. Und es ging hinein zu ihnen der Wesir und sah den 
Edelstein, er sagte: „Der Edelstein, mit dem. er dir funkelt, 
ist ein Geschenk an seine Frau und ich habe um ihn seiner 
Frau beigewohnt.“ Es sagte der Sultan: „Du funkelst mir mit 
dem Geschenk deiner Frau?‘ Und es sperrte ihn der Sultan 
ein, den Burschen, und nahm den Edelstein. 


69. Jede Nacht, um Mitternacht, kam er zu seiner Frau, 
in jener Nacht verspátete er sich ihr, er kam nicht zu ihr. 


70. Sie sandte die Sklavin aus, sie sagte: ,Erkundige 
dich nach deinem Herrn!“ Es erkundigte sich die Sklavin bei 
einem von den Soldaten des Sultans und er erzáhlte ihr alles, 
was ihrem Herrn geschehen war. Es kehrte zurück die Sklavin 
zu ihrer Herrin und erzählte ihr alles, was geschehen war. 


71. Und sie sagte zu ihr: ‚Bring’ sieben Goldschmiede! 
Und sie brachte sie und sie sagte: ‚Klopfet mir zwei Pantoffel 
aus Silber!’ Und nun klopften sie (sie) ihr. 


72. Als heraufkam der Tagesanbruch, waren sie schon 
bereit. Sie nahm einen und ließ einen. Wie der Sultan zur 
Audienz erschien im Saale, ging sie hinein zu ihm. 


73. Es saß der Sultan und sagte zu ihr: ‚Was hast du, 
du Frau da?‘ Sie sagte: ‚Ich habe deinen Wesir angeklagt.‘ 
Er sagte: „Was hat er mit dir getan?‘ Sie sagte: „Er hat mir 
meinen Pantoffel gestohlen.‘ 


ba 


1 So je ális hat Ms. richtig, nicht ðe- ális. 

12 So besser als sib ét. 

13 So zu teilen, nicht di-gig, wörtlich: ‚welche gießen Schmuck‘. 

14 Nicht bóhum mit h (Druckfehler). 

15 Als Glosse midhdq, cf. im folgenden efidhdg. 

16 Nur so kann geteilt werden, nicht de-dgeg, denn das Perf. ist degg, das 
Imperf. edgeg. 

17 So besser mit d als gelá t (mit Glosse begá t), ef. 3. Erzähl., Vs. 11 u. 22. 

18 Mehrisierend. 188 Nicht ákek mit s. 

19 Als Glosse efidhág-i mit k. 
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74. ‘aréd’ Ws le-ezir be-zhim. “onr hes: zem tit 
endhäg-es!* “onr: „el hönlek se men-s lo. 


75. ‘onrdt: ‚he be-sé “eysöor, “ est-n* tad be-Sunüt- 
en fit,* be-Serdg li eüdhág-i, ga-h dónu.“? 


76. ‘onr ezr: ‚la, el egorb-ix" b-el egórb út-ig bel 
egórb tos. hit brit mar? | 


77. “unröt: „tiðtá an gard-§, ber “onr: el egörb-is' 
b-el egórb út-iš bel éda ki big. hit brit mu?‘ “onr: 
Ean tos.“ 

78. ‘onr húkum le-ezir: mkin lek Sehód, el tgörb-is 
lo?“ “onr: kun Sehód li! 


79. "oürót: „he tit gayg héskum® tos, bal gebherét.“ 
etelíq seltán "ásr-is be-zún-5 gebherét-§ be-hez'' ein, 
be-sgöf "ag út-hum.'“ 


V. Die gedemütigte Sultanstochter. 


1. gayg tad scher"? figré be-talós telét miin '* ugi," 
talós tit-8, Sherit,'” talós ebré-s. 


Kei 


So, nicht ‘dred. 
M. midhdges. 


3 M. ‘eysen. 


DG? 


4 So Ms, nicht fet mit e NB. wörtlich: ‚Unser Abendessen ist eines und 
unser Schlaf ist einer.‘ 


or 


Das bei M. fehlende, aus dem Ms. ergänzte ga-h denu bedeutet wörtlich: 
‚Sein (des Pantoffels) Bruder ist dieser.‘ 


for] 


So zu lesen, nicht egord bis. 


a 


Ebenso. 
8 M. be-lá eda‘k; eventuell éda‘k. 
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14. Er schickte um ihn, um den Wesir, und er kam. Er 
sagte zu ihm: ‚Gib der Frau ihren Hausschuh Er sagte: 
‚Ich habe ihr nichts weggenommen.‘ 


75. Sie sagte: ‚Ich und er sind Freunde, wir essen zu- 
sammen zu Abend und schlafen zusammen, und so hat er mir 
meinen Hausschuh gestohlen, er ist so wie dieser.‘ 


76. Es sagte der Wesir: ‚Nein, ich kenne dich nicht, 
noch kenne ich dein Haus, noch kenne ich dich. Wessen 
Tochter bist du?“ 


77. Sie sagte: ‚Ihr höret seine Rede, er hat schon gesagt: 
Ich kenne dich nicht und kenne dein Haus nicht, noch habe 
ich über dich (etwas) erfahren. Wessen Tochter bist du?‘ Sie 
sagten: ‚Wir haben es gehört.‘ 


78. Es sagte der Fürst zum Wesir: ‚Sollen wir dir 
Zeugen sein, daß du sie nicht kennst?‘ Er sagte: ‚Seid mir 
Zeugen!‘ 

79. Sie sagte: ‚Ich bin die Frau des Mannes, den ihr 
eingesperrt habt, des Besitzers des Edelsteines.‘ Es ließ frei 
der Sultan ihren Gatten und gab ihm seinen Edelstein und 
schlachtete ab den Wesir. Und sie saßen da in ihrem Hause. 


V. Die gedemiitigte Sultanstochter. 


1. (Es war) ein Mann, ein Alter, ein Beduine, und er 
hatte dreihundert Kamele, er hatte eine Frau, eine Alte, er 
hatte einen Sohn. 


9 M. heskum (ø Xa), also aus höeskum. 

10 Nicht gebhereh, 

!1 M. be-héz. 

12 Der letzte Satz fehlt bei M., steht aber so im Ms. Darauf als SchluB 
b-tstehalót keltót birt Helúhil ‚und zu Ende gegangen ist die Erzählung 
von der Tochter der Helåhil. 


15 So Ms. richtig mit k, nicht $éker mit k (Druckfehler). 
14 M, mit Ms. hier min. 

15 M. iydl. 

18 So Ms., fehlt bei M. 
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2. be-sérek' le-bré-§ kerst fiddét be-kersí? dehéb. er 
thóf téb, sqof zer kerst dehéb, er thóf bisbís,* yisgóf 
zer kersí fiddét. 


3. embéra yiljúm? min en“ éta“ iyel ka-afihalöb be- 
6-18" scher “äser seltän. 


4. hes yum eréd" iyel-es zer hor, Sen’ n-i$" gageniti 
li tel birt seltän terháden, zer hor. tit" min gageniti 
“ assót be onröt: ‚gayg, gayg!“ "onrót brit seltän: „-endóf 
lis lo dol hatig-i“ 


5. Ze enz! embera, Sügi‘” iyel-éš zer hor b-esdér V 
eyel-€§ min zer hor. “ad thof™ tel 4-18, hes gadöt yum, 


thof Ü megtéd be-sqöf zer kersí fiddet. 


6. be-zhön-$ í-is be- óür hes: ‚ind shob%'°“onr hes: 
‚min nif. 

7. "oür hes: klet hint! “onr hes: ,dhar l-eklet hek 
lo.“ “or hes íis: ‚ko tebrék tyel-ak to?" “onr: ‚dhar 
Lebrék-sen lo“ ‘onr hes 7-18: ‚anhelöb elgém*' emet- 
óhum.“ 


1 So zuerst richtig im Ms., d. i. beðérek, dann von M. geändert in beðerék. 


2 M. mit Ms. wa-kersi. 


a 


So ohne Längezeichen im Ms.; M. Gë. | 
So hat Ms. deutlich und richtig betont, nicht bísbis. 
5 So Ms., nicht yilegim (dreisilbig), daneben in Klammer yilega‘. 


We 


6 M. so in Klammer neben dem Sing. en ét, doch ist der Plural zu lesen, 
darauf M. ál statt iyel. 


M. mit Ms. hier be-%. 
So hatte Ms. zuerst, dann erst verbessert in erél. 


So muß es wohl heißen, nicht senis, d.i. 3. P. Pl. g. f. von $ené, also 
$enen mit Suffix -ið. 


10 So hat richtig das Ms., nicht (mh.) tayt. 


`J 


x2 


|) 
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2. Und er machte seinem Sohne einen Stuhl aus Silber 
und einen Stuhl aus Gold. Wenn er wohlgemut heimkehrte, 
saß er da auf dem Stuhle von Gold, wenn er übelgelaunt 
heimkehrte, saß er nun da auf dem Stuhl von Silber. 


3. Der Knabe saugte nun von den Eutern der Kamele 
mit den Kameljungen, und sein Vater, der Alte, (war ein) 
Freund des Sultans. 


4. Wie er eines Tages hinabtrieb seine Kamele auf die 
Bucht, sahen ihn die Mädchen, die bei der Tochter des Sultans 
waren, indem sie sich wuschen an der Bucht. Eine von den 
Mädchen erhob sich und sagte: ‚Ein Mann, ein Mann!‘ Es 
sagte die Tochter des Sultans: ‚Ich breite ihm nicht den 
Saum meines Kleides auf!‘ 


5. Es hörte sie der Bursche, (indem) er tränkte seine 
Kamele an der Bucht und er trieb herauf seine Kamele von 
der Bucht. Sobald als er heimkehrte zu seinem Vater, wie die 


Sonne unterging, kehrte er erzürnt heim und er saß da auf 
dem Stuhl von Silber. 


6. Und es kam zu ihm sein Vater und sagte zu ihm: 
‚Was ist das Weh?‘ Er sagte zu ihm: ‚Aus ‚der Seele heraus.‘ 


| 7. Er sagte zu ihm: ‚Erzähle mir!‘ Er sagte zu ihm: 
‚Ich werde dir nicht erzählen! Es sagte zu ihm sein Vater: 
‚Warum läßt du deine Kamele nicht niederknien?‘ Er sagte: 
‚Ich werde sie nicht niederknien lassen.‘ Es sagte zu ihm 
sein Vater: ‚Die Kameljungen haben ihre Mütter ausgesaugt.‘ 


11 M. Sé efis. 

12 So Ms. zuerst und besser als $ígi (= iðúgi Imperf.). 

13 Wohl so zu teilen, nicht be-sder. 

14 Nicht fhof mit £. NB. Nach. der arabischen Übersetzung im Ms. wäre 
‘ad thof zu streichen. s 

15 Nicht fhof mit f£, ebenso wie oben im vorhergehenden. 

16 So Ms., von M. in ein /te/shöb verbessert. Ich halte dafür, daß in shod 
entweder ein Imperfektum = yeshob (eshob), eig. yeshüb steckt oder ein 
Substantivum shod. 

' Kann nur = legim (legém) sein, also Perf. 3. P. Pl. g. m. = legém. 
NB. In der arabischen Übersetzung heißt es el-hudwan red au ummát- 
hum, also Pl. des Perf. und nicht ‚ihre Mutter‘ (Sing.), sondern Plur. 
‚ihre Mütter‘. 
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8. "opt hes 7-18: ymetini, kell “agk, min tolf, esérek 
hek. Soir embera: „agk lLesfok brit siltán.“ 


„9. yéónr í-is: „fírgek“ l-esfok tun brit-§ lo be-dhár 
neherég SiS“ be- éss embéra min zer kirsi fiddét b-ebrch? 
iyel-es. 


10. be-ke-hdsaf rikib scher zer tit min iyel-es be- 
embera rikib le-okrít-3 be-gad6,* "ad bilġó* siltan. be- 
hézz hóhum siltin be-fsóhum.? 


11. min zer fo "opt hóhum seltän: ‚ine héget-kum? 
“vr scher: ‚(e)bri” dhar yisfok be-brit-k ‚er “agk, tesfük 
tun ebrit-k“ 


12. ye óür seltän: ,hulú ber tehum fsö-t lo be-ber 
2 ot. ~ 17L 7 2. 7,8 ls. 6 
sqófkum zer eüdéf-i" lo, eltägek” tókum! 


13. be-gadé embéra be-t-is be-hertó tel arcö-hum, 
hok?” löhum seltán be-zhóü-s. 


| 14. “onr le-scher: ‚er tehönl talót becórten iyel geleb 
le-brít-i be-dhár“* l-esfok ebre-k brít-i. “onr: „hónlen hek 
talót becérten, nzém-ek tösen geleb brit-k.‘ 


15. be-gad6 min lakú, “ad béleg" iyel-6-hum, be- 
talót becorten kéll-sen megeta be-zin-s seltán talót becörten 
be-sqóf embéra tel tit-3, brit seltan. 


So lese ich an Stelle des arabisierenden háfek (natürlich Perf.). 

Wohl so zu teilen, nicht be-brek. 

Nicht be-gddo. 

Nicht Bilge. | 

5 Ist Verbum, d. i. Ge in kausativer Anwendung, wobei e vor dem Suftix 
hum zu 6 wird, im Arabischen wa-gad(d) á-hum und im Soqotri wu-émor 
hihi fso (so verbessert aus wu-f$e toihi). 


A x to = 
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8. Es sagte zu ihm sein Vater: ,Wiinsche alles, was du 
willst von mir, ich tue es dir.“ Es sagte der Bursche: ,Ich 
will die Tochter des Sultans heiraten.‘ 

9. Nun sagte sein Vater: ‚Ich fürchte, er wird uns seine 
Tochter nicht heiraten lassen und wir werden reden mit ihm.‘ 
Und es erhob sich der Bursche von dem Stuhl von Silber und 
ließ seine Kamele niederknien. 

10. Und am Morgen ritt der Alte auf einer von seinen 
Kamelinnen und der Bursche ritt auf seiner jungen Kamelin 
und sie zogen beide dahin, bis sie zum Sultan gelangten. Und 
es schlachtete der Sultan und ließ sie zu Mittag essen. 

11. Nach dem Mittagessen sagte zu ihnen der Sultan: 
‚Was ist euer Anliegen?‘ Es sagte der Alte: „Mein Sohn 
wird deine Tochter heiraten, wenn du willst, daß du uns 
deine Tochter heiraten lassest.‘ 

12. Nun sagte der Sultan: ‚Wenn ihr nicht schon mein 
Mittagessen gegessen und nicht dagesessen auf meiner Decke, 
würde ich euch töten.‘ 

13. Und sie gingen beide, der Bursche und sein Vater, 
und sie gingen beide hinunter zu ihren Reitkamelen, es rief 
um sie der Sultan und sie kamen zu ihm. 

14. Er sagte zum Alten: ‚Wenn du hernimmst dreißig 
junge Kamelinnen von den Kamelen als Werbepreis für meine 
Tochter, so werde ich deinen Sohn meine Tochter heiraten 
lassen‘ Er sagte: „Wir (würden) nehmen für dich dreißig 
junge Kamelinnen, (damit) wir sie dir geben als Werbepreis 
deiner Tochter.‘ 

15. Und sie beide gingen von dort, bis sie gelangten zu 
ihren Kamelen, und die dreißig jungen Kamelinnen, sie alle 
waren trächtig, und er gab ihm, dem Sultan, die dreißig 
jungen Kamelinnen und es saß da der Bursche bei seiner 
Frau, der Tochter des Sultans. 


6 So Ms., nicht tbrí. 

7 So besser als mindéfi. 

8 — letdgek (letdgk). 

9 M. hog. 9a be- = ar. - im Nachsatze. 


10 Man erwartet, mit Rücksicht auf den Dual gadó, auch hier den Dual 
bilgo, wie in Vs. 10. 


64 Maximilian Bittner. 


16. be-k¢her* figri (Ü)stem gor b-edré? tel enzil-es 
be-embera sgof" tel tit-§ be-önr hes se lo, öreh. 


17. "onröt brit seltán le-ém-es: ,el* “onr hint Ze 
lo.“ *omrót em-es: „yekún "ágib tel "el-és."" 


18. yem goseréy,” hall“ Sunát, “onröt hes: , agk 
tun? negid tel í el-ák?“ “oŭr hes: ná gin negád.“ be- 
ke-hásaf gad zer iyít-s. 


19. hes ‘ad el gadöt yum lo, galgót" tit be-Senit 
talót gjá eg, be-embera sun-§ Sa td," be-vüröt: e Sa'id, 
he gélyek be-talót gá eg d-igbél ? lan be-Sa‘td istö’ ol" 
lóteg.“'* 


20. be-gúd, “ad béleg "ag rebbót b-eberék `? eyit-hum, 
be-Söhum hobz min nizil'® be-Sa' íd hdor bis ‘aq hubzét 
herbét'' be-begó t-s'“ hes tt-§ "alúüt be-led-ís be-endíg 
ledet tirit. be- óür Sa'id le-tít-8: ‚er btek tos tlet enizför 
hodret dhar l-ebgár"" lóhum.“ 


21. be-löd’” teltét min daréb be-kunút ‘aq hodrét“' 
be-harfot min hodrét "engt "7 be ór: „hegósk?“* b-ehelit.‘ 
ibger lóhum b-eltig-hum*” kell talót. 


þá 


Nicht 3eher mit k (Druckfehler, cf. Vs. 1), S. 58 (Note 13, S. 59). 


2 Eventuell so zu teilen statt be-dre. 


o 


In Klammer stet, das event. als Imperfekt = eskéf, resp. esgéf (= yisgéf) 
aufgefaBt werden könnte. 


4 Ms. le = el, M. el. 

5 M. "elés ( ailéð). 

6 M. hier (ausnahmsweise) goseré. 

7 Nicht hal. 

So muß es heißen, nicht ten. ` 
° Ich behalte die Schreibung "el. bei, M. Sdt ` 

10 In Klammer égarot. 


1 M. hier und im weiteren Sa id. 
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16. Und der Alte, der Beduine, kaufte einen Sklaven und 
ließ ihn hinaufgehen zu seiner Niederlassung, und der Bursche 
saß da bei seiner Frau und sagte zu ihr nichts, einen Monat. 


17. Es sagte die Tochter des Sultans zu ihrer Mutter: 
‚Er hat zu mir nichts gesagt.‘ Es sagte ihre Mutter: Viel, 
leicht will er zu seinen Eltern.‘ 


18. Spät abends, zur Zeit des Schlafes, sagte sie zu 
ihm: ‚Willst du, daß wir zu deinen Eltern gehen?‘ Er sagte 
zu ihr: ‚Wir wollen hingehen.‘ Und am Morgen gingen sie 
hin auf seiner Kamelin. 

19. Wie die Sonne noch nicht untergegangen war, sah 
die Frau aus und bemerkte dreißig Männer (und der Bursche, 
sein Name war Said) und sie sagte: ,O Said, ich habe dreißig 
Männer gesehen herankommen gegen uns und nun muß Said 
sie töten.‘ 

20. Und sie zogen weiter, bis sie in eine Niederung ge- 
langten, und nun ließen sie ihre Kamelin niederknien, und sie 
hatten Brote aus Weizen und Said höhlte daran, in einem 
Brote, ein Loch aus und es stellte es ihm seine Frau als Ziel- 
zeichen hin und er beschoß es mit der Flinte, zwei Schüsse 
(abgebend). Und es sagte Said zu seiner Frau: ‚Wenn ich sie 
treffe, dreimal, die Höhlung, werde ich mich auf sie stürzen.‘ 


21. Und er gab einen dritten Schuß ab und er war im 
Loche, und zwar so, daß er abbog vom Loche ein wenig, und 
er sagte: ‚Ich gedenke des Wortes.‘ Nun stürzte er sich auf 
sie und tötete sie alle dreißig. 


12 M. di-gbel. 

13 M. íðtó Í. 

14 Ist Inf. wörtl.: „Es wird gefordert, er hat (oder es ist) nötig das Töten 
(sie zu töten).‘ 

15 M. be-berék. 

16 So Ms., nicht nizel. 

17 In Klammer hodrét. 

18 Nicht be-bega‘öts. 

19 So zu teilen, nicht le-bgúr. 

20 In Klammer led, d. i. lod = (bad (trans.) und led = libed (intrans.). 

21 M. hier hadrét (harbét). 

22 M. ‘eynét. 22a Perf. 

23 So zu teilen, nicht be-ltighum (es liest das Imperf. vor, Perf. wäre be- 
leteg-ohum, eventuell be-ltig-chum). 

Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl, 179. Bd. 5 Abh. 


t 
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22. be-hofil-óhum be-rdé' béhum "ag gor? be-hönl 
seléb-hum kéll-is. e 
23. edíd-is, seltán, talós dehriz be-yém“ gosréy* hoül 
Suid siléb, begá“-hum“ ‘aq dehriz edíd-is be-ngerféd tel 
tit-§ be- óür hes le-tít-s: kell Serókk tos, el tiklít bis lo, 
hin kinnét! " be-gadó," "ad béleg” tel "el-ó-hum." 
a, J 


24. be-ei‘” Sa íd hezz hólum eytt hesmát"" be-syöf 
talös be-Sa“íd el “our hes se lo. 


25. "azúüt tit "ag u-s, el “ad “agyöt be-Sa íd lo, 
“onröt hes: ,ablég'” to e “el-114 ° belg-és Sa'id ‘el-és." 
sehberöt-s ém-es: ,Sóerek his Se? “onröt: ‚la, le-sógl-is"" 
enfi.: be-stor siltin be-brit-s, "onr: „gúlyet ag Sab ná ‘gin 
tte-8, °° 


26. hekót"" tit-§ le ásr-is, “onröt hei: ‚dhar nedré 
zer ut. “onröt hes: ‚tgelg'” Sa b dek, héderð ‘onr hes: 
„Sink tos." 


27. “onröt hes: ‚iyel,‘" ableg-sin "ag sa'b dek! 
be-gád bisen min lakú, “ad herdt®® ‘aq sa" b, be-sédd 
örim le-tyél be-genád. be-yém ka-Váyni zehönt gülyet 
tibherir be-ttér** hermiti. 


Su in Klammer besser als ein be-nfúr (wohl be-nfág zu lesen, cf. mh. n/g). 
2 In Klammer hefrét = súddah, welch letzteres sáda zu lesen ist ‚Erd- 
spalte‘ (ad ar. £ Ao). 

M. wu-yém. 

M. gogre. 

Imperfekt = yebgá -hum oder Perfekt = beg -á-hum. 

So mit zwei n zu lesen, nicht *inét. 

Ín Klammer der Sing. gad. 

Wenn man gado liest, erwartet man auch hier den Dual belgó. 

M. ‘eylohum. | 

10 M, ei; NB. ei = eyi, d. i. Stat. constr. 

" Nicht hesmát mit A (Druckfehler); wörtlich: ‚als Ehrung‘. 


1 


run GG D  & 
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22. Und er nahm sie und warf sie in einen Brunnen 
und nahm ihre ganze Bewaffnung fort. 


23. Sein Schwiegervater, der Sultan, hatte eine Riistkammer 
und spät abends nahm Said die Waffen, er legte sie in die Rüst- 
kammer seines Schwiegervaters, und er kehrte zurück zu seiner 
Frau und sagte zu ihr, zu seiner Frau: ‚Alles (das, was) ich 
getan habe, erzähle es nicht, sei stumm!“ Und sie beide gingen, 
bis sie gelangten zu ihren Eltern. 


24. Und der Vater des Said schlachtete ihnen zu Ehren 
eine Kamelin und sie saßen da bei ihm und Saíd sagte zu 
ihr nichts. 


25. Es entschloß sich (dazu) die Frau in ihrem Herzen, 
(daß) sie nicht mehr liebte den Said, sie sagte zu ihm: „Lass' 
mich wieder zu meinen Eltern gelangen!‘ Es ließ sie Said 
zu ihren Eltern gelangen. Es fragte sie ihre Mutter: ‚Hat er 
dir was getan?‘ Sie sagte: „Nein, nach seiner früheren Hand- 
lungsweise.‘ Und es berieten sich der Sultan und seine Tochter, 
er sagte: ‚Die Schlange im Tale, die, wollen wir, soll ihn fressen.‘ 


26. Es rief die (wtl. seine) Frau um ihren Gatten, sie 
sagte zu ihm: ‚Wir werden aufs Haus hinaufsteigen.‘ Sie sagte 
zu ihm: „Siehst du jenes Tal, das grüne?‘ Er sagte: ‚Ich 
habe es bemerkt.‘ | 


27. Sie sagte zu ihm: ‚Die Kamele, lass’ sie in jenes 
Tal gelangen!‘ Und er ging mit ihnen von dort, bis er hinab- 
kam ins Tal, und er versperrte den Weg den Kamelinnen mit 
Hölzern. Und am frühen Abend kam die Schlange, zischend 
und niederbrechend die Bäume. 


12 Nicht aðlóg mit ó, cf. Vs. 27. 

13 M. et, 

1⁄4 M. ‘eylds. 

15 Nicht le-Soglis. 

16 So ist zu schreiben, nicht (es. 

17 M. hegðt. 

18 Nicht igelk mit k. 

19 M. hier eydl (eyal). 

20 So Ms. zuerst mit d dann geändert in heret, in Klammer hered mit 
Fragezeichen, ich lese herót, da das Ms. zuerst herot (Perf.) hatte. | 

21 So muß es heißen, 3. P. Sg. gen. fem., nicht be-tör (3); d.i. 3. P. Sg. 
gen. masc. des Perf. Eventuell lies, he-ttor oder be-torót. 


o* 


Os 
O 


Maximilian Bittner. 


28. Said dre he-tyél "ay dihilet’ sab be-Sa‘id 
silqe* le-qilyet. enfet led-ís be-derbet tit b-endíq b-el 
hargöt lo, be-led-is he-eisjurót b-el hargót lo be-led-ís 
he-stó, “ad hergót. 


29. be-hét“ kell-es "ag got" be-heret lis Sa" íd be-dhis 
god gúlyet be-sérek e múf-8“ endef? b-etd-8" be-herim. 


30. sgef be-iyel-es “aq sub. “ad yum brit siltdn, 
tit Sa fd, dret zer ut, tegéleg le-sú" b. 
; q , tegeteg 


31. tesún hermiti sub ber ten Zosen eyél, el “ád- 
sen heder lo. hertót tel í-is,” fe oof hex: „ye ei, Sa íd 
ber harög, ber tet-s gúlyet, be-hé na dénu šfók-to 
erdíd-i '“ 


32. be-sfek-és"" stin erdíd-es be-yém ġosréy'? gah 
lis erdíd-es. “argeb het min sóteh he-letg-cs erdíd-es. 


33. be-hönl erdid-es “urgeb be- áyelb yisené-s (e)did- 
es. be-onröt hes (të: ‚el tgélg-es na damu lo, "ad ke- 
häsaf!‘ be-sé stef tel tit-s, gela-s.'” 


34. ‘ad ke-hásaf, ‘oir: ‚dhar na dánu l-egélg-is 
tos. be-gád talós" be-hók'“ (e) lis, be-"ess siltin min 
Siniit-§, “onr: ‚ine sek” "om: ‚gleg, letgek “argeb li-tet'“ 


gúni"" iröz.‘ 


1 So in Klammer neben nahrot. 

2 M. hier sílge, Ms. ebenso (etwa Imperf. = isilge?). 

3 In Klammer hedét = IR 

* In Klammer Sqm. 

5 M. hier (ausnahmsweise) das mehrisierende hanof§ (mh. handf-h). 

6 So besser als mendéf, cf. Vs. 43 und 44. 

7 Wohl so zu teilen, also Imperf., nicht be-tós; in Klammer te, also wohl 
von fyð (twb) und = ‚gut machen, herrichten‘ und nicht ‚färben‘, obgleich 
Ms. als Glosse hat feb, tot, tobek (tok); itob, ttob, hit ttib = D 

$ M. tin (CsSlx) min eyal, aber Ms. te sen eyál, was eventuell /én)-ser 
eyál (eyél) gelesen’ werden könnte. 
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28. Said ging hinauf mit den Kamelinnen in eine Seite des 
Tales und Said begegnete der Schlange. Zuerst feuerte er auf 
sie einen Schuß mit der Flinte und sie starb nicht, und er 
heschoB sie mit einem zweiten und sie starb nicht und er 
schlug sie mit dem Schwerte, bis sie starb. | 

29. Und sie fiel ganz in eine Grube und es stieg hinab 
zu ihr Said und zog die Haut der Schlange ab und machte 
sich eine Decke und richtete sie gut her an einem Baume. 

30. Nun saß er da mit seinen Kamelinnen im Tale. 
Eines Tages stieg die Tochter des Sultans, die Frau des Said, 
aufs Haus, um aufs Tal hinzusehen. 

31. Nun sah sie die Bäume des Tales, wie sie schon ab- 
gefressen hatten die Kamelinnen, sie waren nicht mehr grün. 
Sie stieg hinunter zu ihrem Vater, um ihm zu sagen: ,O mein 
Vater, Said ist schon gestorben, schon hat ihn die Schlange 
gefressen und jetzt lass’ mich meinen Vetter heiraten!‘ 

32. Und (nun) ließ sie der Sultan ihren Vetter heiraten 
und am späten Abend ging zu ihr hinein ihr Vetter. Eine Maus 
fiel vom Dache und es tötete sie ihr Vetter. 

33. Und es nahm ihr Vetter die Maus und wollte sie sehen 
lassen seinen Schwiegervater. Und es sagte zu ihm seine Frau: 
‚Lass’ sie ihn jetzt nicht ansehen, bis am Morgen!‘ Und er 
schlief bei seiner Frau, er ließ sie (die Maus). 

34. Sobald es am Morgen (war), sagte er: „Jetzt werde 
ich sie ihn sehen lassen.‘ Und er ging zu ihm und rief um 
ihn, und es erhob sich der Sultan von seinem Sehlafe, er 
sagte: „Was hast du?‘ Er sagte: ‚Sich‘, ich habe die Maus 
getötet, die die Säcke Reis gefressen hat.‘ 


" So, nicht gíg mit & 

10 M. hier (ausnahmsweise) fe dier, 

u M. be-g/éges, also eventuell d-esf6k-er (Imperf.). 

M. gosré. 

13 So Ms., nicht geld‘s. NB. "argéb ist gen. fem. (M. ‚laß sie‘, d.i. die Maus). 

M Nicht talös (M. übersetzt aber ‚zu ihm‘). 

15 M. be-hóg. 

16 So lese ich, nicht te, da "argéb gen. fem. ist, nach dem Arabischen 
(Imperf. Ae kul), wäre te = tte (Imperf.), also ‚welche zu fressen pflegte‘. 


17 Ist Plur., M. übersetzte ‚Sack‘ nach dem Sog. 


10 Maximilian Bittner. 


35. “oürót hes brit-§: ‚yended li hes het," “ar Saíd 
“ ásr-1!1 

36. “oñrőt l-í-is:* „kú, “agk l-esenék* Sa íd 
kell serek!? be-hertö se be-brit-s, ‘ad béleg“ tel dehríz, 
be-hok' seltán (l-)egret-és" tinit be ónr höhum: „ftah 
dehriz!' be-ftöh.” 


37. “onröt le-i-is: " ,galég kell Serek Su‘ rd!“ bé-í-is'' 
‘our, hes geléq seléb: ‚eshed b-ehelel.‘” men hon" nesne 


Sa íd? 


38. be-yém gah seleb dehriz, “onr hes Sa'id, le- 
tít-5: „el tiklít bi el-dé' lo be-kín kinnét! " 


39. be-gadot tit gosréy ‘aq Sa D di-bis gúlvet, ‘agydt 
gülyet tte-s, hes tet Said. 


40. yem zuharöt le-si‘b, Senát Be d d-iséef TT be- 
talós Sot tidfór ‘aq genéd be-iyel-es tenhabíben"" talós. 
yY c 


gahöt min nhál hadít dorób.'* yem qerbót dibelet‘” Sa íd, 
dret b-erés heräm, sa“ qót Sa fd. 


41. “egg Sa'id be-léd herúm be-sfer-és fúéh-i"" be- 
tjág“' sto "ag herúm, di-bis tit-8. 
! Glosse Col o wee ue"? (Müller: „Er sei mir verboten so wie du’). 
2 So, nicht Kiš mit š. 
3 So, nicht inka’. 
4 So, nicht lesének. 
5 So lese ich statt fú'al, das M. mit Ms. hier hat, cf. Vs. 37. 
Mit Rücksicht auf den Dual kerió erwartet man belgo. 
7 M. be-hog. 
8 So hat deutlich Ms., nicht eyertés. 
9 In Klammer félek. 
10 So, nicht líig (M. übersetzt auch hier wie Vs. 36 ‚zu ihrem Vater‘). 
11 M. hier Ze 


M. be-helel; die Übersetzung Müllers geht auf die Sogotri-Version zurück, 


a 


kal 
tv 


welche anders hat, nämlich: wa-‘émor d-se béie ‘am igóni seleh: áshad wo-hó o 
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35. Es sagte zu ihm seine Tochter: ,(Gott) verwehrt ihn 
mir wie dich, nur Said (ist) mein Gatte!' 


36. Sie sagte zu ihrem Vater: ,Komme, ich will dich 
sehen lassen alles, was Saíd getan hat! Und sie gingen 
beide hinab, er und seine Tochter, bis sie gelangten zur Rüst- 
kammer, und es rief der Sultan seine acht Sklaven und sagte 
zu ihnen: „Öffnet die Rüstkammer! Und sie öffneten. 


37. Sie sagte zu ihrem Vater: ,Sieh’ alles, was Said 
getan hat!‘ Und ihr Vater sagte, wie er sah die Waffen: ,Ich 
bezeuge es (bei Gott) und preise (ihn). Woher sehen wir da 
den Said? 

38. Und als er hineinbrachte die Waffen in die Rüst- 
kammer, sagte zu ihr Said, zu seiner Frau: ‚Erzähle über mich 
niemandem und sei stumm!‘ 


39. Und es ging die Frau spät abends ins Tal, in dem 
die Schlange (war), sie wollte, daß sie die Schlange fresse, wie 
sie Said gefressen. 


40. Als sie hinausgekommen zum Tal, sah sie den Said 
schlafen und bei ihm ein Feuer lodern in Holzstücken und 
seine Kamelinnen brüllen bei ihm. Sie ging hinein unter eine 
Gehölzlaube. Als sie nahegekommen neben Said hin, stieg sie 
auf den Gipfel des Baumes, sie rief Said. 


41. Es erhob sich Said und schlug den Baum und spal- 
tete ıhn in zwei Hälften und es stak das Schwert im Baume, - 
auf dem seine Frau war. 


esóni Sá id, wörtlich: ‚und es sagte ihr Vater, als er sah die Bewaffnung: 
JV Aal und wie sehe ich Sa id“. (M.: „Und der Sultan sprach, als 
er die Waffen sah, das Bekenntnis, und wie soll ich Sa‘id sehen!“). 

13 M. hier hon. 13a — le-de. 

14 So, nicht kinéé mit einem n. 

15 Nicht tes het tot (EJSV) — het Druckfehler fiir hes ‚wie‘ und tot eventuell ` 
Nebenform fiir (let, das zuerst im Ms. stand. 

16 M. itséf (di-š6f). 

17 Vielleicht so zu lesen, M. hat u notiert. 

18 Daneben zorób. 

19 M. hier so mit d = d. 

20 M. futðe hi (foge" hi). 

1 So Ms. fgag (nicht égak, s. II, § 20, S. 7). 


V 
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49. be-hertöt les tit-S min herim be- ór hes Sa íd: 
bulá eyel eyel-t,' l-ehazíz* lis tit mín-sen.“ 


43. "onrót: „el “agk be-huziz-k? lo, "agk b-erés-k, hes 
het sehí.“ be-heldb his nosh bi-shofot be-hés sqfo ser 
Sot, zúii-s endéf? god gúlyet. 


44, "oürót hes: e Sail, men hon“ hek endef' 
dénu? ye gär Said: kesk tos "ag háder de-erdé bis 
(yO be-tébek toš be-kún rehim. 


45. y ónir” hes: „Sink tos Sinit hellú! “vürót hiš: 


„hegósen tet-k gilyet be-hé Sfokek be-erdíd-i.“ be-keltót his 
be-kell kun. 


46. yem hall" sinat, "onrót hiš: „né tendef?  “oñr: 
J . 7 H = 

‚dhar Geif  herqgét-i.“ "onrót: ‚la, endéf™ hatíg-i! be- 
"där hes: hatig-iS gil’ be-élf direlim“ | 


47. ‘onrot: ‚Se fidá-k, endef- SP b-endéf-š* zer hási " 


be-séef zér-iš be- óùr hes: „belógk eten-i. 


48. “onröt: ‚ind min etén?" “or: li ftúniš™” lo, yum 

erédek eyel-1"* zer lor, etén terhúden, hes "onrót hes tit ' 

"min gageniti, "onrót: geng, gayg! — ‘onris: Lendlóf 
lis deelt dél-¢ lo?” 


1 So zu lesen, nicht eyéli. 

So die richtige Betonung, nicht leh iziz (= l-eh*zéz). 
Wörtlich: ‚dein Geschlachtetes‘ (wohl qatil-Form). 
1 M. hier (ausnahmsweise) séit, Ms. seh’. 

5 Nicht endef mit n (= mendéf). 

6 M. hoñ. 

7 Nicht ender. 

8 M. hier ye dier, 


W N 


9 Ebenso. x 
10 Wörtlich: „Ich sah dich, wie (eine) ansieht der Bräutigam‘ (mit den 
Augen des Briiutigams — sinit „das Ansehen, Schauen‘, innerer Akk. 


zu sink). M. übersetzt nach dem Soq.: sinét-s £meh di- arðs allerdings 
anders, nämlich: „dein Aussehen ist wie das einer Braut.“ 
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42. Und es stieg hinab zu ihm seine Frau von dem Baume 
und es sagte zu ihr Said: „Wenn die Kamelinnen meine 
Kamelinnen wären, würde ich dir eine von ihnen schlachten.‘ 

.43. Sie sagte: ‚Ich will nicht, daß du was schlachtest, 
ich will deinen Kopf sowie du da lebend bist.‘ Und er melkte 
ihr Milch und sie trank und wie sie beide saßen am Feuer, 
gab er ihr als Decke die Haut der Schlange. | 

44. Sie sagte zu ihm: ,O Said, woher hast du diese 
Decke?‘ Nun sagte Said: ‚Ich habe sie in einer Höhle ge- 
funden, in der sie die Leute hingeworfen hatten, und ich 
habe sie hergerichtet und sie ist (wieder) schön geworden.‘ 

45. Nun sagte er zu ihr: ‚Ich sche dich an wie ein 
Bräutigam.‘ Sie sagte zu ihm: ‚Wir dachten, daß dich die 
Schlange gefressen, und ich habe meinen Vetter geheiratet.‘ 
Und sie erzählte ihm alles, das geschehen. | 

46. Als (es) die Zeit des Schlafens (war), sagte sie zu ihm: 
‚Was breitest du (dir) auf?‘ Er sagte: ‚Ich werde meine Kutte 
aufbreiten.‘ Sie sagte: ‚Nein, breite mein Kleid auf!‘ Und er 
sagte zu ihr: ‚Dein Kleid ist teuer, 1000 Goldstücke (wert).‘ 

47. Sie sagte: ‚Es sei dir geopfert, breite es auf! Und 
er breitete es aus auf der Erde und legte sich darauf und 
sagte zu ihr: ‚Ich habe meinen Wunsch erreicht.‘ 

48. Sie sagte: ‚Was für einen Wunsch?‘ Er sagte: ‚Be- 
sinnst du dich nicht, als ich hinabtrieb meine Kamelinnen zur 
Bucht, während ihr euch wuschet, wie sagte zu dir eine(s) 
von den Mädchen: „Ein Mann, ein Mann! — (daß) du sagtest: 
‚Ich breite ihm den Rand meines Kleidersaumes nicht auf?“ 

n Nicht hal. i 
12 M. tendef. 

13 M. léndef. 

14 M. éndef. 

15 So ist zu teilen (Imperf.), nicht be-ndefs. 
16 So mit M. und Ms. mit k. 

17 Nicht hes. 

18 Ms. zuerst wuténi. 

19 M. liftinis. NB. li = el (Negation) und ftrini$ Perfektum. 
20 M. eyeli. 

21 |- ist Negation (= el). 


22 Jo von mir ergänzt. 
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49, ‘onrot: „denu het? “oùr: „denn he. ‘ onrot: 
bulá ber édath bik, ber endöfk hek hatig-i, heslek 


“anit tirat! ' 


VI. Der Tüchterhasser. 


1. denu gayg selten, sts tit-S be-bre-8, be-tít-5 dinit. 
be-Sé gad hagg, yúrrid bre-§ b-e ùr hes: ‚er emé-k biröt 
be-zhönt be-gabgot, haz#z-is, be-zhönt b-embera,” qené-š! 
be-scher sfor. | 


2. bírót tit min sér-is" be-zhönt be-gabgöt. be- 
henl-ts! embéra be-gere-s” tel $herít be óùr hes: ,qenf-s, 
c l c 2 k 
ad ta gör. 


3. be-genit-s $hherít. he-út Sherit uhal ut seltán. be- 
cham seltän. hes Zä! af bre-$ be-í-iš zham, stem" kobs be- 
ger-és" "ag raggódet“ sali." 


4. be-zhám 1-15 b-esesfe `” embéra be- óür hes: ,emé-k 


11 12 


ug TT zhont*"" Tonr hes embera: ‚zhont be-gabgót be- 


hézzek tos be-qórek tos "ag ragyódet"" 


pt 


Der letzte Satz ist nicht leicht zu erklären. M. übersetzt: „Wenn ich 
das geahnt hätte, würde ich dir schon vor zwei Jahren mein Kleid aus- 
gebreitet haben.‘ Ich lese késlek zu hdgal ‚erwerben‘ (ar. has) statt 
hes lek. 

Auch Ms. ohne de-. 


Wörtlich: ‚Hinter ihm.‘ 


N 


tæ] 


ön 


M. mit zwei Akzenten de-henlis. ` 


D 


So von gry = ‚verbergen‘. ` 
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49. Sie sagte: „Dieser (warst) du?“ Er sagte: „Dieser (war) 
ich.“ Sie sagte: „Wenn ich von dir etwas gewußt hätte, würde 
ich dir mein Kleid aufgebreitet haben, wiirde zwei Jahre 
gewonnen haben!. 


VI. Der Töchterhasser. i 


1. Dieser Mann war ein Sultan, er hatte eine Frau und 
er hatte einen Sohn und seine Frau (war) schwanger. Und 
er ging auf die Wallfahrt, indem er seinen Sohn beauftragte 
und zu ihm sagte: ‚Wenn deine Mutter gebärt und ein Mäd- 
chen bekommt, schlachte es ab, und bekommt sie einen Kna- 
ben, zieh’ ihn auf!‘ Und der Alte reiste. 


2. Es gebar die Frau, nachdem er fort war, und brachte 
ein Mädchen (zur Welt). Und es nahm sie der Bursche und 
verbarg sie bei einer Alten und sagte zu ihr: ,Zieh’ sie auf, 
bis sie heranwächst.‘ 


3. Und es zog sie auf die Alte. Und das Haus der 
Alten war unterhalb des Hauses des Sultans. Und es kam 
der Sultan. Wie hörte sein Sohn über seinen Vater, daß er 
sekommen sei, kaufte er einen Widder und grub ihn ein in 


der Terrasse lebendig. 


4. Und es kam sein Vater und nun forschte er aus den 
Burschen und sagte zu ihm: ‚Was hat deine Mutter (zur 
Welt) gebracht?‘ Es sagte zu ihm der Bursche: ‚Sie hat ein 
Mädchen zur Welt gebracht und ich habe es abgeschlachtet 
und ich habe es begraben in der Terrasse.‘ 

6 So = $le em. 
7 So von gar = ‚begraben‘, cf. in 3 gere-s von yry. 
8 M. ragðdet. 
9 M. sahiyy. 
10 M. be-désfe. 
11 In Klammer ðe-iné. 
12 M. zehóíit. 
13 M. regodet. 
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5. ud yum $herít, U-tgiu' ġabgót, Serkót barr," 
qesöt-s° "ag šum. Shontöt? Sherit min ut be-vnröt le- 
gahgöt: ‚hadir he-hit, min degóg el ttéun-is!" min ser 
Sherit"* gähen degóg, el geflöt bob lo. 


6. be-zhámen? degóg tel hit ttén-is," terdé-sen ġa- 
begót be-högel, tfelöten‘ degóg be-temgerföden*® lis. 


7. be-rdet-sen be-högel enscger MENTENI : deg b- 
inqerfiden*? lis. be-rdet-sen be-entéhet,"' firren!? degóg 
b-ingerfíden '* ws be-rdet-sen be-eütéket ensjarót be-rdet- 
sen be-hitem, " ‘ad séthel, il "ag ád-is. 


8. be-rdet-sen be-bugót ? min hilyeg-is'" be-táren" 
degóg b-ingerfiden lis. “ad (Üstehalöt ságt-is, * assöt" 
gabgot telúget ságt-is min degóg el tdféwn-is'” lo. 


9. be-seltán sgof be-hufet yegelg” e ga le-qids ut 
Sherit, be-Sen€ gabgót telúget"" siget. "agób bis, "aréd" 
le-Sherit gosrey”” be-zhönt Sherit, gahót (e) Ws. 


a 


Impert. 1a M. bar. 
So, mit ', nicht gests — hat mit "VP nichts zu tun (die E ist q4‘, cf. 
Shauri-Studien I, § 56 und II, § 14c). 
3 So mit ¢ zu schreiben, nicht škontót. 
4 M. el-ténis. 4a Wörtlich: ‚Hinter der Alten.‘ 
5 So muß es heißen, nicht :be-zhám. 
6 M. ténis. 
7 M. tfelőten mit t. 
3 M. be-tqerfóden. 
® M. be-túr. 
10 M, bingerfiden. 
11 Nicht be-entéket. 
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5. Eines Tages machte die Alte, welche aufzog das 
Mädchen, Weizen zurecht, sie trocknete ihn in der Sonne. 
Es ging hinats die Alte aus dem Hause und sagte zu dem 
Mädchen: ‚Gib acht auf das Getreide, daß die Hühner es 
nicht fressen!‘ Nachdem die Alte fort war, gingen hinein die 
Hühner, sie hatte die Türe nicht geschlossen. 


6. Und es kamen die Hühner zum Getreide, um es 
zu fressen, nun bewarf sie das Mädchen mit dem (einem) 
Fußring, es flüchteten die Hühner und sie kehrten zu ihr 
zurück. = 


7. Und sie bewarf sie mit dem andern Fußring und es 
flogen auf die Hühner und kehrten zurück zu ihr. Und sie 
bewarf sie mit dem einen Armring, es flatterten auf die 
Hühner und kehrten zurück zu ihr. Und sie bewarf sie mit 
dem andern Armring und sie bewarf sie mit dem Siegelring, 
bis zu Ende ging, was in ihrer Hand (war). 


8. Und sie bewarf sie mit einem Ringe von ihren Rin- 
gen und es flogen auf die Hühner und kehrten zurück zu ihr. 
Sobald als zu Ende gegangen war ihr Geschmeide, erhob 
sich das Mädchen, um aufzulesen ihr Gesehmeide, damit die 
Hüliner es nicht vergraben. 


9. Und der Sultan sab da am Fenster, indem er sah’ 
hinunter in der Richtung des Hauses der Alten, und er sah 
das Mädchen auflesen den Schmuck. Er fand Gefallen an ihr, 
er sandte um die Alte spät abends und es kam die Alte, sie 
ging hinein zu ihm. 


12 M. fir. 

13 M. bi-ngerfiden. 

14 In Klammer merteyid, das mertégit mit Fem. -t zu lesen ist. 
15 In Klammer helgot. 

16 Nicht hilyég-is (Plural!). 


17 M. be-tár. 

18 M. "asót. 
19 M, il-dfénis. 

20 M. vegéleq. 

21 M. telaget. 

22 M. ‘arér. 

23 M. mit s. 
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10. be-unröt hes: ‚ko "aródek" U2? "om: „dhar 
l-esfúk be-brit-3* "onrót: ‚el ši brit (e) lo“ “onr: ‚la, šiš 
brit! dhar texfík tí tos belle dhar b-ahzéz-is! “onröt: mgo! 


11. gadot $herít. "ad gahót aq út-is, “ardót” l-em- 
béra yinká" be-zhám, “vr: „né 518, hB “aróds” (e) U?‘ 
“oürót: j-th lágum li, l-išfék-iš brit-š, be-na‘ddnu he 


a élgek." j 


12. "oür hes embéra: ‚he na"dánn dhar Gebiet? 
his, be-hit, na"dánu ls se lo. 

13. be-gid embera be-gih le-i-is be-“Önr hes: ei 
gabgót tel Sherit díku brit-k“ "oür hes Scher l-embera: er 
se brit-i, hazéz-is! "oür embéra: „dhar l-ahzéz gít-i lo. 
kell "agk tun, nisgóf talók bellé" nintúfi." 


14. be-ġád še be-git-$ zer ferhin. ‘ad yum kehéb" 
nhal herúm," ka-Udyue nofós. 


15. "ad herót Zo b, kse bis mi d-igúr.” gah "amg- 
és d-hagér. "ad béleg (eres sa'b, Send ut, kse sinúrt," 
bis mfúteh "ag góte-s."" te" sinűret. "ad béleg ut, rdet 
sinúrt löhum mefúteh.. 


16. féteh ut be-gáh Sum be-ferhin-hum be-sgöf “amq- 
ís Se be-güt-$. be-3E yibtör sá yer be-léd"" min-hüm tad 
b-idhás gód-iš be-heñl-íš zer ferhín. "ad “amq órim sent 
sá yer, led min-hüm tad enseger be-hezz-15 be-dháš (e) 
god-2s. 

1 M. ‘arérek. 
2 M. "arrót. 
3 So auch M. mit o, aber ‘ardré. 
* Perf. 
5 M. le-klét. 
6 M. belé. 
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10. Und sie sagte zu ihm: „Warum hast du um mich 
gesandt?‘ Er sagte: ‚Ich werde deine Tochter heiraten.‘ Sie 
sagte: ‚Ich habe keine Tochter.‘ Er sagte: ‚Nein, du hast 
eine Tochter! Du wirst mich sie heiraten lassen oder ich 
werde dich abschlachten! Sie sagte: ‚Nun ja!“ 

11. Es ging die Alte. Sobald als sie hineingegangen in 
ihr Haus, sandte sie um den Burschen, daß er komme, und 
er kam, er sagte: ‚Was hast du, da du gesandt hast um 
mich?‘ Sie sagte: ‚Dein Vater hat mir aufgezwungen, daß ich 
ihn seine Tochter heiraten lasse, und jetzt hänge ich da.‘ 

12. Es sagte zu ihr der Bursche: ‚Ich werde es ihm 
jetzt erzählen und jetzt ist nichts gegen dich! 


13. Und es ging der Bursche und ging hinein zu seinem 
Vater und sagte zu ihm: ‚Mein Vater, jenes Mädchen bei der 
Alten ist deine Tochter.‘ Es sagte zu ihm der Alte, zum Burschen: 
‚Wenn sie meine Tochter ist, schlachte sie ab!“ Es sagte der 
Bursche: ‚Ich werde meine Schwester nicht abschlachten. Alles, 
was du willst, wir sitzen da bei dir oder wir ziehen fort.‘ 

14. Und sie ritten fort, er und seine Schwester auf einem 
Pferde. Eines Tages rasteten sie unter einem Baume, am 
‘frühen Abend zogen sie weiter. 

15. Sobald als sie hinabgestiegen waren ins Tal, fanden sie 
darin fließendes Wasser. Sie gingen hinein in dasselbe strom- 
aufwärts. Sobald als sie gelangt waren zum Anfang des Tales, 
sahen sie ein Haus, sie fanden eine Katze, an ihr Schlüssel, an 
ihrem Halse. Sie folgten der Katze. Sobald sie gelangt waren 
zu dem Hause, warf die Katze ihnen die Schlüssel hin. 

16. Sie öffneten das Haus und es gingen hinein sie und ihr 
Pferd, und sie saßen da in ihm, er und seine Schwester. Und 
er jagte nun Wildziegen und schoß von ihnen eine und zog 
ihre Haut ab und nahm sie auf dem Pferde mit. Sobald als 
er mitten auf dem Wege war, sah er Wildziegen, er schoß von 
ihnen eine andere und schlachtete sie und zog ihre Haut ab. 


7 M. mit q. 

8 In Klammer herám (also qitál-Form, cf. Shauri-Studien I, § 49). 
9 M. digür. 

10 Darauf M. noch einmal "ag eréð áa b. 

11 So! 

12 In Klammer lebód. 
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17. hes uhera, kehéb le-git-%. cham his be-sá r tó, 
diwi min tád. gerót' le-gá-s fso, fási Se be-ġít-š. 


18. be-sqof še be-gít-s, stnúrt taló-hum be-taló-hum 
felég? hes yum, git-$ gadót zer mi terhád“ be-Serqot 


e 


ég "ag feleg d-igír. 


eré-s be-eñse aa he-Shentot sfet be-let-es "ag ensreq be- 
redét b-ensi 


19. ‘ad yum Sherit "ag hallétð enkgorót gadöt zer 
mi tehönl mi Sag ersebét be-kset ensreq be-ksét bis sfet. 
he d-s, kunút arbö“t bé be-honlöt-s. “ad keet? kúfer 
talós eñňrkéb? senút-5" sfet beönr hes: „dhar l-ezém-is ` 
derchim, “ad tsábli, er bélgek to" tit dínu $fit-s. 


20. be-sherit gadót be-hifer be-sóhum gual tro di- 
ríkeb lísen. "ad béleg tel gabgót b-erés"" gab, gah hifer 
be-sherit tel gabgót be oŭrót hes: ‚ko zhamk bun?" "or 
hes: ,zhamk li-giós-es. 

21. be-onröt hes: Si gt gúwí"" be-na denu iné esérk 
min hilt le-gi, "ad eltá KA 


22. “or hes: ‚he dhar l-ešégre™ nhal gahf be-hit, 
bid zhum-§ (e) ga-s, Strik tibél be-kell der ls náhag 
rebót-ig!* "ag serír!“ be-nhdg se be-gá-s. 


In Klammer > ‚5, also wohl II. Form. 

Glosse mz diguri, A.i. mi d-igúri = ‚fließendes Wasser‘. 
So mit A und Akzent auf der 2. Silbe. 

M. hállet. 

.M. hier mehrisierend ksut. 

Besser als merkeb. 

M. be-senuts. 


o to Fe 


a > OD A 
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17. Wie es mittags war, ging er zur Rast zu seiner 
Schwester, er brachte ihr zwei Wildziegen, sie brieten je eine 
(je eine), sie setzte ihrem Bruder das Mittagessen vor, sie aßen 


zu Mittag, er und seine Schwester. 


18. Und sie saßen da, er und seine Schwester, die Katze 
(war) bei ihnen und bei ihnen (war) ein Bach. Eines Tages 
ging seine Schwester zum Wasser, sich zu waschen, und sie 
kämmte ihren Kopf mit einem Kamme und es ging aus ein 
Haar und sie wickelte es in den Kamm und warf den Kamm 
in den fließenden Bach. 


19. Eines Tages ging eine Alte, (die) in einem andern 
Orte (war), ans Wasser, um zu nehmen Wasser in einem 
Kruge, und sie fand den Kamm und fand in ihm das Haar. 
Sie maß es, es war 4 Ellen, und sie nahm es. Sobald als sie 
gefunden hatte einen Ungläubigen, der ein Schiff hatte, ließ 
sie ihn sehen das Haar und er sagte zu ihr: ‚Ich werde dir 
Geld geben, bis du genug hast, wenn du mich gelangen lässest 
zu der Frau, deren Haar dieses ist.‘ 


20. Und die Alte ging mit dem Ungläubigen und sie 
hatten zwei Kamele, auf denen sie ritten. Sobald als sie ge- 
laugt waren zu dem Mädchen am Anfang des Tales, gingen 
hinein der Ungläubige und die Alte zu dem Mädchen und sie 
sagte zu ihm: ‚Warum bist du hiehergekommen?‘ Er sagte 
zu ihr: ‚Ich bin deinetwegen gekommen.‘ 

21. Und sie sagte zu ihm: ‚Ich habe einen kräftigen Bruder 
und jetzt, was mache ich für eine List für meinen Bruder, 
daß ich ihn töte?‘ 

22. Er sagte ihr: ‚Ich werde mich verbergen unter einem 
Topf und du, sowie er zu dir kommt, dein Bruder, mach’ die 
Spielhölzer zurecht und jedesmal wann sich dreht gegen ihn 
das Spiel, binde ihn an einen Sessel!‘ Und sie spielten, sie 
und ihr Bruder. 


8 M. tðháki. 

9 M. ti. 

10 M. be-rés. 

11 Neben haréd. 

12 So, nicht kilt mit R. 

13 So, nicht le-#éqre. R 

14 Man erwartet fem. rebit-i$ (die Stelle ist wohl etwas verderbt). 
Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 179. Bd. 5. Abh. 6 
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23, be-dér lis náhag b-erét-is b-eteléy (e) lis. be-nhág 
ensgaröt be-der Us be-rotót-S be-his “aq serí. 


24. be- nr hes: e git-t, shábiš tol “onröt hes: „el 
zénnek bik lo“ hes betqöt-$, gadot be-refo‘t qahf min zer 
kúfer be oürót his: ‚ber betógek tos be-halöf lis! 


25. hes sini kúfer, dhak embéra, féten ehlit! 7-18. 
be- goën: kúfer le-gabgöt: ‚ind dhar l-eserk (e) bis?" " onrot: 
„le-qiós-k!“ “onr embéra le-git-§: ‚denn gizá-i. "onröt: ‚el 
c l Kee e c ÆT K 
ad šek ‘ar tánu. 


26. be-geta‘” kúfer "agréz-es?" be-gúd kúfer be- 
gabgöt, ‘ad béleg šherít "ag háder, be-ríkeb le-ard-ö-hum. 
‘ad béleg enrkéb, dre "amg-és be-säfer, še be-gabgót. 


97. be-embera de-rebit ‘aq sertr be-sinürt, el sé la- 
kún lo. ‘ad yum embéra ber hes Stet “esór* de-rebtt, 
zehönt senürt, telgöt liš quid. 


28. be-sgóf, še be-sinirt. “ad Sishe, gad. ‘ad béleý 
erd di-bis seltän, gosréy, ZC ef“ "ag ensgid. 


29. brit seltán “onröt le-t-is: ‘agk l-esfük.‘” be- 
“onröt hes girtt: ‚Sünek gayg ‘aq ensgid tob be-rehím. 
“onrót hes: ,abélg-es" dónu "esé! belgöt-5° (e) girtt ‘ese, 
“onrót hes “alit-s: „heróg SiS Se? “onröt: „la.“ 


1M. in Klammer éehelit. 
2 So mit £. 

3 M. ‘agrezés. 

4 M. “égor (Ms. "egór). 


‘ 
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23. Und es drehte sich gegen sie das Spiel und nun 
band er sie und machte frei ihr (die Bande). Und sie spielten 
ein zweitesmal und es drehte sich gegen ihn und sie band ihn 
mit Gewalt an den Sessel. 

24. Und er sagte zu ihr: ,O meine Schwester, du hast 
mir weh getan!“ Sie sagte zu ihm: ‚Ich glaube an dich nicht.‘ 
Wie sie ihn festgemacht hatte, ging sie und hob den Topf 
weg vom Ungläubigen und sagte zu ihm: ‚Ich habe ihn schon 
festgemacht und (du) geh’ von hinten über’ ihn!‘ 

25. Wie er sah den Ungläubigen, lachte der Bursche, er 
erinnerte sich an das Wort seines Vaters. Und es sagte der 
Ungläubige zum Mädchen: ‚Was werde ich mit ihm tun?‘ Sie 
sagte: ‚Nach. deinem Ermessen!‘ Es sagte der Bursche zu 
seiner Schwester: ‚Dies ist mein Lohn.‘ Sie sagte: ‚Du hast 
es nicht mehr außer so! 

26. Und es schnitt ab der Ungläubige seine Hode und 
es ging der Ungläubige mit dem Mädchen, bis sie gelangten 
zu einer Alten in einer Höhle und sie ritten auf ihren Kamelen. 
Sobald als sie gelangt waren zu einem Schiffe, stiegen sie hinein 
in dasselbe und sie reisten, er und das Mädchen. 

27. Und der Bursche, der (war) angebunden an den 
Sessel, und die Katze, sie (war) nicht dort. Eines Tages, (da) 
der Bursche schon sechs Tage angebunden war, kam die 
Katze, sie machte ihm frei den Strick. 

28. Und sie saßen da, er und die Katze. Sobald als er 
gesund geworden war, ging er. Sobald als er gelangt war ins 
Land, in welchem der Sultan war, nächtigte er, er schlief in 
der Moschee. 

29. Die Tochter des Sultans sagte zu ihrem Vater: ‚Ich 
will heiraten.‘ Und es sagte zu ihr eine Sklavin: ‚Ich habe 
einen Mann gesehen in der Moschee, einen guten und schö- 
nen.‘ Sie sagte zu ihr: ‚Lass’ gelangen zu ihm dieses Abend- 
essen! Es ließ gelangen zu ihm die Sklavin das Abend- 
essen, es sagte zu ihr ihre Herrin: ‚Hat er mit dir etwas ge- 
redet?‘ Sie sagte: ‚Nein.‘ 


So Ms. 

So, nicht lesesfug. 

== ablég-e§ (Kausativum, mit Metathesis). 
Nicht belgótð. 


on 9 eg 
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30. ke-hásaf gabgót hergót ke-í-is: , agk t-esfúk be- 
embera "ag eisgíd!“ be arél' seltdn le-embera be-zhon-s. 
“or hes embéra le-seltán: ‚ind šik min hóget (e) bi? 
“or hex seltán: ‚agk bik Lexfok brít-i. 


31. "op hes: „dhar l-ešfók (e) lo, “ar Sink tos be- 
“dyn-i“ “onr hes: ,dre lis ‘aq ut!“ herdg šis, “or hes: 
‚he kunát li qissét be-hé hes hit“ "onrót hes: „he * ágbek 
bik be-ágk edén-i yilhiim eden-ek“ “onr hes: „mgo!““ 


39. be-heröt embéra “ad tel ai“ állem be- aqód lis 
brit seltán be-gáh lis be-sgöf talós éget. 


33. ‘ad yum Send embéra kúfer "ag aügsís" be-gád 
embéra, ‘ad zham tel did-i$ be-sibelet, be-te'-és kúfer, Ae 
be-tit-§, git embera. - 


34. hes béleg sebelét, gelöb selúm le-seltán be-hage- 
rét-3 be-"ófir kúfer le-seltán: ‚min hon hek embera dénu? 
‘onr: ‚ber-i, Sfokk* toš brít-i. 


35. ‘onr kúfer le-seltán: ,dénu “ar? tit! ‘ofr: 
hasú!" denu gayg!‘ b-eðgáhed siltán be-küfer be- ór 
küfer: ‚Se hes tit,’ el þið fáhal b-el " agríz. 


1 M. be-‘arér. 

2 In Klammer histu. 

3 M. angséys (magsús). 
4 M. šfogk (statt šfoqk). 
5 M. er. 
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30. Am Morgen redete das Mädchen mit ihrem Vater: 
‚Ich will heiraten den Burschen in der Moschee!‘ Und es 
sandte der Sultan um den Burschen und er kam zu ihm. Es 
sagte zu ihm der Bursche, zum Sultan: ‚Was hast du für ein 
Anliegen an mich?‘ Es sagte zu ihm der Sultan: ‚Ich will 
dich meine Tochter heiraten lassen.‘ | 


31. Er sagte zu ihm: ‚Ich werde nicht heiraten, außer 
ich habe sie gesehen mit meinem Auge.‘ Er sagte zu ihm: 
‚Geh’ hinauf zu ihr ins Haus!‘ Er redete mit ihr, er sagte zu 
ihr: ‚Ich — mir ist eine Geschichte geschehen und ich bin wie 
du.‘ Sie sagte zu ihm: ‚Ich habe Gefallen gefunden an dir 
und will, (daß) mein Leib berühre deinen Leib.‘ Er sagte zu 
ihr: ‚Nun ja! 


32. Und es ging hinunter der Bursche, bis (er) beim Schul- 
meister (war), und (d)er verband ihm die Tochter des Sultans 
und er ging hinein zu ihr und saß da bei ihr eine Zeit. 


33. Eines Tages sah der Bursche den Ungläubigen in 
der Gasse und es ging der Bursche, bis er kam zu seinem 
Schwiegervater im Empfangssaale, und es folgte ihm der Un- 
gläubige, er und seine Frau, die Schwester des Burschen. 


34. Wie er gelangte in den Empfangssaal, entbot er dem 
Sultan den Gruß und seiner Umgebung, und es sagte der 
Ungläubige zum Sultan: ‚Woher hast du diesen Burschen?‘ 
Er sagte: ‚(Es ist) mein Sohn, ich habe ihn meine Tochter 
heiraten lassen.‘ 


„85. Es sagte der Ungläubige zum Sultan: ‚Dieser ist nur 
eine Frau!‘ Er sagte: ‚Bewahre! Dieser ist ein Mann!‘ Und 
nun zankten sich der Sultan und der Ungläubige, und es 
sagte der Ungläubige: ‚Er ist wie eine Frau, nicht ist an ihm 
ein Glied und nicht eine Hode (zu finden).‘ | 


6 M. hasú (wohl Druckfehler, Ms. 2) = ar. SE; 


7 So wird die Stelle wohl zu lesen sein. M. im Texte: er lese ( „w J) hes 
tit lo, el big usw., von ihm übersetzt: ‚Er kann keine Frau nehmen, er 
hat weder: usw.‘, doch gibt auch diese Leseart denselben Sinn, wenn 
wir den Satz fragend fassen: ‚Ist er denn nicht ein Weib usw.‘ 
(Natürlich lese — el še, nicht er .. .) 
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36. ‘onr hes seltán: ‚er kisk tos bis ‘agréz be-fähal, 
mahziz rés-e-kum,' het be-tit-k b-er el kisk bis Se lo be- 
garö-kum hun iyen, mingté erés-en, he be-sé.‘ 


37. "onr seltán le-kifer: ‚garere min zer salót (e) 
zuhr? an úd-kum ‘aq halle. 

38. be-gád embéra tel tit-5, kelót his kell kun. "op. 
rót hes: ,gosréy min zer salót ‘esé dhar l-eherét (e) bik 
min hufet be-defrit-i“ be- oürót hes: er skumk lo, dhar 
te(n)hazéz* het be-did-ch.' 


39. be-hertöt-$ be-difrit-s, "ad" beleg gidrét, be-skim 
‘ad béleg oräanti? tirst, Sint tatét gá eg id-sór,“ galób 
lóhum selúm. 


40. be-"önr hes: „ko d-sá" gólek?"" “or höhum: ‚min 

g ; 
KR 2." "or hes: ‚ertöd, ind kun lik? ‘oir, höhum: qa- 
lá" to l-egád“ be-hóget-i! 


41. be-önr hes be-Sim eülké: " „sfe tun kell kun 
lik! be-kelöt hohum hell kun. sqef, “onr hes: ‚nha nese ef 
be-hét " arér! 


42. oür hes: ‚er gelöben tok hes (e) hóül-ek"" evt 


ine dhar tedfá" hen” "oür hóhum: „kell "ágkum min-t‘ 


‘onr: , ágen fógah min iné-k." "oür: „Sindórek.“'“ - 


1 So zu betonen, Ms. ohne-Akzent (M. resékum). 

? M. salót ez-zuhr, also halb arab., was ich nicht für ganz ausgeschlossen 
halte (£ Druckfehler für 2). 

3 M. mit Ms. dhar tehazez het be-didik mit der Glosse: „3243 zu tehazez 
(also VII. F. = pass.!). Vielleicht verhört; der Shauri-Mann wollte 
etwa eine 7. Form (arabisch!) bilden. 

4 M. ad. 

$ M. orúmti (ist Plural!). 

D M. ilsór. 

T M. ko t&a‘gdlek = ‚Warum eilst du‘. 
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36. Es sagte zu ihm der Sultan: ‚Wenn ich ihn (so) 
finde, (daß) an ihm eine Hode und ein Glied (ist), ist (so gut 
wie) abgehauen euer Kopf, deiner und der deiner Frau, und 
wenn ich an ihm nichts finde und eure Rede wahr ist, ist (so 
gut wie) abgeschlagen unser Kopf, meiner und seiner!‘ 

37. Es sagte der Sultan zum Ungläubigen: ‚Morgen nach 
dem Mittagsgebet (finde statt) eure Zusammenkunft in dem Orte! 


38. Und es ging der Bursche zu seiner Frau, er erzählte 
ihr alles, was geschehen war. Sie sagte zu ihm: ‚Nachts nach 
dem Abendgebet werde ich dich hinuntersteigen lassen aus dem 
Fenster an meinem Zopfe.‘ Und sie sagte zu ihm: ‚Wenn du 
dich nicht davonmachst, wirst du abgeschlachtet werden, du 
und dein Schwiegervater.‘ 

39. Und sie ließ ihn hinunter an ihrem Zopfe, bis er ge- 
langte auf den Erdboden, und er machte sich davon. Sobald 
als er gelangt war zu zwei Wegen, sah er drei Männer da- 
stehen, er entbot ıhnen den Gruß. 

40. Und sie sagten zu ihm: ‚Warum hast du es denn so 
eilig gehabt?‘ Er sagte zu ihnen: ‚Meiner selber wegen.‘ Sie 
sagten zu ihm: ‚Ruhe dich aus, was ist dir geschehen?‘ Er 
sagte zu ihnen: ,Lass’ mich gehen mit meinem Anliegen!‘ 

41. Und sie sagten zu ihm und sie (waren) Engel: 
‚Berichte uns alles, was dir geschehen!‘ Und er erzählte 
ihnen alles, was geschehen. Nun saßen sie da, sie sagten zu 
ihm: ‚Wir schlafen und du wache! 

42. Sie sagten zu ihm: ‚Wenn wir dich verwandeln, wie 
du (dich) trugst zuerst, was wirst du uns schenken?‘ Er sagte 
zu ihnen: ‚Alles, was ihr wollt von mir!‘ Sie sagten: „Wir wollen 
die Hälfte von deinen Kindern.‘ Er sagte: ‚Ich gelobe es.‘ 


8 M. nufh. 

9 M. le-gdd. 

10 Besser als milke. 

11 So auch Ms. mit Glosse Kila, doch hat M. im Ms. ein ? daneben. 
M. übersetzt: „Wenn wir dich in den früheren Zustand versetzen‘, 
doch ist honl bestimmt nicht mit ar. Jta identisch, sondern es steckt 

€ darin die Wurzel kml. Aber auch dann ist die Stelle (und zwar wegen 
der Glosse sS) l>) zweifelhaft. Ich denke an ein Nomen koñl, das sonst 
‚Last‘ bedeutet, also wörtlich ‚wie deine erste Last‘, etwa ‚Körperlast‘, 
dann ‚Körper‘ überhaupt? 

12 Perf. 


be 
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48. ‘onr hes: erf kun šik iné-k, tezhám bóhum ben 
arútiten!F “onr: „mgoð Tonr hes: ‚er sének erémrem 
linít, qeli‘-s,” b-er* sének erémrem harót,? geld af ber" 
sének erémrem hadrét, "ases tun! 


44, hes sóni erémrem hadrét, begá íd-is zer tad 
min-hum, ferr b-ehóñl-iš b-eredé bis "ag erémrem, be-qete- 
lib hes (e) hónl-is* b-ingerfed tel tit-5. kse tit-5 be-hufet 
id-sofót” be-defrit-s "ag gedrit. 


45. menu‘ be-dafrit, ‘asset tit, “onröt: „mun dénu 
di-mena” be-defritð Tonr: ‚denu he. “onröt hes: „het 
letág, skum! “agk Leltág-k het be-díd-ek? “onr: ‚ber ši 
rézq-t,'' fa“ to! refó't-5. kelót his kell kun be-halog 
bis "áser deku. 


46. be-he-hisaf beqó t” zír-is TT kishét rehiiit be-seleb 
rehim be-gudó, Se be-díd-iš. “ad béleg be-‘dmg halla,” 
kse kúfer be-git-§ be-zhim iyó be él hallét kéll-es d-igilegq. 


47. be-hönl embéra što "ag íd-25 b-etelég"" hargét-3 
/ / pereg — LAarqel-s, 
kun fa‘ be-ertegéd be-teröf l-eqtt-§ b-éléd-is! bi- stó 
e e / | g 
be-nköd eré-s be-teröf le-kitfer b-eled-i$ be-nköd ere-$ be- 
gad, še be-did-is, be-ser-ó-hum Zug be-sérek höhum dift 
be-sgöf tel tit-š. 


1 Ich lese so, statt wud ber. 

2 M. arúmten. 

3 So mit -s, wohl neutral zu fassen, nicht auf erémrem zu beziehen. 

4 M. wer (ber). 

5 So, nicht hárot. í 
6 S. Note 3. 

7 M. we er (ber). 

8 Wiederum mit der Glosse ajla, cf. zu 42. | 

9 M. itsofót; d. i. = di-šofót (neben Ze efót). 
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43. Sie sagten zu ihm: ,Wenn du Kinder hast, kommst 
du mit ihnen zwischen die Wege!‘ Er sagte: ‚Nun ja! Sie 
sagten zu ihm: ‚Wenn du das Meer weiß siehst, lass’ es (sein), 
und wenn du das Meer schwarz siehst, lass es (sein), und 
` wenn du das Meer grün siehst, mach’ uns uns erheben! 

44. Wie er das Meer grün sah, legte er seine Hand auf 
einen von ihnen. - Er sprang auf und nun nahm er ihn und 
warf ihn ins Meer. Und er verwandelte sich, wie er (sich) 
getragen, und nun kehrte er zurück zu seiner Frau. Er fand 
seine Frau am Fenster schlafen und ihr Zopf war auf dem 
Erdboden. 

45. Er packte (sie) beim Zopf, es erhob sich die Frau, 
sie sagte: ‚Wer ist dieser, der (mich) gepackt hat beim Zopfe?, 
Er sagte: ‚Dies bin ich.‘ Sie sagte zu ihm: ‚Du bist des Todes, 
mach dich auf! Willst du, daß sie dich töten, dich und deinen 
Schwiegervater?‘ Er sagte: ‚Ich habe schon meinen Anteil, 
heb’ mich!‘ Sie hob ihn. Er erzählte ihr alles, was geschehen, 
und wohnte ihr bei jene Nacht. 

46. Und am Morgen legte sie auf ihn ein schönes Gewand 
und eine schöne Bewaffnung und sie gingen beide, er und sein 
Schwiegervater. Sobald als er angelangt war in der Mitte des 
Ortes, fand er den Ungläubigen und seine Schwester und es kamen 
die Leute, die Bewohner des ganzen Ortes, indem sie hinsahen. 

47. Und es nahm der Bursche das Schwert in seine Hand 
und ließ fallen sein Gewand, er war nackt und er sprang auf 
und gieng los auf seine Schwester und nun schlug er sie mit 
dem Schwerte und es fiel hin ihr Kopf und er gieng los auf 
den Ungläubigen und nun schlug er ihn mit dem Schwerte und 
es fiel hin sein Kopf. Und er ging, er und sein Schwiegervater, 
und ihnen nach die Leute und sie machten ihnen ein Festmahl 
und er saß da bei seiner Frau. 


19 Die Stelle ist nicht klar. M. hat die Glossen pw Je Lë und rads 
und übersetzt ähnlich, hat jedoch im Texte hé statt het (NB. letág wohl 
= letig in passivem Sinn, cf. Shauri-Studien I, S. 57, Anm.) und ein 
wohl nicht passiv zu fassendes teltág statt l-eltág-k, wie ich konjiziere. 

11 Gemeint ist /uhal-i. 

12 So im Ms. richtig, nicht Jeg ot. 

13 Wörtlich: ‚auf ihn.‘ 

14 Das in Klammer stehende hállet fehlt im Ms. 

15 M. be-teléq. 16 M. be-lédis. 
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48. be-dundt tit be-zhóit be-tatet iné-s be-gád böhum 
ti-hum. ‘ad beleg ben erünten, kse eülké. ‘oir hes: ‚integöl 
tad! b-integel tad be-ðúm entegel tad ser-íð. 


49. ‘ad biqi tad, "oür hes: „húdi fáðh-a!“ b-ehúd-5' 
fúéh-t,* se boot fóyh-as zer šo-š be-gdd, Se. 


50. hes béleg be ám órin, hok“ Us enlke, Zei? 
halos niyyít-š.* ingerfed Whum be-hönl men-§ fógah em- 
béra be-lsq-d-hum fálre be-msäh les be-qótelib“ hes enft. 


51. be-'óür hes: „órek“ hek be-iné-k! be-zin-§ iné-š 
tatét be-gád. ‘ad beleg tel tit-3, “onröt heg: „el zümek" se 
min ine-k lo?" kelót hes kell kun be-sgóf, Se be-tít-5, be- 
did-t§ zun-$ hükem. 


1M. be-húdš. 
2 M. futshi. 
3 M. hog. 
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48. Und es wurde schwanger die Frau und bekam drei 
Kinder und es ging mit ihnen ihr Vater. Sobald als er an- 
gelangt war zwischen den Wegen, fand er die Engel. Sie 
sagten zu ihm: ‚Wähle eines!“ Und nun wählte er eines, und 
nun wählten sie eines nach ihm. 


49. Sobald als eines übriggeblieben war, sagten sie zu 
ihm: ‚Teile (es in) zwei Hälften! Und nun teilte er es (in) 
zwei Hälften, er nahm seine Hälfte auf seinen Rücken und 
er ging, er. | | 

50. Wie er angelangt war an der Mitte des Weges, riefen 
nach ihm die Engel, sie sahen, daß er reinen Sinnes war. Er 
kehrte zurück zu ihnen und sie nahmen von ihm die Hälfte 
des Knaben und klebten sie zusammen und strichen über ihn 
und er verwandelte sich, wie (er) früher (war). 


51. Und sie sagten zu ihm: ‚Heil dir und deinen Kin- 
dern! Und sie gaben ihm seine drei Kinder und er ging. 
Sobald als er gelangt war zu sciner Frau, sagte sie zu ihm: 
‚Hast du nicht etwas von deinen Kindern hergegeben?‘ Er 
erzählte ihr alles, was geschehen war, und sie saßen da, er und 
seine Frau, und sein Schwiegervater gab ihm die Herrschaft. 


í Wörtlich: ‚er war rein in bezug auf seinen Sinn.“ 
5 So auch M. be-gótelib. 
6 Glosse ss ‚Le 7 So! = zuñŭk (für zemek). 
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ANHANG. 


Aschenputtel.* 
1. gayg, hawwet,' sfok be-tit be-zhám men-s be- 
gabgöt. hergót em-es be-gení-s í-is, “ad "agarót," igála -s 
‘aq ut be-sé yegdd” ibtór sud. 


2. ‘ad yum,” “onröt his Imit-3: ‚et, ko el texfók lo? 
‘onr his: „el“ dhar Lesfök lo!‘ 


3. "onrót his: „ko? "oür his: ad“ tegöris bið“ 
"onröt his: ‚la, sfok!’ be-sfok be-tít be-zhúm bis ‘aq ut 
tel brit-§ be-sq fót” talós. 


4, be-zhim men-s be-gabgöt. gendt-s” ém-es, “ad 
“aqaröt. isgóf te agób“ be-brit-s be-tebgid " brit hawwet.‘! 


5. "ad yum, bre seltán dhar ischten. Serek hes 
náhag'* be-telób'* Ze gif éerét" min Seróy'“ be-zhám. 


6. be-tít hawwet‘‘ zehót brit-s be-brit hawwét'“ zúŭt- 
ts gunát barr, "onrót his: „tahín-i5 


* Das Mehri-Original s. in Mehri-Studien V 1, S. 8—19. 

So hatte Ms. zuerst, dann erst wurde hawwét ersetzt durch da‘! sid 
und die Glosse d-ibitéren. Dieses d-ibitéren ist Synonym von hawweét 
und ða Í sud und wird als Substantivum gebraucht, ebenso wie d-ihór 
‚Bettler‘, d-ihóz ‚Bäcker‘, s. Shauri-Studien I, 5 36, Anm. (S. 31). 

So Ms., nicht “ageröt. 

Ms. zuerst das ältere yibgod. 

So ‘ad yüm hat Ms. richtig, nicht yum allein ohne ‘ad. 

So el dhar hat Ms., nicht dhar allein ohne el; als Glosse hat Ms. ein 
la agk, d. i. la-‘dgk für el dok ‚ich will nicht‘. 

Hier ‘ad = b ad = ba d. 

So Ms., nicht skofot. 

M. genits. 

M. te úgob. 


a ` Ø [æ keng 


qa a 


© | 


Studien zur Shauri-Sprache. III. 93 
ANHANG. 


Aschenputtel.* 


1. Ein Mann, ein Fischer, heiratete eine Frau und bekam 
von ihr ein Mädchen. Es starb ihre Mutter und es zog sie 
auf ihr Vater, bis sie herangewachsen war, indem er sie im 
Hause ließ, und nun ging er, Fische zu fangen. 


2 Eines Tages sagte zu ihm seine Tochter: ‚Mein Vater, 
warum heiratest du Hicker Er sagte zu ihr: ‚Ich werde nicht 
heiraten!‘ 


3. Sie sagte zu ihm: ‚Warum?‘ Er sagte zu ihr: „Dar- 
auf stellt sie dich bloß.‘ Sie sagte zu ihm: ‚Nein, heirate!‘ 
Und er heiratete eine Frau und brachte sie ins Haus zu sei- 
ner Tochter und sie saß da bei ihm. 


4. Und er bekam von ihr ein Mädchen. Es zog sie auf 
ihre Mutter, bis sie herangewachsen war. Nun saßen sie da, 
indem sie liebte ihre Tochter und haßte die Tochter des Fischers. 


5. Eines Tages wird der Sohn des Sultans sich beschnei- 
den lassen. Man machte ihm ein Spiel und lud die Leute der 
Stadt ein von (allen) Seiten und sie kamen. 


6. Und die Frau des Fischers zierte ıhre Tochter und 
der Tochter des Fischers, ihr gab sie einen Sack Weizen, sie 
sagte zu ihr: ‚Mahle ihn!‘ 


10 Als tebgód in Klammer neben einem tégni, das wohl tegní mit á zu lesen 
sein dürfte (zu ën, ar. ii hebr. XI). 

11 So ohne el- hatte Ms. hier und im folgenden. Das el- wurde erst bei 
der Revision jedesmal dem hawwet vorgesetzt (ist hier natürlich der 
arab. Artikel!). | 

12 So in Klammer neben haðbót. 

13 So hatte Ms. zuerst, wozu auch der Akk. Ae d čerét paßt; M. setzte 
be- aréd ein ‚und er schickte‘, das aber die Präposition le- ( As) ver- 
langt — es müßte also be- aréd le-be él cerét heißen. 

14 M. mit Ms. ba'l (wohl verwechselt mit dem Plur. %e él). 

15 Neben hallet. 

16 Ist ein Plur., cf. Shauri-Studien I, § 49 (S. 51 oben): 

17 Nicht el-hawél mit l statt t (Druckfehler). 

18 Nicht é-hawet. 
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7, be-zuint-is 50"! gahálten, “onröt his: ‚mie’-sen mi! 
be-d'* zhdmen, neksé-§ her tahins gundt” barr be-ber 
mils gahálten.“ 

8. jadót se be-brit-s tel mihay, be-brit® hawwét' 
“aq ut hi-zhdmen-is? 80° ét. 

9. "óüren hes: ‚ko el gadis tel náhag lo?" “onröt 
hésen: „el mték (e) lo, tolí mehret“ “riven hes: sir! be-sarot. 


10. gäden šis. “ad zer" gor, edlen” mi be-rhäden 
tos, fgén-es hatóg be-ságet. 


11. “önren hes: gid!” be-zémen tos goröret diréhem 
be-zémen tos goröret “aqürib. 

12. ‘dren hes: ġid tel náhag, (e)nhíg, "ad tšáhki. 
er “ägis, tezhir men-3, (e)uhit'® goröret diréhim "ag eñ- 
dört be-nhit goröret " aqúrih zer tit hawwét"" be-zer brit-s!‘ 
“onröt: „tóbe.“'* 

13. jadót. ‘ad zehünt, kset od isin, inet tenhägen, 
(be-)bré seltán de-sór'* tel iyó be-sé gahót "ag endört. 


14. (e)nhagöt. “ad Shakét, nahatót goróret deréhim 
“aq endört (e)nhatöt goröret “aqúrib zer tet í-is be-brit-s, 
Shontot. | Å | 

15. be-Sa°é'* serís (e)bré seltán b-el lhag-és' lo, 
ingerfid tel iyó,'® "oür tel" inet: „bes mín náhag, ‘ad 
garére goseréy!“'* skum `” gá eg be-inet. 


1 Nicht ‘a. !* Oder ð-ed aus be-+(a)d (für ‘ad s. Shauri-Studien II, § 44). 
2 M. hier gunát di-bur, doch vgl. Vs. 6. 
3 M. hier wa-brit. 
4 Nicht el-hawét. 
5 So lese ich, nicht öi-zhúmen hes. 
6 lo von mir ergänzt. 
7 M. hier zar. 
8 So Ms., nicht den (dren). 
9 In Klammer ða -ír. 10 Neben kbib. 
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7. Und sie gab ihr sieben Wasserbehálter, sie sagte zu 
ihr: ,Fiille sie mit Wasser! Und sobald als wir gekommen 
sein werden, sollen wir finden, (daß) du den Sack Weizen 
schon gemahlen und die Wasserbehälter schon gefüllt hast!‘ 

8. Sie ging, sie und ihre Tochter, zum Spiele, und die 
Tochter des Fischers (war nun) im Hause und es kamen zu 
ihr sieben Frauen. 

9. Sie sagten zu ihr: ‚Warum bist du nicht gegangen 
zum Spiele?‘ Sie sagte zu ihnen: ‚Ich hatte keine Muße, ich 
hatte Arbeit.‘ Sie sagten zu ihr: ‚Steh’ auf!‘ Und sie stand auf. 
ő 10. Sie gingen mit ihr. Sobald als sie an einem Brunnen 
(waren), schöpften sie Wasser und wuschen sie, sie legten ihr 
Kleider an und Geschmeide. 

11. Sie sagten zu ihr: ,Geh'! Und sie gaben ihr einen 
Beutel Geld und gaben ihr einen Beutel Skorpione. 


12. Sie sagten zu ihr: „Geh' zum Spiele, spiele, bis du 
genug hast; wenn du weg gehen willst von ihm, schütte den 
Beutel Geld in den Kreis und schütte den Beutel Skorpione auf 
die Frau des Fischers und auf ihre Tochter!‘ Sie sagte: ‚Ja, gut!‘ 


13. Sie ging. Als sie (hin)gekommen war, fand sie die Leute 
(Männer) zusehen, die Frauen spielen, und der Sohn des Sultans, 
der stand bei den Männern, und sie, sie ging hinein in den Kreis. 

14. Sie spielte. Sobald als sie genug hatte, schüttete sie den 
Beutel Geld in den Kreis, sie schüttete den Beutel Skorpione 
auf die Frau ihres Vaters und ihre Tochter, sie ging hinaus. 


15. Und es lief ihr nach der Sohn des Sultans und er 
holte sie nicht ein, er kehrte zurück zu den Männern, er sagte 
zu den Frauen: ‚Genug von dem Spiele, bis morgen nachts!‘ 
Und es brachen auf die Männer und die Frauen. 


11 Nicht el-hawét. 

12 M. töbe (mgo). 

13 Ms. zuerst edsor (etsór). 

14 So Zoé hat deutlich und richtig Ms., nicht 34°e. 

15 So ist zu betonen, nicht lkáqes, Ms. ohne Akzent. 

18 Nicht Zud, 

17 Fällt auf, man erwartet le-. 

18 Hier = nachts (spät abends). 

19 Ms. so in Klammer neben einem ðe ér, M. bé er ($kum). 
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16. be-sé gaddt. “ad zehint "ag ut, kset gundt barr ' 
ber-s* deqiq dí-byű" be-ghdlten® d-inlen! mi. be-86° ind 


sgöffen/.” 


17. “önren hes: nhágis2" "onrót hesen: ‚ber nhägek 
be-sa“ €" serí ber seltán." “önren hes: „el lhag-és" lo? 
‘onrét: el (e)lhág (e) to lo ber seltán. “önren hes: 
‚töbe!“ doten® men-s ságat be-hatóg, geilen be-sé Se’ efót." 


18. be-zhönt tit ís be-brit-s be- assöt-s min Knút. 
onröt his: ‚ber tahins?“ “onröt: ‚ber tahánk.“ ‚ber múl iš 


mi "ag gahdl(ten)?° "onröt: ‚ber mi? ikt. „tóbe.“ sgófen. 


19. “onröt his (e)git-s: ‚gabgöt rehint, el tegörb-is lo, 
zhont tel náhag be-nhagöt be-nhatót goröret deréhim ‘aq 
endört, zaharöt men-s,'' be-Sa‘€'” serie ber seltän, el lhag- 
és'* (e) lo?" sgófen. 


20. ‘ad yarére goseréy, gad "jó be-inet, be-tit 
hawwét'* zinitt' be-brit-s. 


7 


21. be-brit hawwét,"“ zunt-ts gundt tirtt barr,“ "oürót 
C 22 


his: tahín-is!" be-zúftt-is " áSerúrba“ gahálten,'* “onröt his: 
‚mie’-sen mi! be-sé be-brit-s gáden tel náhag. 


1 M. bur. 

2 M. ber thin. . 

3 So ist wohl zu lesen statt be-ghál (be-rséb), wie M. hat. 

t M. díüli. 

5 So muß es richtig heißen, 3. P. Pl. g. fem., cf. Vs. 18. 

6 So Ms. und so hier auch M. 

7 So betont deutlich und richtig hier Ms., M. dagegen el lháges. 
8 Etwa auch als Imperf. = tdoten aufzufassen. 

M. Ze fót. 

10 So lese ich wieder statt gahál (reśéb). 


© 
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16. Und sie, sie ging. Als sie gekommen war ins Haus, 
fand sie den Sack Weizen schon (als) feines Mehl daliegen 
und die Wasserbehálter voll Wasser und die sieben Frauen 
saßen da. 


17. Sie sagten zu ihr: ‚Hast du gespielt?‘ Sie sagte zu 
ihnen: ‚Ich habe schon gespielt und es ist mir nachgelaufen 
der Sohn. des Sultans.‘ Sie sagten zu ihr: ‚Hat er dich nieht 
eingeholt?‘ Sie sagte: ‚Er hat mich nicht eingeholt, der Sohn 
des Sultans!‘ Sie sagten zu ihr: ‚Ja, gut!‘ Sie nahmen (nun) 
von ihr das Geschmeide und die Kleider, sie gingen und sie, 
sie schlief. 


18. Und es kam die Frau ihres Vaters und ihre Tochter 
‘und ließ sie sich erheben vom Schlafe. Sie sagte zu ihr: 
‚Hast du schon gemahlen?‘ Sie sagte: ‚Ich habe schon ge- 
mahlen!‘ ‚Hast du schon gefüllt Wasser in die Wasserbehälter?‘ 
Sie sagte: ‚Ich habe schon eingefüllt.‘ ‚Ja, gut! Sie saßen da. 


19. Es sagte zu ihr ihre Schwester: ‚Das schöne Mäd- 
chen, kennst du sie nicht, sie ist zum Spiel gekommen und 
hat gespielt und einen Beutel Geld in den Kreis geschüttet, sie 
ist hinausgegangen aus ihm, und es ist ihr nachgelaufen der 
Sohn des Sultans, er hat sie nicht eingeholt?‘ Sie saßen da. 


20. Sobald als es Tags darauf war nachts, gingen die 
Männer und die Frauen und die Frau des Fischers schmückte 
ihre Tochter. 


21. Und der Tochter des Fischers, ihr gab sie zwei 
Säcke Weizen, sie sagte zu ihr: ,Mahle ihn!‘ Und sie gab 
ihr vierzehn Wasserbehälter, sie sagte zu ihr: ‚Fülle sie mit 
Wasser!‘ Und sie und ihre Tochter gingen zum Spiele. 


` 11 So Ms., fehlt bei M. ` | 
12 Vorher hat M. ein begód eingeschoben; als Glosse zu be-$a"é hat M. hier 
in Klammer d-i30‘, also Imperf. 

13 So betont auch hier deutlich und riehtig Ms., M. Ihdges. 
14 Nicht el-hawét. 
15 Oben, Vs. 6 zehót. ` 
16 Ebenso. gd S/ I I 
17 M. statt bar für bur (het). 
18 So Ms., nicht gehálten. I 

a Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 179. Bd, 5. Abh. 7 


- 


98 Maximilian Bittner. 


22. brit hawwet‘ zhdmen-s* Zu ine, “önren his: 
‚ko el gadis lo" tel náhag?“ “onröt: „tolí meherét.“ “önren 
hes: sir!" be-sarót be-gadót šísen. 


23. "ad zhámen tel gor, tidlén mi be-terhäden-is, 
fgén-is hatóg be-ságet be-önren hes: „ġid tel náhag!“ 


24. zémen-s° goröret dir€éhim be-zémen-s goréret 
"agúrib, “önren hes: ,nhig! “ad tšáhki, tezhir! men-3, 
nhit goróret diréhim ‘aq endört be-nhit goröret * agúrib 
zer tit hawwét“ be-brit-s.‘ 


. 25. gadöt. “ad zhönt tel náhag, kset Zug ed-sór“ 
be-kset inet tenhágen, CES tel néhag, (b-)bre seltán 
ber entelim zer ferhin.'” 


26. be-sé nhagót. ‘ad sahkét, (e)nhetöt goröret diré- 
him ‘aq endört, (e)nhetót goröret “aqúrib zer tit Ti 
be-brit-s be-Shentöt. 


27. etlég"" ser-ís ferhin bre seltan. ‘ad mekún, he lis 
hägil-is. "ony hes: kesk hágul-is.“ ‘onrot: ,igtíf, yehalú 
gäyr-ıS.‘ 


28. b-(i)ngerféd ber seltán be-hdgil talóð, gad. ‘ad 
zham tel"? li nhég, “onr: ‚bes, fishen be-náhag.“ br-skúm ` 
tó kell-hum,'” kell" tad gad tel séken-iš. A 


1 Nicht el-hawél. 
M. mit Ms. hier zehófís, was 3. P. Sg. gen. masc. mit Pron.-Suff. -s ist; 
aus dem Mehri, wo nûkā auch 3. P. Pl. gen. fem. sein kann und hier 
auch ist, vom Shauri-Mann gedankenlos tibersetzt. 
lo von mir ergänzt. 
4 So in Klammer neben ‘asis. 
So Ms., nicht zehamen. 
So muß es heißen, nicht zums, was zuf-s zu lesen wäre. Wieder aus 
dem Mehri falsch übersetzt, wo ü@zem-is nicht = „er gab ihr‘, sondern 


auch „sie (fem.) gaben ihr‘ sein kann, aber im Shauri heißt zufi-s nur 
‚er gab ihr‘, cf. gleich darauf richtig zemen-s. 
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22. Zur Tochter des Fischers kamen sieben Frauen, sie 
sagten zu ihr: ‚Warum bist du nicht zum Spiele gegangen?‘ 
Sie sagte: ‚Ich hatte Arbeit.‘ Sie sagten zu ihr: „Steh' auf!‘ 
Und sie stand auf und ging mit ihnen. 

23. Sobald als sie zum Brunnen gekommen waren, schöpften 
sie nun Wasser und wuschen sie, sie zogen ihr Kleider an und 
Geschmeide und sagten zu ihr: ‚Geh’ zum Spiele!‘ 

24. Sie gaben ihr einen Beutel Geld und sie gaben ihr 
einen Beutel Skorpione, sie sagten zu ihr: ‚Spiele! Sobald als 
du genug hast, hinausgehst aus ihm, schütte den Beutel Geld ~ 
in den Kreis und schütte den Beutel Skorpione auf die Frau 
des Fischers und ihre Tochter!‘ 

25. Sie ging. Sobald als sie zum Spiele gekommen war, 
fand sie die Männer dastehen und sie fand die Frauen spielen, 
und sie trat ein zum Spiel, während der Sohn des Sultans 
schon bereit war auf einer Stute. 

26. Und sie, sie spielte. Sobald als sie genug hatte, 
schüttete sie den Beutel Geld in den Kreis, sie schüttete den 
Beutel Skorpione auf die Frau ihres Vaters und ihre Tochter 
und ging hinaus. 

27. Es ließ los ihr nach der Sohn des Sultans die Stute. 
Sobald als sie irgendwo (waren), fiel ihr ein Fußring (von ihr) 
ab. Er sagte zu ihr: ‚Ich habe deinen Fußring gefunden!‘ Sie 
sagte: ‚Soll er hin sein, er läßt einen andern zurück.‘ 

28. Und es kehrte der Sohn des Sultans zurück, indem 
er den Fußring hatte, er ritt weiter. Sobald als er gekom- 
men war zu denen, die (da) spielten, sagte er: ‚Genug, wir 
haben das Spiel eingestellt!!! Und die Männer brachen auf, 
ein jeder ging nach seiner Wohnung. 


T So in Klammer neben t3ehnit. 
8 Nicht el-hawét. 


9 = de-gór ‚indem sie sich hingestellt hatten‘, M. efsór. 
10 Hier hat M. mit Ms. ferhím mit m und einem ‚so!‘ in Klammer. 
11 M. étleq. 


12 M. yekáluf. 
13 So Ms., nicht li di-nhég. 
14 M. águm (so!), Ms. als Randglosse dazu bar. 
15 Als Glosse dazu in Klammer fúkere, was fühere mit k zu lesen ist. 
16 M. hier kol. 
| R 
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29. be-sé* gadöt. "ad zehönt tel ut, kset güni ber 
sen deqiq bi-kset gahdl(ten)* ber d-íülen? mt be-inet 
sqóf(en),* hönlen men-s ságet be-hatoq. 


30. “onröt hesen: ‚ber siltan telíg" ser-í ferhin.‘ 
‘Güren hes: „elheg-ís“ ber siltán? “onröt: „el lhag to lo. 
hägil-i he li be-henl-t3,' "oür hint: ‚hägil-is tolé.<* "óürek 
hes: ‚ber ġab,” wehalúf * gayr-is.“ 


31. ber séltán hol hágil be-zin-§ (e)girit tirtt be- 
"Gär: hésen: ‚dberen be-hägel denu min ut le-üt be-Sqeyésen- 
iš li-inét b-il-gageniti.'°* kell yekún lis geder-is, te ófren 
híni! be-déren (e)gireta be-cerét “eserdt‘‘ huns * esór 
he-ksé de lo. 


32. yum” ‘eserét Set * esór zhámen ‘aq ut hawwét. "7 
ügenen le-tít b-el kun hes tu™ lo, be-ügenen le-brit-s b-el 
zham tu lo, be-ügenen le-brit hawwet bi-zhám tu." 


33. gdden gívéta"" tel ‘dl-sen, “önren hes: brit 
hawwét,'' um man-sén.“'“ "aréd"" les el-hawwét”® bi-zhám 


hawwét.*" 


1 Nicht $é mit á. 

2 So lese ich statt gahál. 

3 M. d-inli. 

4 M. mit Ms. sqof resp. skof. 

5 M. télig. 

6 Nicht elhégið. 

7 Nicht be-héülis. 

$ M. hier ausnahmsweise (tali. 

9 M. gab. 

10 M. yeháluf. 198 li (il) hier = As. 

11 So Ms. zuerst, dann verbessert in ‘der. 

12 So hat Ms., fehlt bei M.; wörtlich: ‚als (yum = yem) es sechzehn Tage 
(waren).‘ 
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29. Und sie, sie ging. Sobald als sie zum Hause gekom- 
men war, fand sie die Sácke schon als Mehl und sie fand die 
Wasserbehálter schon voll Wasser und die Frauen, sie saßen 
da, sie nahmen von ihr das Geschmeide und die Kleider. 


30. Sie sagte zu ihnen: ‚Der Sohn des Sultans hat los- 
gelassen mir nach die Stute.‘ Sie sagten zu ihr: ‚Hat dich 
eingeholt der Sohn des Sultans?‘ Sie sagte: ‚Er hat mich 
nicht eingeholt, es ist mir ein Fußring (von mir) abgefallen 
und er hat ihn genommen, er hat gesagt zu mir: ‚Ich habe 
deinen Fußring.‘ Ich habe zu ihm gesagt: ‚Er ist schon weg, 
er läßt einen andern zurück.‘ 


31. Der Sohn des Sultans nahm den Fußring und gab 
ihn zwei Sklavinnen und sagte zu ihnen: ‚Geht umher mit 
diesem Fußring von Haus zu Haus und messet ihn an den 
Frauen und an den Mädchen. Für welche immer sein Umfang 
ist, (die) saget ihr mir! Und es gingen umher die Sklavin- 
nen in der Stadt fünfzehn Tage und sie fanden niemanden. 


32. Am sechzehnten Tage kamen sie ins Haus des 
Fischers. Sie probierten (ihn) an der Frau und er war ihr 
nicht gut und sie probierten (ihn) an ihrer Tochter und er 
bekam dihr) nicht gut und sie probierten ihn an der Tochter 
des Fischers und er bekam (ihr) gut. 


33. Es gingen die Sklavinnen zu ihrem Herrn hin, sie 
sagten zu ihm: ‚Die Tochter des Fischers, die große (ist's) 
von ihnen.‘ Er sandte um ihn, um den Fischer, und es kam 


der Fischer. 


13 M. hier el-hwét, Ms. hat hier aber deutlich ohne el bloß hawét. 

14 Ms. zuerst fo. 

15 Ebenso. NB. Im Ms. immer mit ¢, nicht mit ¢. 

18 Ich behalte hier gireta bei, cf. Vs. 31, Ms. hat hier einen andern Plural, 
nämlich giorten. 

7 Nicht el-haweh, mit h (Druckfehler). 


18 So richtig! Man erwartet im Shauri ‘dn-sen nach dem Komparativ, 


m 


nicht mín-sen. 
19 Nicht ‘dred. 
10 Hier ist el- berechtigt, es ist hier = le- ( Js). 
1 Nicht el-hawét. 
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34. be dp hes ber siltén: ‚dhar l-esfúk talók.“ * ovr 
hes: smu? ‘ovr hes ber siltin: ‚be-brit-k um." ‘or: ‚töbe!‘ 


sidd be-sfóket bi-3fók.! 


5. ad yum gahgéh Em-es, tit tis, zunt-is "ag sfe- 
riyyet düger, “onröt hes: „ti! be-tet. 


36. sy fot? be-chdmen talós §0" inet be-Shenit[en]’ 
kell" ‘ay S$öfel-es, Seröken hes mesúlhis ‘aq Söfel-is. 


37. "óüren hes: ‚er chim "ásr-is (b-)er? dhar tegid 
- efithér,“ "är" le-"asr-iS: zún-to" “ansöt-ek be-‘ dok 
l-edhól "amg-és." 


38. syföt.” "ad cham "ásr-is “onrót hes: ,zún-to " 
hsót-ek!“ ‘oir hes: ‚ind “agk bis” “onröt: , agk Ledhöl 
“amg-es.“ be-zün-s be-jadöt ether. 


39. be-kset ' cm-es, tit í-is, de-soröt‘” "ag enther. 
“onröt hes: ‚ind šiš bun? gid belé na dánu dhar 
l-isyáh ber seltán.“ 


40. be-zaharót be-sé sy fot tedhól "ag “añsót, be-zhönt, 
“oftrót hes: ,gad, cham be-ansöt-ck!‘ gad be-ksé " amg-és 
huns mesúhis, herl-öhum.'* 


41. b-Sé ef.“ “ad ke-hásaf,'“ “assót Jenis, "ess min 
stríg be-ksé nhal eré-s tlet mesihis. 


1 Neben óiðfég, zu lesen ð-iðfég resp. e -tgfék ‚und nun heiratete er‘. 
2 So Ms., M. sekfot. 

5 3. P. Pl. gen. fem., nicht $henit (henit). 

4M. kul. 

5 So lese ich statt er. 

8 So richtig Ms., nicht &üther. 

7 In Klammer uñr (d. i. ‘oftr). 

s In Klammer zúñ-ti. 
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34. Und es sagte zu ihm der Sohn des Sultans: ‚Ich 
werde bei dir heiraten.“ Er sagte zu ihm: „Wen?“ Es sagte 
zu ihm der Sohn des Sultans: „Deine große Tochter.‘ Er. 
sagte: ‚Ja, gut!‘ Sie vereinbarten die Verheiratung, und er 
heiratete. 


35. Am Tage der Hochzeit gab ihr ihre Mutter, die Frau 
ihres Vaters, in einem Kochtopf Bohnen, sie sagte zu ihr: ,IB!' 
Und sie aß. 


36. Sie saß da, und es kamen zu ihr die sieben Frauen 
und nahmen heraus alles, was in ihrem Bauche war, sie taten 
ihr Dukaten in ihren Bauch. 


37. Sie sagten zu ihr: ‚Wenn dein Gatte kommt und 
wenn du auf den Abort gehen wirst, sag’ zu deinem Gatten: 
‚Gib mir deinen Turban und ich will in ihn hineinmachen.‘ 


38. Sie sað da. Sobald als ihr Gatte gekommen war, 
sagte sie zu ihm: ‚Gib mir deinen Turban! Er sagte zu ihr: 
‚Was willst du mit ihm?‘ Sie sagte: ‚Ich will in ihn hinein- 
machen.‘ Und er gab ihr (ihn) und sie ging auf den Abort. 


39. Und sie fand ihre Mutter, die Frau ihres Vaters, da- 
stehen im Abort. Sie sagte zu ihr: ‚Was hast du da (zu 
tun)? Geh’, sonst werde ich jetzt den Sohn des Sultans rufen.‘ 


. 40. Und sie ging hinaus und sie, sie saß da, indem sie 
in den Turban hineinmachte, und sie kam, sie sagte zu ihm: 
‚Geh’, bring’ deinen Turban!‘ Er ging und fand darin fünf 
Dukaten, er nahm sie. 


41. Und sie schliefen. Sobald als es am Morgen (war), 
erhob sie sich vor ihm, er erhob sich nach ihr und er fand 
unter ihrem Kopfe drei Dukaten. 


9 So Ms., nicht sefkot mit fk statt kf. 

10 In Klammer neben zúf-ti. 

11 So in Klammer neben einem mehrisierenden Xsot. 
12 So Ms., resp. efsordt, nicht disoret. 

13 So lese ich statt deli. 

14 So besser als hofil-óhum. 

15 M. hier Jaf, 

18 M. hásaf. 
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42. be-gúd, hereg ke-í-i3, “onr heg: ,€-i, tít-i 
gahk talós gosréy,” “onröt híni: zun-to” “ansöt-ek! be- 
zunk tos.‘ 


43. be-gadot bis eüthér be-chont be-onnot híni: gad 
e "ansót-ek! be-gádek lis be-késk "amg-és hons mesúhis" 
dehéb, be-zhimk he-se’efen? “ad ke-hisaf,® be-‘ asst 


fent be-essek min servis be-késk telét mesúhís nhal eré-s."" 


44, be-"onr 1-18:3 ‚la budd hawwet,” €-is," ikún 
milik. “oür hes: „ad talós"' brit. be-önr hes: „ ágen 


(a)já-k, yeifók ` (e) bis! 


45. be-zhim hor,“ er" tit ber siltán tegbib mesi- 
his, be-gid tel í-is'* be óür hes: „dhar nesfok be-brit-k 
eiisgorót.“ be-önr hohum: ,sébr-is tel ém-es.“ '* 


14 


46. be-gäd tel cm-es," “onröt höhum: „tóbe!“ be- 
sfók ber siltán qellin bis. 

47. "ad yun" gahgéh tohót" his Em-es”” dúger 
"ag gáhf, “onröt his: ‚ti denn dúger!“ be-tet-3. 


48. gosrey gham ber siltin, syof talós, “onröt hes: 
‚ham be- amsót-ek! be-zän-s be-gadöt bis tel enther, 
mele’ t-s gobb be-zhóitt. 


1 So hier Ms. fi, d. i. éy-i, sonst ei, d. i. eyi- + <i. 
2 M. gosréy. 

3 M. zúfiti. 

4 M. hier mesohis. 
5 M. be-3efen. 

6 M. häsaf. 

7 M. erés. 

. hier "zë. 
Nicht el-hawet. 
10 Nicht 7 mit š. 


= 


2 


Studien zur Shauri-Sprache. III. 105 


42. Und er ging, er redete mit seinem Vater, er sagte 
zu ihm: ,Mein Vater, ich bin zu meiner Frau hineingegangen 
nachts, sie hat zu mir gesagt: Gib mir deinen Turban! und 
ich habe ihr (ihn) gegeben.‘ 

43. ‚Und sie ist damit auf den Abort gegangen und sie 
ist gekommen und hat zu mir gesagt: Geh’ zu deinem Turban! 
und ich bin zu ihm (um ihn) gegangen und habe darin fünf 
Golddukaten gefunden und ich bin gekommen und wir haben 
geschlafen bis am Morgen, und sie hat sich erhoben vor mir 
und ich habe mich erhoben nach ihr und habe drei Dukaten 
unter ihrem Kopfe gefunden.‘ 


44. Und es sagte sein Vater: ‚Es muß der Fischer, ihr 
Vater, ein König (sein).‘ Er sagte zu ihm: ‚Noch hat er eine 
Tochter.‘ Und er sagte zu ihm: ‚Wir wollen, daß dein Bruder 
sie heirate.‘ | 


45. Und es kam die Nachricht, daß die Frau des Sohnes 
des Sultans Dukaten macht, und sie gingen zu ihrem Vater 
und sagten zu ihm: ‚Wir werden deine Tochter, die andere, 
heiraten.‘ Und er sagte zu ihnen: ‚Ihre Beratung (steht) bei 
ihrer Mutter.‘ 


46. Und sie gingen zu ihrer Mutter, sie sagte zu ihnen: 
‚Ja, gut! Und es heiratete sie der kleine Sohn des Sultans. 


47. Am Tage der Hochzeit kochte ihr ihre Mutter Boh- 
nen in einem Geschirr, sie sagte zu ihr: JD diese Bohnen! 
Und sie aß sie. 


48. Nachts kam der Sohn des Sultans, er saß da bei 
ihr, sie sagte zu ihm: ,Bring’ deinen Turban!‘ Und er gab 
ihr (ihn) und sie ging damit zum Abort, füllte ihn mit 
Schmutz und kam. 


11 So besser als Aë 3 

12 So ohne l-. 

13 In Klammer „aœ (Druckfehler für „as. ). 

14 So! cf. sq. ber ‚daß‘. 

15 M. "ze 

16 Ms. `ëmes, nicht ` ëmës. A 
17 Ebenso. 

18 So lese ich statt nha (arabisch). 

19 Nicht tohöt mit t, in Klammer fedhot. 

20 Hier auch Ms. 'émés, also zu teilen émé-s. 
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49. be-jád embéra, ‘dgeb be ansöt-iS,' kse-s kéll- 
es gobb bi-shiim? be-še ef tel ém-es. 


50. be-ke-húsaf * zham tel 7-78, "op: hes: ‚ind tit-k?' 
“oür hes: „el tenófa“ lo, hardt* hatog-í.““ | 


51. gad tel gabgöt, ‘our hes: ‚ind šérekš tani? 
‘onrot: ‚denn min Em-i, tet-t düger denn. 


52. "aréd" lis" be-zhónt. “onr siltén: ‚gta‘ eré-s! ° 
be-géta" eré-s." be-sq6f. 


1 So ist zu lesen, nicht ‘ag be-aíisotig. 
2 Nicht sgum mit s. 

3 M. ke-hisaf. 

4 So in Klammer neben hardct. 
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49. Und es ging der Bursche, er wollte seinen Turban, 
er fand ihn ganz (voll) Schmutz und er machte sich auf und 
schlief bei seiner Mutter. 


50. Und am Morgen kam er zu seinem Vater, er sagte 
zu ihm: ,Was ist deine Frau (fiir eine)?‘ Er sagte zu ihm: 
‚Sie ist zu nichts nütze, sie hat meine Kleider verdorben.‘ 


51. Sie gingen zum Mädchen, sie sagten zu ihr: ‚Was 
hast du so getan?‘ Sie sagte: „Dies ist von meiner Mutter 
her, sie hat mich essen lassen diese Bohnen.‘ 


52. Sie sandten um sie und sie kam. Es sagte der 
Sultan: ‚Haut ihren Kopf ab!“ Und sie hieben ihren Kopf 
ab. Und sie saßen da. 


5 Nicht hatógi. 

6 M. hier ‘arér, sonst bisweilen “ared(r). 
7 So muß es heißen, nicht hes. 

8 M. erés. 9 Ebenso. 
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Nachtráge. 


Zu S. 6, Vs. 3: Die Aussprache ist eö-hum aus eyt-hum, ef. Shauri- 
Studien I, § 12. — Vs. 4: Zu td‘gin „sie will“ vgl. Shauri- 
Studien II, Nachträge zu § 4, Anm. 2 (S. 63 Mitte). Zu híliq 
vgl. Shauri-Studien II, Nachträge zu § 2b (S. 61 Mitte). 


Zu S. 7, Vs. 4 (zum Deutschen): Imperfekta, an deren Stelle 
wir Perfekta erwarten, ef. Shauri-Studien II, § 2. NB. S. 8 
unten und S. 9 oben, mache ich in der deutschen Uber- 
setzung durch ein der deutschen Mitvergangenheit bei- 
gefügtes ‚nun‘ kenntlich. Manches von solchen Imperfektis 
läßt natürlich auch andere Erklärungen zu, insbesondere 
kommt auch deren Gebrauch zum Ausdruck der Gleich- 
zeitigkeit vor. 


Zu S. 8, Vs. 10: In ere$ be-úb min sferót ‚Kopf und Herz von 
dem Vogel“ — ‚Kopf und Herz des Vogels‘ ist min zur 
Umschreibung des Genetivs zu beachten. Man vergleiche 
hiezu auch die aus min und den Pronominalsuffixen kom- 
ponierten Ausdrücke des Sogotri, die im Sinne von besitz- 
anzeigenden Fürwörtern gebraucht werden, s. Sogotri- 
Vorstudien I, 2 der Possessivausdruck, S. 18 und 19. — 
Vs. 14: Statt séef wäre genauer Sé ef zu schreiben (so 
auch im folgenden). 


Zu 8.10, Vs. 17: In min ke-hásaf hat min distributiven Sinn, 
ef. Shauri-Studien II, § 31, Anm., wobei man beachten 
möge, daß ke-hásaf ‚am Morgen‘ direkt von diesem min 
abhängig gemacht wird. — Vs. 21: Genauer wäre statt 
istéem usw. (auch im folgenden) immer tété em zu 
schreiben, wie oben bei sé ef. 


Zu S. 20, Note 10: Vgl. hiezu Shauri-Studien II, § 16 (Nach- 
träge S. 64 unten). 


Zu S. 22, Vs. 2: Zu tittbihen vgl. die Nachträge zu Shauri- 
Studien II, $ 4, Anm. 2 (S. 65 oben), ebenso zu S. 30, 
Vs. 31 ettebihen. 
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Zu S. 23, Note 14: effetot ist Feminin des Part. pass. von nft, 
nämlich m. eüfet (efit) == menfít, cf. Shauri-Studien I, 
§ 9, Anm. 3. NB. 2 (S. 10, Mitte) und f. eifet-ót, cf. l. c., 
§ 56, S. 59, Mitte. 

Zu S. 30, Vs. 28: bis hängt natürlich als Objekt von "doen ab, 
wörtlich: ‚wir wollen (wollten) sie, daß sie... . 
Vs. 34: Natürlich kann sebelot auch in kausativem Sinne 
sefaßt werden. 

Zu S. 88, Vs. 44: Zu ferr vgl. Shauri-Studien II, § 16 (Nach- 
träge S. 64 unten). — Vs. 47: Vielleicht gehört teróf „vorbei- 
gehen, losgehen‘ etymologisch zu aeth. FC.: ‚übrigsein‘ 
— CEO übriglassen‘. cf. neupers. ZA und „a8. 
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